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Keues in Kürze.
Die deutſche Antwort auf die belgiſche Note der

Rede des Kriegsminiſters Broqueville iſt geſtern
vormittag der belgiſchen Regierung überreicht
worden.

J

Am Montag iſt der Luftverkehr Berlin--Oslo
eröffnet worden. Damit iſt auch der dritte Staat
Standinavien in das mitteleuropäiſche Luftver-
kehrsnetz eingeſchloſſen, nachdem nach Kopenhagen
und nach Stockholm ſeit langem Luftlinien von
den deutſchen Städten führen.

d

Auf der Vollverſammlung des Deutſchen Stu-
dententages in Würzburg wurde das Gebiet der
ſtudentiſchen Leibesübungen durchgeſprochen und
ein Antrag auf Umorganiſation des Deutſchen
Hochſchulamtes für Leibesübungen wurde ange-
nommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die pflicht-
mäßigen Leibesübungen an allen Hochſchulen ſich
bisher bewährt haben. Außerdem fand der Haus-
haltsplan gegen elf Stimmen Annahme. Er iſt
auf der Grundlage eines Kopfbeitrages

von 75 Pfennig aufgebaut und ſieht eine
Ausgabe in Höhe von 121 000 M. vor. Gegen
die Einſetzung eines Beitrages von 75 Pf. wur-
den Bedenken geltend gemacht, da das preußiſche
Kultusminiſterium im letzten Jahr nur 60 Pf.
für die Zentralorganiſation bewilligt hat.

J

Jn Antonienhütte (Oſtoberſchl. wurde ie der
Nacht eine Ladung Sprengſtoff in die Wohnung
eines Arbeiters geworfen. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen, doch wurde die Einerichtung zertrüm-
nert. Vermutlich handelt es ſich um ein politiſches
Attentat.

Nach Meldungen aus Moskau hat die weiß-
zuſiſche Regierung Haftbefehle erlaſſen, gegen alle
Perſonen, die von den ruſſiſchen Behörden in der
Zeit von 1920 bis 1925 gefangen gehalten worden
waren. Daraufhin ſind bisher über 2000 Per-
ſonen verhaftet worden. Die Beſtürzung iſt ſehr
groß, da die Zahl der ehemaligen politiſchen Ge-
fangenen in Weißrußland 19000 beträgt

Nach Meldungen aus Kronſtadt wurde dort
eine Abteilung der ſowjetruſſiſch-politiſchen Poli-
zei beim Abtransport von Verhafteten überfallen.
Drei Mitglieder der G. P. U. wurden getötet. Die
gari konnten ſchließlich zurückgeſchlagen wer-

en.
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Als Abſchluß der ruſſiſchen Verteidigungs-
woche“ fand in Moskau eine Parade ſtatt mit
etwa 100 000 Teilnehmern, darunter zahlreichen
Frauen, die ſämtlich mit Gewehren und Gas-
nasken ausgerüſtet waren. Es folgte eine Ge-
fechtsübung mit Flammenwerfern, künſtlichem
NRebel, Tanks und Flugzeugen. Während der
Verteidigungswoche ſind etwa 100 000 Gewehre
unter die ruſſiſchen Arbeiter verteilt worden.

c

Der Biſchof von Straßburg hat ſeiner ganzen
Diözöſe die royaliſtiſche Zeitung „Nationale
d' Alſao“ wegen der fortgeſetzten Angriffe gegen
den Papſt verboten. Ferner wurde den Prieſtern
verboten mittelbar oder unmittelbar „Die Zu-
kunft“, die Zeitung der elſäſſiſchen Heimatrechts-
bewegung zu leſen, an rhi mitzuarbeiten

J

Der Pariſer „Matin“ nennt Poincarés Sonn-
tagsrede in Brüſſel eine deutliche Abſage an alle,
die glaubten, daß Frankreich und Belgien jemals
die Tage von 1914 vergeſſen könnten.

Vor einer Pariſer Kirche kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und An-
hängern der „Action francaiſe“, die im Vorraum
der Kirche dieſe royaliſtiſche Zeitung zum Kauf
anboten. Mehrere Royaliſten wurden übel zu
gerichtet.

J

Wie im engliſchen Unterhaus mitgeteilt wurde
lind während des Weltkrieges durch feindliche
Kreuzer, Unterſeebote, verankerte undd ſchwim-
mende Minen und durch andere Urſachen ins-
geſamt 7 830 855 Tonnen Schiffsraum verſenkt
worden.

v

Der Präſident der afrik. freien Negeerepublik
Le trifft heute abend in London ein, er wird
ſich ungefähr eine Woche dort aufhalten.

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
der Türkei und Bulgarien haben in Angora beron-
nen. Das türkiſch-bulgariſche Verhältnis hat ſich
bisher nicht weſentlich gebeſſert.

S

Der amerikaniſche Konſul in Puerto Mexiko
im Staate Mexiko wurde von zwei Leuten, die
ſich über Nacht im Konſulat verborgen hatten,
angeſchoſſen und ſchwer verwundet.

Kach dem Zuſammenſtoß vor dem Wiener Juſtizpalaſt,
bei dem es über 70 Tote gab. Die Menge flüchtet. Rechts der brennende Juſtizpalaſt, aus dem Akten
und Bücher auf die Straße geworfen wurden. Die Aufnahme wurde durch Flugzeug überbracht.

Zuſammenbruch der wiener Revolution.

Wien arbeitet wieder.
Nach Meldungen aus Wien ſind die Polizei-

patrouillen bis auf einige zurückgezogen worden.
Geſtern früh um 8 Uhr boten die Straßen mit
ſtarkem Verkehr zu den Arbeitsſtätten wieder das
gewohnte Werktagsbild. Jn den Theatern und
Kinos wird wieder geſpielt. Die Zeitungen ſind
geſtern mittag wieder erſchienen.

Nachdem geſtern in den ſpäten Abendſtunden
der Telegraphenverkehr Wien-Berlin wieder auf-
genommen worden war, konnten gegen Mitter-
nacht die erſten Telephongeſpräche mit Wien ge-
führt werden.

Abbruch des Verkehrsſtreikes.

Bundeskanzler Seipel empfing am Montag
mittag eine Abordnung der ſozialdemokratiſchen
Partei. Dr. Seipel gab u. a. der Auffaſſung
Ausdruck, daß es ausſchließlich dem Parlament
zuſtehe, Vorkehrungen und Unterſuchungen zu be-
ſchließen. Die Sozialdemokraten müßten daher
dort ihre Anträge ſtellen. Feierlich proteſtierte er
dagegen, daß die Polizei und ihre Organe als die
Schuldigen hingeſtellt werden, um ſchließlich zu
betonen, zunächſt müßte der Verkehrsſtreik voll
ſtändig abgebrochen werden, um dem Nationalrat
die Möglichkeit zu geben, daß er in voller Frei-
heit zuſammentreten könne.

Gleich nach der Rückkehr der Abordnung traten
der Parteivorſtand und die Gewerkſchafts-
kommiſſion zuſammen. Die Beſprechung führte
zu dem Beſchluß, der Sitzung des erweiterten
Parteivorſtandes und der Gewerkſchaftskommiſſion
vorzuſchlagen, den Streik der Verkehrsbetriebe um
12 Uhr nachts zu beenden. Dementſprechend wurde
dann am Abend Wiederaufnahme der Arbeit um
12 Uhr nachts beſchloſſen.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde be-
tont, daß die Partei entſchloſſen ſei, den Kampf
gegen die Regierung auf parlamentari-
ſchem Boden fortzuführen.

Seipel hat geſiegt.
Die Berliner Morgenblätter ſehen in dem Ab

bruch des Verkehrsſtreikes durch die öſterreichiſche
Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften allge-
mein einen Sieg des Kabinetts Seipel und einen
Rückzug der Sozialdemokratie, da Bundeskanzler
Dr. Seipel auf keine Bedingungen eingegangen
iſt, die die Funktionäre der Sozialdemokratie in
ihrer Verſammlung am Sonntag aufgeſtellt
hatten. Der „Vorwärts“ berichtet aus Wien:
Der erſte Eindruck des Streikabbruches ſei für die
Arbeiterſchaft und die mit ihr Sympathiſierenden
nicht erhebend, zumal der Bundeskanzler, wie es
ſcheine, irgendwelche Erklärungen, die geeignet
wären, die Beſorgniſſe vor einer Ausnutzung der
blutigen Ereigniſſe zu reaktionären Zwecken zu
zerſtreuen, nicht gegeben habe.

Meinungsaustauſch der Mächte.
Man kann nur wünſchen, daß die u

Anſichten über Zuſammenbruch der Wiener Re
volte ſich r Denn die Gefahr einer
Einmiſchung der Ententemächte bei Fortdauer der
Unruhen iſt außerordentlich groß. Die amtliche
Pariſer Havasagentur meldet:

Die Großmächte ſind ſeit Sonntag mittag
in einen Meinungsaustauſch getreten über die
L nhigenden orgänge in Wien und Oeſter
re

Laut Pariſer „Petit Journal“ hat die tſchechi
Regierung die Veranlaſſung zum telegraphi-

ſchen Meinungsaustauſch der Mächte gegeben. Sie
hat auf Grund des Friedensvertrags die militä-
riſche Beſetzung der Geſandtſchaften und Konſulate
in Wien vorgeſchlagen.

Der Pariſer Matin meldet aus Prag: Die
tſchechiſchen Grenzgarniſonen gegen Oeſterreich
ſind ſeit Sonntag in mobilem Zuſtand. Die Gar-
niſonen Brünn und Preßburg haben ſämtliche be-
urlaubte Offiziere und Mannſchaften zurückbe-
rufen. Die am 20. Juli angeſetzten tſchechiſchen
Sommermanöver ſind abgeſagt worden.

Wie die Londoner Morningpoſt meldet, iſt
der engliſche Geſandte in Wien beauftragt, dem
Kabinett einen Geſamtbericht über die Lage in
Oeſterreich und die Möglichkeiten einer Gefähr-
dung des Friedensvertrages zu geben. Der Rott.
Courant meldet aus London: Alle Blätter ver-
treten die Auffaſſung. daß die Kommuniſtenaus-
ſchreitungen in Dublin zeitig mit den Wiener
Ereigniſſen zuſammenfallen, ebenſo wie die Kom-
muniſtenausſchreitungen in Oslo. Alles weiſe
auf eine neue von Moskau in Bewegung geſetzte
Revolutionswelle hin, die noch nicht zu Ende ſei.

Die Times ſchreibt, Großbritannien habe die
Pflicht, wenn die Mittelmächte verſagen,
das Vordringen des Kommunismus gegen Weſt
europa unmöglich zu machen.

Jtalieniſche Grenzſperre
für Oeſterreicher.

Wie die öſterreichiſchen Grenzgendarmerie-
poſten in Jnnsbruck mitteilen, hat der italieniſche
Grenzpolizeikommiſſar eine Anordnung erlaſſen,
wonach Oeſterreichern, auch wenn ſie im Beſitz
des ordnungsmäßig ausgeſtellten Paſſes und des
italieniſchen Einreiſeviſums ſind, die Einreiſe nach
Jtalien verweigert wird, ſofern ſie nicht eine be-
ſondere Einreiſeerlaubnis beſitzen, die in Rom
nachgeſucht werden muß. Der Einreiſe aller
übrigen Ausländer über die Brennergrenze ſtehe
dagegen nichts im Wege.

Die deutſche Sozialdemokratie
billigt die Gewalttaten.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat der ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand an die Sozialdemo-
kratiſche Arbeiterpartei Oeſterreichs folgende
Kundgebung gerichtet:

„Der Parteivorſtand der deutſchen Sozial
demokratie bittet euch, den Angehörigen der
Opfer der Wiener Demonſtrationen den Aus
druck ſeines herzlichſten Beileids zu übermitteln.

Jm Kampf gegen Klaſſenjuſtizfühlen wir uns mit euch ſolidariſch.
Wir ſind überzeugt, daß unſere prächtige Wiener
Bruderorganiſation auch aus dieſen ſchweren
Kämpfen im Jntereſſe der Erhaltung der Re
publik ſchließlich geſtärkt hervorgehen wird.

Jn dieſer Erklärung des Parteivorſtandes
der deutſchen Sozialdemokratie liegt die Billi-
gung der Anwendung des Barrikadenkampfes
und aller blutigen Gewalttaten der Wiener
Sozialdemokratie, dieſer „prächtigen Bruder-
organiſation“. Was gedenkt die Reichsregierung

zu tun, um das Reich und unſer Volk vor einer
Betätigung derartiger Grundſätze durch die
deutſchen Sozialdemokraten und ihre Kampf-
truppe, das „Reichsbanner“, zu ſichern

braucht werden müſſe.

Ein Memoranöum
der Sowyjet- Oppoſition.

Das Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Par-
tei Sowjetrußlands hat ein Memorandum er-
halten das von Trotzki, Sinowjew, Smilga,
Sapronow, Smirnow und zehn weiteren Führern
der Oppoſition unterzeichnet iſt. Das Memo-
randum enthält eine Aufzählung der Vorwürfe
der Oppoſition gegen die ſogenannte „regierende
Mehrheit“. Die Oppoſition klagt die Mehrheit
der Partei an, daß ſie

den Gedanken der Weltrevolution verworfer

habe und nur daran denke, die Macht in Sowjet-
rußland in Händen zu behalten. Die Oppoſition
vertritt demgegenüber den Standpunkt, daß die
Zukunft der ſowjetiſtiſchen Macht in Rußland
vollſtändig von dem Gelingen der Weltrevolution
abhängig ſei. Der techniſche Rückſtand des heuti-
gen Rußland und das daraus ſich ergebende
niedrige Niveau der Arbeitsweiſe bilde das
Haupthemmnis auf dem Wege zur ſozialiſtiſchen
Produktion. Die Organiſation der
ſozialiſtiſchen Produktion ſei ohne
eine Weltrevolution nicht zu er
langen.Die kommuniſtiſche Bewegung in Weſteuropa
ſei für die Sowjetregierung nur ein Mittel
zur Verteidigung Sowjetrußlands
gegen eine Gefahr von ſeiten der „imperialiſtiſchen
Staaten“, während ſie zur Vorbereitung einer
kommuniſtiſchen Revolution in Weſteuropa ge

Die Sowjetregierung ſei
gegenwärtig zum Diener der „kleinen Bourgeoiſie“
Rußlands geworden.

Die Oppoſition hat ſehr recht: „Die Organi-
ſation der ſozialiſtiſchen Produktion iſt ohne Welt
revolution nicht zu erlangen“, das heißt mit
anderen Worten: ohne gleichzeitige Ein
führung in allen Ländern der Welt iſt die
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsform undurchführbar. Daß
ſie bei gleichzeitiger Einführung durchführbar
wäre, iſt eine noch unbewieſenere Behauptung,
wie etwa die, daß wir Menſchen auch auf dem
Mars leben könnten. Aber an dieſe gleichzeitige
Einführung in allen Ländern der Welt iſt für
die nächſten Menſchenalter gar nicht zu denken.
Selbſt wenn in Europa der Sozialismus zur
Alleinherrſchaft käme wofür trotz aller revo
lutionären Strömungen keinerlei Ausſicht iſt
würde Amerika keinesfalls mitmachen, denn
dort gibt es überhaupt keinen Sozialismus. Es
würden ſich dann, bei Sozialiſierung Europas, nur
im großen in unſerem ganzen Erdteil dieſelben
Folgen wie jetzt in Rußland wiederholen: ganz
Europa würde verelenden. Und Amerika würde
uns Europäer ganz einfach in der ganzen außer
europäiſchen Welt wirtſchaftlich völlig aus dem
Felde ſchlagen. Dann hätten wir zwar Sozialis-
mus, aber keine Exiſtenzmittel, und ſomit würde
mit uns Europäern zugleich auch der Sozialismus
ſehr ſchnell ausſterben.

Die „regierende Mehrheit“ in Rußland zieht
aus der auch von der Oppoſition anerkannten
Tatſache der Unmöglichkeit vereinzelter Durch
führung des Sozialismus einen ſehr vernünftigen
Schluß, den ihr die Oppoſition ſehr zu Unrecht
zum Vorwurf macht: ſie macht ſich zum Diener
der kleinen Bourgeoiſie“, d. h. ſie verzichtet auf
den Sozialismus und die ausſichtsloſe Welt-
revolution und verwendet den in der Jnnenpolitik
aufgegebenen Kommunismus nur noch als „Mittel
zur Verteidigung Sowjetrußlands“, d. h. nur noch
in der Außenpolitik.

Den Kommunismus als außenpolitiſche Waffe,
als Propaganda, an die man ſelbſt nicht glaubt,
zur Zermürbung der Angriffskraft der Gegner zu
verwenden, iſt außerordentlich ſchlau von der
ruſſiſchen regierenden Mehrheit“. Aber die
Oppoſition durchſchaut den Trick nicht, daß der
Kommunismus eben nur Propaganda, nur
außen politiſche Waffe ſein ſoll. Sie verlangt,
er ſoll auch in der Jnnenpolitik herrſchen, was die
„regierende Mehrheit“ längſt als unheilvoll er
kannt hat. Jn ihrem blindwütigen Fanatismus
übertreibt die Oppoſition denn auch darin, daß
ſie behauptet, die „regierende Mehrheit“ hätte den
Kommunismus im Jnnern ſchon gänzlich ab
geſchafft.

Das iſt nicht richtig. Einen Reſt von Kom-
munismus hat die „regierende Mehrheit“ einſt
weilen auch im Jnnern beibehalten: damit die
außenpolitiſche kommuniſtiſche Propaganda nicht
von aller Welt als das erkannt wird, was ſie iſt,
als bloßer Trick, und nicht ihre Wirkung ver
liert. Denn ſonſt würden die fremden Völker auf
die kommuniſtiſche Propaganda der Ruſſen ant-
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n er L auch den 7 rheit“ zu e t S Sn ommunismu chaffen und da etzten Reſt v amm 20 Pf telegramme ebühr für ge ttoauszuges 5 einer chriſtli olche beſtialiſche üßten dar e gen. Wozumüßte um den als Pro mit auch I verkehr 15 ſoll im Orts aewöhrige J Pf. Punkt ich-ſozialen Regi en Experiment ſagen auh
Vorwan den äußer pagandawaf auf den n l 2 Pf. betrag verkehr 8 Pf nlands en Europas zegierung in d rimente Am Moi

d en und i fe verzi 1 en. im Fern nu rein aufhörte elikatR zu re ehe es Feinden Aus vatikani haſten Mentalität ei mente, diten zu ſpät iſt, um t e Auf Einigung gegen me k e de iiſprithe e ne n w.getreten, als zwi t inſofern r See- A t befanwi eine J rit 4 9Mißglücktes niſchen Deleg nie ſchen der engliſche Wendung der die gleiche Ton ita. Sicherheitsm aßn Gründen doauf B ttentat en Tage eine u den Verhendi l Dieſe ie England. nagezahl zuerkannt 7 i Looe
unöes lichſten Prog ebereinkunft i ungen der un es Uebereink wer er Bunö fda ramm n den d der einkommen zwi Die „Mü esre auf demandere ine r e Seipel i auf ſelgende u Die Ueber mere d Selhen Velegaun ſgeſt e de i nene r re enStraße v eipel geſter omobil des B E Punkte: einkunft bezieht A e Lage, da e ion eine neue ä für die und m Poligeipräſi en ihres Wiene ung ver Die Rad

on ein n in der undesſtö ngland erhält fü merikas es praktiſch äußerſt ſchwi dem erſten ſidenten, de r Vertretgehalten. Di er hundertkö MariaHilf ſtörerklaſſe ei t für die Kr amerik auf der Abrii zu einer Jſoli iepartei i J Heeresminiſe; freuten ſie tun Jſolieru in Wien er Großd miniſte R chgegen den Bu vele dige e rnrf e Japan wo eine Geſamttonn euzer und Zer Alt ehe Biere erdae ng daß bis jeßt 60 dern lieſe r un rherkuliſch Bundeskanzle ſten Schimpfw uf großen 160 315 000 Tonne age von 500 900 ernative geſtell jon wird hierd ührt. Die gerüſtet t 600 Poliziſt präſident erklä ks tung Leip;
i japaniſ t, entw urch v h worden ſei en mit Ge lärte chen benuum Sei nun ſchw t. Ein der Ko reuzer, d di der Konſer rogramm a h, dem engli Hee h weitere 10 000 otfalle könne men tümmert

gleitende D eipel hera ang ſich au verhältn nferenz, wird der Hauptſtrei nz ſcheitern nzuſchließen gliſch resminiſter ſt damit tönne mantekti uszureiß f das is von 12 fü rd nach ei reit Viel b zu laſſen oder di feſt in d ſtellte feſt, da ausrüſten. istnug, um ſei v war geiſt en. Der b und 8 für Ja für England nem Stärke- Der edeutſamer ie der G er Hand ſeiner Fü ß das Bu Der Grünfutterordnung inen Revolver esgegenwärtig es Kreuzer ſene eine feſtgeſetzt 12 für Amerika das engliſch-japaniſche ſind die weitere Bild roßdeutſchen ole der ſei. Der r Das G
einem in ſcmellſter Fahrt ziehen und e bis d e eine Höchſttonn Für die übrige ihm bisher be n Einigung: e r der G spartei bezeich litgli emein nete di ſanftden Teint gelan rt zu geben Na Kaliber Tonnen an nagegrenze vo gen nd m freundete En erika ſieht ſchen S gliedern deſchu v ſt weni der Schi genomme n 5000 Oſten der ſtä igland plö n Schutzb des R tzwach leidigender aus den es ihm ſchli ach 10 000 r Schiffsgeſchü men werden. Da s als Ge rkſten Militä plötzlich undes al epublik e Je folgten de Auto herau ießlich, K Tonnen wird tze für die K s herrſchaft und gner im Rin ärmacht des s gefährli ani ſchwieg ur

Keue Fuß alter der e Zoll beſchränkt. m die kleinen höchſt r ob es den Kam vor ſich und hat ee Rote Fa ſt d Gmen ſlöße in wi n en i en a o v 2) Jahre ſt e die teien 20 ne ſtatt Trikolore wer
70 V i rrechnu eine Uebe ahre feſt macht er auf de ohnten N ut Pari t

Wie eine erhaftun en. word ng der veraltet reinkunft über die Eini verzichten n Platz als ationen Nationalf riſer „Humanité“ iWe We Berliner gen. en, die nur en Kriegsſchi r die inigung ent will. Die erſte Welt ationalfeſtes a iſt am Tivet r demokra in die für di zu einem geri iffe erzielt ſpricht de engliſchjapani Trik uf der Ka age des Ein P.
Außenbezirken iſt es geſte tiſche Zeitun ſamtt r die einzelnen geringen Pro ig der engliſ m ſo oft b apaniſche ikolore von S ſerne von Blois2 zentſatz ſtärkſt chen Politi efolgten G oldaten d lois diſtößen zirken Wiens r morgen in g aus onnage eingerechnet Flotten feſtgeſetzte en gegen de litik, ſich mit d rund ſetzt worden urch die rote i eer Arbeiten mr der Sſeeenen In der Fr werden ſollen Ge das „Gleichge n Stärtſien u verbün Nächſtoffizier ſi Zehn Soldaten Fahne er Die Jrie W age de herrſcha ewicht“, d t verbünde ſiswr ſind ver und ein e Jihrer Waffe 5 chma und der Poli mmen liſche Dele r Unterſeebo ft, zu erh d. h. die n und di haftet word o z Unter an den 2

Gebr nnſchaften izei ge de gation ge ote hat die en Japan alten. E engliſche Vor e Jnternation en, die in eiwurden auch mache mußten s Entgegenko genüber Japa die eng S ſich noch ei rſtaunlich i vorläufi onale ſangen. Di einem Cafe Telegramr

Zodegoyſer w. veth Wie n. Mehrere Pe e e e cd fragli men läß England w fzehn Ta eten ſind „Erheb
jetzt ge er zu bekl es heißt, ſoll rſonen zwar ſoll glich, wie A t, und ins worden. A gen Gefängnigen di agen ſein. Di en auch matiſche merika an außerordent ußerdem ſoll is verurteilt Verdreifacgegriffen e Kommuniſten e Polizei Greuelt Niederlage f dieſe ſchw lich und zwei M en aber der Unterof Eisenergi hat Nachträgli aten in Wi aniworken wied diplo w ann vor das K eroffizier inDie 3 giſch durch di chträglich werden i ten. wird. erden. Gegenü riegsgericht neue BelHetzer, verhafteten die Polizeiwache a über den Uebe CLondo Manöverübun über der Weigerun geſtellt eetigt
Auch der den ufw. beträg n e l d n nene ba al J ner Kommuniſten i 77 Fehdarniner e opeghen ngeordnet e komm reits 270. Li e etwa 15 M kannt: ende n Berlin in Wwi tilleri ieregiments iſten des t
die am S e Pieck ſowi uniſtiſch ö. ichtenberg ann ſtarke P ſich das ge er politiſchen ten. e rieparkes zu üh die Wache dese drei e Ab der Wa gaſſe nahe d olizeiwache i Oeſter ſamte nt Kreiſen komm ernehmen Ar ßgetroffen De im Flu Parteifreunde, Pö chſtube vo em Juſtizpal n der gr reich. Erſt ttereſſe auf di konzentriert andeur gezwu war der Regim el
Stil zu o aren, um dort 77 in Wien Pöbel übe n dem zahlenmäßi aſt wurde i f oßer Teil de jetzt wird e Vorgänge i ſchaft die ngen, vor verſa ents Wit in und i rfallen, v mäßig üb n ſenen S r aus E bekannt e in Anordn mmelter M ieorden vorſorglicher größtem den v m eingeſperrt 4 nackt aus nach Rußland ruſſen ausgewi ei der Einzie rrufen. itteilt,

weiſe ver hän or der Wachſtu Die Unif gezogen iſt. Auch 2 ondern n van Verlin e dem franzö ziehung von Mari Beſchlußgt und be auf den L ormen wur Sow adek war de ach Oeſterrei aus nicht anzöſtſchen Kri arinereſerviſt u
Gummiwa Polizi dann da n Latern r Sowjetrußl n ga reich gef zogen riegshaf en in die Feiren iziſten s Hau nenpfahl ge Wiene and, ſo nzen Monat ü ahren gen geſtern en Cherbonu ie Feie

G verbran s ange ge r Meldu ndern i t über n etwa 100 rg durchWassersch asschläuch nten bei lebendi zündet. All hafteten vi ngen befind m Ausland icht ſingen der Reſerviſt 1927 bek
r enden Kein u nden ſich unter de Nach „Ni Jnternatio en unter Ab-n 80 P g. an G ibe. A raten. Unt uniſten, ab er den Ver ieder mit d nale und R g Verwalt

Di a g. per Meter an. ummi- Ferq nzahl W o Sofiai- Frauen!“ die Reſerveübungen! B ufen, wie wonache reiche H F alte Sr. sten 4 Dehneo Nacht ungariſcher Pariſer Eiſen Stadt. Zwei Sevont unſere nicht an

3 8 en. 3Originalr esrag Con nz in der Nähe r. 15 Fernspr. 2 re r Werenieig Flugſchriften ahnbeamte, die kom ſtranten,
Urheber oman von Herma n ne on lebte ſie? He e Nggeinecen, bei ſich tru muniſtiſcherechtlich geſchützt dem Lit. Bl nun Wagner. h Hoffwn Nachbargut e l en oInöschen Danz v Jahres

„Ja,“ (1. Fortſetzu M. Lincke, Dresde r 2 „Ganz in der t. wieder ſ und Auegeſchioſe daß du einen Korh befnn nbin9on- Gamlse Bettstotte, L Ama,“ verſetzte Herr ns, narrte e ähe?“ ſagte rlaſtiſch loſſen!“ inen Korb befü schwämme, Heb eibbinden Raſerter nennt r Conte, m Jſt hübſch?“ rde ich ſie freilich g. r aſt ne Grü ndunz v befürchteſt? ebammenarttkel m
ert, i eißt „„was ma oviel ich n vor eines 7 ußt! O lick cVe haſt dich du man ich dav Glück allem vi Hausſtan unter der will eno e n re Tr„Für di auch eine Gege tüber ganz ve W ſchwören, daß t Geſchmack. J V apa.“ es ja haben wenn muß? Jch der Ri nſpektor in die auf meine re

hard ei r wart auch ür dich veſtim es dieſelbe iſt, c a wenn Herr Se ittmeiſter a. D Fremde gehen I doenkten, „warſt d Papa,“ daß ſie für di mit habe. E ſt, die ſetzte Herr Seba daß zuvo gerbei bald Cont D. Sebald C ſhent„Leider,“ u doch da.“ wendete Bern Da ur dich wie geſ s ſcheint mir „Dann bald Cont or du heirateſt,“ J rbeit und ſchlu e ſchleppte da onte?“ r
e n r t 9aſſon i S wimmen v e inigernahen beiroffen. ſieh her. Die g e ver Vemhard zu iſfleider lebe hr. Jch habe mi ld Conte aßt ebenſo für mi rnhard übe ir ja gerad betroffen. Wir hab ſe Zahlen hi ard auf. „Da, ſhifflei

ndige e mich e reſigniert die ich mich, wie di rzeugt. e wet ezu wieder in en nur en hier ſind „D aſtder toten Ackg einſeittg mit senom vetxeih, Papa! Frau für dich e er t rn re eine rade W Urteil Kegan
vagkerott.“ rgangenheit. Wie e du i Du d t ſur s t Aue Wi betroffen zurü gab Bernhard ehe Danv r laſſen dann i un e alt„Was kann t, wir ſi Sebald Co 2* entfu „Wie? Das i nicht ie lange ir betteln wir ge möchte
hard man da tu nd bald Conte hr es dem übe die Mitgift, di iſt doch ſeh Bernhard haben wir gehen„Es gib murmelte Ber genommen eine Frau für mi errn „Entſchuldige,“ ine Frau b Jch meine di „Ungefähr ei fragte
bald t nur eine Rettung,“ n „Wenn r mich in weinſt ige,“ ſagte ringt.“ die Geſchi in halbes Ja

Conte, „wir mit ung,“ ſagte He lebt übri ich mich ſo ausdrü ringe r die Mitgi Bernhard verwi Bern e r r. So lange kann i Am
„Ja. Du ebenſogut wi n unſerer Nät n „Mir?“ rau dir nden. Unter ei n Rud. „Gut, ich h der vFrau. u und ich „Kei wie ich. kähe. T ſagte Er ſah plö ter einer Bedi „Gut, ich bin enr Jn S en Annige W beide eine J kee er dachte Herr Seb Du nie In die Frau Se Conte wie im e L rvrek den

am ſo etw g ſinnierende Rettung.“ eshalb alſo gute Jun ebald Conte Die Mei e.“ natürlich ni alle Traumve e Gelehrte ſchi s. Der fen, hoWangen as wie Bewe n Züge Berg mit de die endloſe Junge meint Luciel“ „Die Meine erſt nichts Er ſtrafft rlorenheit chien als habe Th. fgung ernhards r Erzieherin ſei n Debatten, di ucie! „Da irrſt t recht nicht. e ſich, und t von ſich absgeſchü ſte
Jdee, ſa röteten ſich kei und Leben. Sei deshalb di erin ſein n, die er i ha ſt du dich von kaum nd um fein abgeſchüttelte e icht. Das iſt ei Seine mitei die lan er Schweſt er immer t gut ei dich ſchwer merklich nen Mund lag eiſelbſt gehe er, „und ich „Das iſt ei miteina gen Zuſa eſter geführt ine Million.“ Frau „Unter ei er Jronie ag ein Zubt habe ſie ei ne gute nder! Be mmenkü hat „Das ſt n. von Hatt einer Bedi g Zur
bisher nie Ich habe mich j ie eigentlich dem rei rnhard hatt infte der beiden Lei immt. Aber en „Unter de Bedingung?t ich ja in mei ſchon ſelb zenden Mäd e ſeinem iden „Leider,“ ſa Lucie i Fra r Bediagu Unter welcher?“weder Rei mit Frauen beſchäfti meinem L elbſtloſen B chen vo Vater bei be gie Herr iſt bettelarm.“ u von Hat gung, daß wir bei elcher?

deigung noch Zei äftigt, da eben zu eſtreben, i rgearbeitet, i ei r da du d r Sebald C arm. aber d atten bew wir beidewie zufälli noch Jeit. Ab dazu hatte i zu verſchaffen ihm noch ei in dem ſo kann doch i och Frau onte reſigni och ſo, daß ſi erben, auf di uns um M
fort ein be meine We er die eine k ch Er drückte ein ſpätes Glü och ich von Hatten gniert. jeder haben daß ſie es merk iskrete Weiſe ran dſtimmt ge. Und d reuzte P rückte Bern lück „Was?“ ri heirateſt ſcheid möchten. Fü t, daß wi e, in„Welches E es Empfinden a hatte ich ſo rachtkerl, mei hard die Hand heirat rief Bernhard chheidet, der nimmt Für wen ſie ſi r ſie ein tag i

Das E mpfinden mit dir gan n Junge. Jch da „Du biſt ein in di eſt doch du! Und rd aus. „Frau vo fällt Lucie zu ſie. Dem Ab ich dann entdie. Od mpfinden: die Frau vom d einer Mein nke dir und bi ie Lage, mir ſo vi ihr Geld verſ n Harten Herr Sebald Einverſtand gefallenen aber der eOder üb oder keine! Di Fleck we ung. Jch hei bin Lucie hei ſo viel zu etzt dich doch u ebald Conte nden?2“ er 2Herr Seb erhaupt ni el Ja. N ie Frage iſt g, ſo wie ſi heirate die Conte cie heiraten k geben, daß i merkſamkeit ſtutzte. Mit mi FärtStirn. „W ald Conte erſch nicht. ur Das i nur noch, ob ie geht und onte wie n kann ergä ich haftig ga muſterte er ſei it mißtrauiſcher iſt erWer i rak. E „Das iſt keine Fi ſie mich auch ni ſteht. „W verſteinert. gänzte Herr w nz auffalle ſeinen So i. SNah m kennſt e Ware ſe r runzelte die Se n Se 4 C Das n er Bernhard Setats e u v e vieſer H z 5e t ſie lebt ganz i ſicher ſei e, ich dür e dich auf rd. Conte in Jrrtum,“ zurück. ſchleierten elches Feuer i ie gut e n Röſſe
z in unſerer r ſein!“ fte auch für der Stelle H „Lucie will i ſtammelte erten Augen ſ uer in den r ausſah, 1865„Erlaube“ mich ſo ſieges atten wirſt du ich doch heirat per Febaw t Herr Sebald dte ſonſt ſo ver hatt

n tr Wir ſi Dieſen Di Die ſei piegel elte. Wi gau,ne gens. da vin ded dagſte r ſind ruiniert, en Dre dige ne n Loerwee e e u Jdoch damit ni „Jch kann nicht,“ n r er, mit Varit nicht 4b. re nicht,“ lehnte Be cht würde, in de von ihnen Fran war kein Zrweſfel Je

„Entweder Luci rnhard ruhigt ſei em Punkt u von Hatten wä warer Lucie oder keinel“ verzweifelt r ſehen ans en wätzten Wür
rifft, der fü hlachtbank us. „Wir Frieder fügt ſi ſchreiten. W Wch, wnn ohne Wi n. Wen aiderrede!“ folgnach
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gicht aus der Ruhe zu bringen.
Die Geſchirrführer haben heutzutage nichts zu

chen rüher, vor zwanzig bis dreißig Jahren,
la die Landſtraßen noch nicht vom Geknatter der
Wie und Motorräder widerhallten, als noch
m die Straßenkreuzungen von Verkehrsſchildern

„ni igten und als es in der Praxis ganz gleich
a ein Fuhrwerk auf der linken oder rechten
LZene des Weges fuhr (man bog eben nach der
ſderen Seite aus), war eine ſelige Zeit für die

Zlhrwerksbeſitzer. Die warme Schoßkelle bot ſo
Shris ein Fleckchen, wo ein „Nickerchen“ gewagt
werden konnte. Die Pferde hatten im Gegen
t zum Motor Verſtand genug, um auch allein
x Weg zur Futterkrippe zu finden.

gin und wieder trifft man noch einen Geſchirr
führer vom alten Schlag, der ſich allen Autogetutes
um Trotz nicht aus der Ruhe bringen läßt und
Nngſam, aber ſtetig, ſeinem Ziele zuſtrebt.
Selbſtverſtändlich mit den nötigen Unterbrechun-
gen. Woju ſind ſonſt die Gaſthäuſer an den Land
ſtraßen auch dalſtraſe Montag ſchnaubten die Auto und Motor-
radfahrer auf der Straße Leipzig--Merſe-
burg Wut. Vor ihnen trabten brav zwei
pferde mit einem Wagen, auf dem ſich Umzugs-
ut befand. Der Fahrer hatte aus praktiſchen

Fründen das Sofa nach vorn geſtellt und für rich
tig erachtet, nach des Tages Müh' und Arbeit
die Sonne brannte außerdem unbarmherzig ſich
auf dem Sofa auszuſtrecken. Schon von weitem
konnte man die friedlichen Schnarchtöne wahr

ehmen.e Radfahrer, die dem Gefährt entgegenkamen,
freuten ſich ob des ungewöhnlichen Anblicks.
Richt ſo die Kraftwagenführer, die aus der Rich-
tung Leipzig nicht vorbei konnten. Die Pferd-
chen benutzten nämlich die Gelegenheit, unbe-
kümmert des Proteſtes der Hinterherfahrenden
ſich aus dem Straßengraben gelegentlich mit
Grünfutter zu verſehen.

Das Getute und Geſchimpfe nahm beängſti-
gende Formen an. Bis einer den Kutſcher un
ſanft weckte. Der ließ ſich aber durch alle be-
leidigenden Worte nicht aus der Ruhe bringen,
ſchwieg und lächelte zu allem.

Die Autos ſauſten vorüber. Gemächlich ſtreckte
ſich der Geſchirrführer wieder auf dem Sofa aus.

Die neuzeitliche Technik kennt eben keine Ach-
tung vor überlieferten Sitten! J.

Ein Proteſt der Induſtrie
und Handelskammer.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat
an den Verwaltungsrat der Reichspoſt folgendes
Telegramm gerichtet:

„Erheben ſchärfſten Einſpruch gegen beabſichtigte

Verdreifachung des bisherigen Ortsportos in
Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern. Dieſe
neue Belaſtung iſt ebenſo ungerecht wie nicht gerecht
ſertigt. Erwarten, daß Vorlage keine Zuſtimmung
findet. Jnduſtrie und Handelskammer Halle.“

lois die
ahne er

Unter

geſtellt

der zu

Keine Termine am 11. Auguſt.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)
a ſtill und friedlich in ſeinem Haus Kreuz-
traße 2 in treuer Pflege ſeiner Schwiegertochter.I étd und Umgehung
ein Sohn wurde ihm vor etlichen Jahren durch

Unfall genommen.
Ein Leben, reich an Arbeit, liegt hinter ihm.

Was iſt an ihm vorübergegangen, und welche
Wandlungen haben ſich in der Zeit vollzogen!
Jn ſeinen jungen Jahren wurde noch mit der

nd geſät. Da iſt er als Säemann hinaus-
gegangen Später hat er die Sämaſchine
geführt. ie manche Saat und Ernte hat er
mitgemacht und wie manches Fuder hat er ein-

Magdeburg gegen den Bau des

er Magiſtrat der Stadt Merſe-
rg hat an den Reichstag, den Preußiſchen

Landtag, an die Miniſterien der Freiſtaaten
„Preußen, Sachſen, Braunſchweig und Anhalt, ſo

wie an das Reichsverkehrsminiſterium, den Herrn
Landeshauptmann und den Herrn Präſidenten
des Provinziallandtages eine

Entſchließung
gelangen laſſen, in der er ſich gegen neuer-
hiche Beſtrebungen Magdeburger
Kreiſe, den Bau des Südflügels des
Mittellandkanals zu verhindern,
wendet. Jn der Entſchließung heißt es:

Jn Magdeburg iſt unter Führung des Herrn
Stadtrat Dr. Lotz, Geſchäftsführer des Verbandes
Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller E. V., eine
Bewegung im Gange, eine „Studiengeſellſchaft“
zu gründen, welche „die Unterlagen zuſammen-
trägt zum Beweiſe dafür, daß der Bau des Süd-
flügels des Mittellandkanals, vom wirtſchaft
lichen Standpunkte aus geſehen, außerordentliche
Bedenken auslöſen muß“, und zwar aus dem
Zweifel heraus: „ob der Bau des ſogenannten
Südflügels des Mittellandkanals notwendig und
wirtſchaftlich vertretbar iſt“.

Die Stadt Merſeburg, vertreten durch den
Magiſtrat, erhebt nachdrücklichſt Einſpruch da
gegen, daß auf dieſem Wege durch Magdeburger
Jntereſſenten, offenbar allein aus dem Gedan-
ken heraus, Magdeburg die Vorteile des Um-
ſchlaghafens für das ganze mitteldeutſche Jn-
duſtriegebiet Anhalts, der Süden der Pro
vinz Sachſen, und die Freiſtaaten Sachſen und
Thüringen zu verſchaffen, nunmehr wiederum
verſucht wird, die Durchführung des Süd-
flügels des Mittellandkanals zu hintertreiben,
und zwar unter Hintanſetzung der wirtſchaft
lichen Jntereſſen des oben bezeichneten, auf-
blühenden mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes
und im ſchroffen Gegenſatz zu den beſtehenden
feierlichen Staatsverträgen und den moraliſchen
Verpflichtungen der Magdeburger Jntereſſen
ten, welche ſie infolge Anerkennung der im Jn-
tereſſe Magdeburgs liegenden Mittellinie des
Mittellandkanals durch das an der Südlinie
des Mittellandkanals viel mehr intereſſierte
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchlands gegen die
Bedingung, daß der Südflügel des Mittelland-
kanals mit dieſem ein einheitliches Ganzes bil-
det, übernommen haben.
Erwägungen, ob vom Magdeburger Jnter-

eſſentenſtandpunkt aus der Bau des Südflügels
des Mittellandkanals wirtſchaftliche Bedenken
auslöſen kann, können im gegenwärtigen Augen
blick nicht mehr angeſtellt werden, und zwar aus
folgenden Gründegn:

A. Die Durchführung des Südflügels des
Mittellandkanals als einheitliches Ganzes mit
dem übrigen Mittellandkanal iſt

durch Staatsverträge zwiſchen dem Reich einer
ſeits und den Freiſtaaten Preußen, Sachſen,
Braunſchweig und Anhalt andererſeits feſtge
legt, und ohne Bruch dieſer Staatsverträge
und Verletzung von Treu und Glauben kann
nicht verſucht werden, den Bau des Südflügels
des Mittellandkanals zu verhindern.
Gegen den Bau des Südflügels des Mittel-

landkanals, gleichzeitig mit dem übrigen Stück
des Mittellandkanals könnte das Reich nur ein-
wenden, daß es zur Erfüllung dieſer Verpflich-
tung finanziell nicht in der Lage ſei. Dieſe Ein
wendung kann es aber jetzt nicht erheben, wie ſich
aus der folgenden, in der Reichstagsſitzung vom
24. März 1927 durch den Preußiſchen Staatsſekre-
tär, Dr. Weißmann, namens der Länder
Preußen, Sachſen, Braunſchweig und Anhalt ab-
egebenen Erklärung ohne weiteres ergibt:g

1. Das Reich hat ſich durch Staatsvertrag ver
pflichtet, den Mittellandkanal einſchließlich des
ſogenannten Südflügels zu bauen. Dieſe Ver
pfeichtung war die Vorausſetzung für die Ueber
laſſung der Waſſerſtraßen an das Reich.

2. Das Reich kann dieſer Verpflichtung ge
genüber nur den einen Einwand erheben, daß
es zu ihrer Erfüllung finanziell nicht in der
Lage ſei.

3. Dieſer Einwand kann inſonderheit bezüg-
lich des Südflügels nicht erhoben werden, da für
andere Waſſerſtraßenbauten, deren wirtſchaft
liche Bedeutung ſich mit der des Mittellandka-
nals nicht vergleichen läßt, erhebliche Mittel
verfügbar ſind.

4. Jn der beantragten Streichung des Süd-
flügels und der Weſerkanaliſierung liegt eine
ſchwere Gefährdung des Mittellandkanals in
allen ſeinen Teilen, die in ihrer Geſamtheit ein
einheitliches Projekt darſtellen.

5. Damit wird gegen feierlich verbriefte
vertragliche Abmachungen verſtoßen.
Hiergegen erheben die eingangs genannten Länder

in aller Deutlichkeit Einſpruch.
Gegenüber dieſen klaren Feſtſtellungen des Ver-

treters der vier Freiſtaaten Preußen, Sachſen,
Braunſchweig und Anhalt müſſen an ſich alle an

des Ar
giments Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
r Mann mitteilt, gibt der preußiſche Juſtizminiſter den

Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums über
iſten in die Feier des Verfaſſungstages am 11. Auguſt
g durch 1927 bekannt und erinnert für den Bereich ſeiner
ter Ab Verwaltung an ſeine Verfügung vom 9. Juni,

wie wonach Termine auf den Verfaſſungstag tunlichſt
r unſere nicht anzuberaumen ſind.
tranten,

miſtiſche Jahresverſammlung des B. C. „Preußen“.
rhaftet. Am Sonnabend hielt der zweitälteſte hieſige
e Raſenfportverein ſeire Jahreshauptverſammlung
n, im Vereinslokal „Hohenzollern“ ab. Der Rück
kel. blick ceuf das vergangene Jahr zeigre, wie der

Verein auf allen Gebieten ſeiner Tätig'eit, ins-
er m beſerdere im Fußball, Handball und er Jugend-
meine pflege voran gekommen iſt. Kein Wunder. daß

mer dem alten Vorſtand erneut das Vertrauen
gehen ſchenkte und den Herren Kämmer und El-

Conte?“ linger wieder in der Hauptſache das Vereins-
uptbuch ſchifflein anvertraute. Der 1. Fußballmann-

„Da, ſchaft galt dann noch der beſondere Wunſch der
Urteil Verſammlung, daß ſie in den Spielen Anfang

nn wir r Auguſt die Ligazugehörigkeit ſich erkämpfen
wir ge möchte.

fragte Fm Krankenbett erhängt.
Am Sonntag gegen 3 Uhr morgens erhängte

ann ich ſich im Krankenhaus an ſeinem Bettkleiderhak
der vor etwa 4 Wochen an einem ſchweren Magen-

ch bin leiden operierte E. Th. aus Oberkriegſtedt. Die
anderen Kranken, die in demſelben Zimmer ſchlie-

Der en, hatten von ſeinem Vorhaben nichts bemerkt.
Th. ſtand im Alter von 52 Jahren.s habe

üttelt.

n Zug Fum 88. Geburtstag eines Fibeits
veteranen.

cher Mor 1tm gen, Mittwoch, 20. Juli, begeht ein Vete-
s u ran der Arbeit, der Jnvalide Friedrich BrauerWeiſe, in Merſeburg, Kreusſtraße 2, ſeinen 88. Geburts
ie ein tag. Seit 61 Jahren wohnt er in Merſeburg und
n ent iſt von Jugend an bis zu ſeinem Scheiden ausaber der Arbeit im Dienſte der Landwirtſchaft undGärtnerei täti geween. Jm benachbarten Röſſen
iiſchet iſt er am 20. Lult 1839 geboren, wo er bis 1854

die Schule beſuchte. Dann kam er auf das Ritter
Wahr gut Beunag zum Amtmann Geißler, trat 1860 in
ü her Röſſen in den Dienſt von Auguſt Weniger und kam
usſah, 1863 nach Trebnitz zu C. Zeiger Weihnachten 1865
ver hatte er 8 mit Emilie Hartung aus Sper-

gau, geb. 3. Mai 1835, geſt. 19. Dezember 1904.
W er Mit ihr wohnte er eine Zeitlang in Röſſen.
e Jrübiahr 1866 kam er nach Merſeburg zu meinem
mit ater Robert Schwickert und blieb bis 1880. Dann
veifel war er ſechs Jahre beim Spediteur Chriſtian
ählen Müller und 1886 bis 1897 beim Landwirt Louis
n be Weniger und 1897 bis 1903 beim LandwirtWir rich Bohle. 1903 kam er zum Schloßgärtner
Wen Wagner und blieb bei ihm und ſeinen Nach-ſolgern Keil und Starke bis 1918. Seit Weih-
ede! nachten 1918 lebt er im wohlverdienten Ruhe-

bers gerichteten Stimmen verſtummen.

J

as kann uns von Magdeburg Gutes kommen?
Südöflügels des Mittellanökanals.

Wenn jetzt der Bau des Südflügels unmöglich h

gefahren in die Scheunen, zwar ihm ans Herz gewachſen, die Arbeit dort
war ihm eine do Freude. Von jungen Jahren
her iſt er ein guter Kirchenbeſucher. Als er bei
uns im Dienſt war, ließ er ſich oft von mir das
Geſangbuch geben, und wenn i r nach der
Predigt fragte, wußte er gut Beſcheid. Jetzt
wird ihm das Laufen ſchwer, aber gern findet
er den zu ſeiner lieben Kirche. In geiſtiger
Friſche erzählt er gern von alten Zeiten. Dem
88 jährigen Geburtstagskind herzlichſte Glück-
wünſche! Arthur Schwickert.
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Der Lehrgang für Jugendpflege.
Zweiter Tag.

Aus dem Kreiſe der Jugendbewegung wird
uns geſchrieben: Auch darin bleibt dieſer Lehr
gang ſeinen Vorgängern treu, daß er jeden Tag
mit gemeinſamen rhythmiſchen Uebungen
und mit gemeinſamen Geſangsübungen aller
Teilnehmer beginnen läßt. Fröhlich klang es dar
um gleich am Montag durch den Saal: Vivala,
vivala Muſika! Und als Auftakt gerade für dieſe
Tage war das Kampflied der deutſchen Jugend,
für ihren Geiſteskampf, das rechte: „Jch habe Luſt,
im weiten Feld zu ſtreiten mit dem Feind“.

Die Morgenfeier ſprach von der „Jnner

gemacht werden ſooll, ſo ſteht zu erwarten, daß die
an den Staatsverträgen beteiligten Freiſtaaten
ihre uſchüſſe3 auch zu dem übrigen Teil des Mit-
tellandkanals zurückzuziehen. Damit wird aber auch
der Bau des Stückes des Mittellandkanals bis
Magdeburg unmöglich.

B) Ueber die Führung des Mittellandkanals
bis Magdeburg ſtanden ſich zwei Gruppen ſcharf
gegenüber, einmal die Gruppe Magdeburg, welche
im Jntereſſe hauptſächlich der Stadt Magdeburg
die für dieſe weſentlich günſtigere Mittellinie des
Mittellandkanals bis Magdeburg gebaut haben
wollte, während die andere Gruppe, das Wirt-
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland Braunſchweig,
Anhalt, der Süden der Provinz Sachſen, Freiſtaat
Sachſen und Freiſtaat Thüringen die
für das Aufblühen des Wirtſchaftsgebiets Mittel

deutſchlands

weſentlich günſtigere Südlinie des Mittellands-
kanals bis Mgdeburg gebaut haben wollte.

Die Jntereſſenten der Südlinie haben ſchließ-
lich, um eine einheitliche Stellungnahme im Preu-
ßiſchen Landtag herbeizuführen, im Jntereſſe der
Belange der Stadt Magdeburg ſich mit der Durch
führung der Mittellinie einverſtanden erklärt, un-
ter den ausdrücklichen Bedingungen, und nachdem
ihnen die feierliche Zuſicherung gegeben worden
war,

daß geſetzlich feſtgelegt wird, daß der Südflügel
des Mittellandkanals mit Stichkanal nach Staß-
furt-Leopoldshall als einheitliches Ganzes u.
gleichzeitig mit dem übrigen Stück des Mittel-
landkanals bis Magdeburg durchgeführt wird.

Durch dieſes Nachgeben der Jntereſſenten der
Südlinie zugunſten der Belange der Stadt Magde-
deburg haben die Jntereſſenten der Stadt Magde-
burg und die Stadt Magdeburg ſelbſt die mora-
liſche Verpflichtung übernommen, nachdem
ſie nun bezüglich der Linienführung bis Magde-
burg durch das Entgegenkommen des mitteldeut-
ſchen Jnduſtriegebietes und ſeiner Vertreter die
Belange der Stadt Magdeburg bevorzugt berück-
ſichtigt ſahen, ihrerſeits nun nichts mehr gegen die
gleichzeitige Durchführung des Südflügels in allen
ſeinen Teilen zu unternehmen.

Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, daß
auch

der 42. Landtag der Provinz Sachſen
am 29. März 1927 unter dem Vorſitze des Mag-
deburger Oberbürgermeiſters eine unmißverſtänd-

liche Entſchließung in vorſtehendem
Sinne gefaßt hat und nachdrücklichſt gegen die
Streichung der Mittel für den Südflügel Ein-
ſpruch erhoben und ſomit ſich, wie es im Abſatz 2
der Entſchließung heißt, dafür eingeſetzt hat,

daß „der Bau des Hauptkanals und des Süd
flügels des Mittellandkanals als ein einheit
liches Ganzes durchgeführt werden ſoll.“

Schließlich weiſt die Stadt Merſeburg
darauf hin, daß unter dem Vorſitz des Herrn Lan-
deshauptmanns der Provinz Sachſen eine „Waſ-
ſer wirtſchaftliche Geſellſchaft für
Provinz Sachſen uſw. gegründet iſt, der
auch die Stadt Magdeburg angehört und welche
beſtimmt iſt, vom unparteiiſchen und überparteili-
chen Standpunkte aus alle waſſerwirtſchaftlichen
Fragen der Provinz zu unterſuchen. Jn dieſer
Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſind alle betei-
ligten Kreiſe: Staats- und Kommunalbehörden.
Jnduſtrie, Bergbau und Landwirtſchaft und
Waſſerſachverſtändige vereinigt, welche ſtreng ſach
lich und überparteilich arbeiten. Es muß nur

Verwirrung in der Oeffentlichkeit

erregen, wenn neben dieſer Waſſerwirtſchaftlichen
Geſellſchaft für die Provinz Sachſen noch eine
„Studiengeſellſchaft“ gegründet wird, welche nach
der von ihr verſandten Einladung rein einſeitig
eingeſtellt iſt und alle ihre Unterſuchungen von
vornherein von einem ganz beſtimmten Geſichts-
winkel, nämlich dem, die Durchführung des Süd-
flügels des Mittellandkanals unmöglich zu
machen, vornimmt. Beſonders gilt dies von Ver-
öffentlichungen dieſer „Studiengeſellſchaft“, welche
zweifellos mit der „Waſſerſſ wirtſchaftlichen Ge-
ſellſchaft uſw.“ in der Oeffentlichkeit als gleich-
bedeutend angeſehen wird.

Aus allen dieſen Gründen erhebt die Stadt
Merſeburg, vertreten durch den Magiſtrat, nach-
drücklichſt Einſpruch dagegen, daß entgegen allen
feierlichen Staatsverträgen und den moraliſchen
Verpflichtungen der Magdeburger Jntereſſenten
nunmehr wiederum von Magdeburger Jnter-
eſſenten verſucht wird, auch durch die Gründung
der genannten „Studiengefellſchaft“ die Durch-
führung des Südflügels des Mittellandkanals
unmglich zu machen.

C

Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, wie ſich
der Provinziallandtagsvorſitzende, Oberbürger-
meiſter Beims in Magdeburg, zu dieſer
Studiengeſellſchafts“ Gründung eines ſeiner

Magiſtratsmitgliedrr zur Verhinderung des
Baues des Südflügels vom Mittellandkanal ſtellt

Wort:

v des Führers“. Sie ſchloß mit dem Goethe

„Laß der Sonne Glanz verſchwinden,
Wem es in der Seele tagt,
Wird im eignen Herzen finden
Was die ganze Welt verſagt.“

Weiter gehörte der Tag dem Vortrage
„Jugendpflege als ſozialpädagogiſche Aufgabe“
des Privatdozenten Dr. Weniger, Göttingen.
Nach einigen einleitenden Gedanken über das
Weſen der Sozialpädagogik ſchilderte der Vortrag
die beſonderen Schwierigkeiten, mit denen heute
eine Jugendpflege es zu tun hat. Mitten in der
Kulturkriſis, in der Auflöſung aller alten Ord-
nungen ſteht der junge Menſch mit der Kriſis
ſeiner Pubertätszeit. Der Jugendpflege ſteht nur
die kärgliche Freizeit zur Verfügung, und in dieſer
iſt ſie auf völlige Freiwilligkeit der Jugendlichen
angewieſen. Und über dies alles ſoll der Staat
mit einer Jugendpflege helfend eingreifen, die
doch irgendwie organiſiert ſein muß, und doch
allen Beteiligten völlige Freiheit laſſen ſoll.
Keine leichte Sache! Dazu kommt, daß die Schule
für 80 Prozent der Jugend zu früh aufhört, und
die Berufsſchule noch nicht genug entwickelt
iſt. Eine Vergnügungsinduſtrie, die Genuß in
Maſſen für die Maſſe fabriziert, hilft die Ge
ſamtlage ſicher nicht erleichtern.

Davon, der Jugend die Gelegenheit zum
Genießen zu nehmen, indem man ſie mög
lichſt lange beſchäftigt, kommt man als von einem
untauglichen Mittel wieder ab. Der primitive
Genußinſtinkt der Jugend darf nicht verdrängt
werden, das rächt ſich, zumal in einer Zeit,, wo
die Erwachſenen ſelbſt ſo viel den Genuß über
bewerten.

Alle Jugendpflege und -bewegung iſt aus Pro
teſten herausgewachſen: die kirchliche aus dem
Proteſt gegen eine die Religion vernachläſſigende
Schule, die ſozialiſtiſche aus dem Proteſt gegen die
bürgerlich-kapitaliſtiſche Erziehung, die

Wandervogelbewegung
aus dem Proteſt gegen ſo viel Unnatürliches der
Erwachſenenkultur.

Jugendpflege wird nie ganz durch Jugend-
bewegung verdrängt werden ſchon deshalb
nicht, weil die Erwachſenenorganiſgtjonen nie
aufhören werden, zu verſuchen, ſich „Rekruten
depots“ zu ſchaffen, wenn ſie natürlich auch den
verpönten Namen nicht gebrauchen. Jmmerhin
verhindert die Rückſicht auf die Konkurrenz und
auf die Jugend, die ſonſt davonläuft, daß die
Erwachſenen die Son derzwecke ihrer einzel-
nen Zweckorganiſationen allzu einſeitig in ihrer
Jugendpflege betonen

Der Jugendpfleger iſt nicht dazu da, in
beſtimmter Weiſe ſoziale Gebilde der Zukunft zu
ſchaffen, ſondern dazu, daß die Gegenwart
des Jugendlichen einen Sinn be
kommt, und daß ihm in ſeinen Gegenwarts
nöten geholfen werde. Hierfür darf er weder auf
Treue noch auf Dank rechnen, er muß auf ſtete
Kriſen gefaßt ſein, entſprechend dem Kriſenalter
ſeiner jungen Freunde, und muß warten können.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ein aum“

mit Mady Chriſtians, Renia Desni uſw. Ferner
ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. Dienstag, 19. Juli, Der
Stahlhelm in Berlin“, ferner ein Luſtſpiel.

Kammerlichtſpiele. „Das Opfer der Stella
Dallas“, außerdem „Der gefährliche Feigling“ mit
n Thomſon und die Waſſerkataſtrophe im Erz
gebirge.

Beamten-Orcheſter-Verein. Dienstag, 19. Juli,
abends 8 Uhr: 2. Abonnementskonzert im
„Strandſchlößchen“.

Verein der Gaſtwirte. Dienstag, 19. Juli,
Schützena hanptverſammlans im „Neuen

aus“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.

Sportübungsſtunden jeden Donnerstag von 20,15
(8,15) Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühl-
wieſe.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Der
Film „Der Stahlhelm in Berlin wird am
Dienstag, dem 19. Juli, 5,30 Uhr und 8,15 Uhrim Uniontheater zuſammen mit einem Luſtſpiel
vorgeführt. Die nationale Bevölkerung Merſe
burgs iſt hierzu eingeladen. Eintritt 50 Pf.,
Loge 1 Mark. Vorverkauf bei Kamerad Seyffert,
Kleine Ritterſtraße.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
19. Juli, abend 8 Uhr in der „Guten Quelle“
Lichtbildervortrag des Freiherrn von Lentz (Halle)
über „Das deutſche Danzig“. Gäſte willkommen.
Eintritt frei.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglte-
der werden gebeten, den Lichtbildervortrag „Das
deutſche Danzig“ am Dienstag, 19. Juli, in der
„Guten Quelle“ zu beſuchen.

Amtlicher Wetterberict.
nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Wetmar.)
Vorherſage: Jmmer noch unbeſtändig bei über-

r wolkigem Himmel. Nachlaſſen der
Riederſchlagsneigung, nur mäßig warm.

Nachdruck
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wirk ein aber Zart
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Aue än.Ein Raöfahrer vom Blitz getroffen.
Bad Köſtritz. Architek G. war nach dem Quell-

ehiet des hieſigen Waſſerwerks gefahren, um
Naßnahmen zur Faſſung einer ſieuen Zueille zu
ſreffen, wobei ihn ein Blitz ſtreifte. Mit einem
ufallig hinzukommenden Fuhrwerk wurde er

Jierher zum Arzt gebracht, der außer ſchwerenKopſwunden auch einen Schlüſſelbeinbruch feſt
Weiter beſteht noch eine leichte einſeitige

Junkers Vorbereitungen

zum Ozeanflug.
Deſſau. Der Junkers Nachrichtendienſt ver

vreitet folgende Erklärung:
Die verſchiedenen Meldungen über Vorbe-

teitungen zum Transozeanflug und die in der
Berliner Sonnabend Morgenpreſſe verbreiteten
dementis, die anſcheinend auf Grund kurzer tele
phoniſcher Auskünfte als im Wortlaut von Jun-
kers ſtammend abgedruckt wurden, veranlaſſen
uns, folgendes zu erklären:

Die dringli e Nachfrage zahlreicher ernſt zu
nehmender Intereſſenten nach Flugzeugen, die
den Ozean überfliegen ſollen, haben uns veran-
laßt, das Projekt eingehend zu ſtudieren und in
dieſem Zuſammenhang bei einer Serie des be
tannten Fracht- und Rekordflugzeuges W 33, als
demjenigen Typ, der für Langſtreckenflüge be-
ſonders in Frage kommt, ſolche Möglichkeiten be-
ſonders zu berückſichtigen.

Sollte ſich bei den inzwiſchen laufenden Ver
uchen die Möglichkeit der Mitnahme ausreichen-W Brennſtoffmengen erweiſen, ſo werden wir
keine Bedenken tragen, die Flugzeuge für Lang-
ſtreckenflüge zur Verfüung zu ſtellen und auch
unſere für beſondere Belaſtunsverſuche hergeſtellte
Startbahn dafür e Alle an dieſe Tat-
ſache geknüpſten Kombinationen über Zuſammen-
arbeit von Junkers mit einem in Weſtdeutſchland
domizilierenden Jnduſtrieunternehmen ſind ebenſo
irrig wie die Nachrichten, daß Junkets ſelbſt
einen Transozeanflug durchzuführen beabſichtigt.

Es erübrigt ſich, näher auf, die ſchwebenden
Projekte einzugehen, zumal es ſicherlich nicht im
deutſchen Jntereſſe liegt, in dieſer Angelegenheit
ropagandiſtiſch hervorzutreten oder Vorſchuß-Lerbeeren zu ſammeln.“

Ein Kugelblitz.
Deſſau. Bei dem letzten Gewitter, das ſich über

Deſ, u entlud, konnte man, wie ſchon hin und wie-
der in dieſem Jahre, einen Kugelblitz beobachten.
Er nahm etwa am Horizont ſeinen Anfang und
lief, mit der Kugel als Kopf, wie eine Schlange
am Himmelsgewölbe hinauf, Die Kugel zerplatzte
dann in leuchtende Atome.

Selbſtmoröverſuch im Cafe.
Bitterfeld. Jm Cafe Saul ereignete ſich ein

arfregender Zwiſchenfall. Ein Gaſt, wie ſich ſpäter
herausſtellte, ein Frl. Frieda Jrmer, hatte eine
Taſſe Kaffee beſtellt. Plötzlich zog ſie ein Fläſch-
chen mit Salzſäure hervor, das ſie blitzſchnell aus-
trank, worauf ſie in Krämpfen zuſammenbrach.
Sofort würde die Polizei benachrichtigt, die für
eine unverzügliche Ueberführung ins Kreiskran-
kenhaus ſorgte. Der Bedauernswerten wurde ſo-
fort der Magen ausgepumpt, um ſie am Leben
zu erhalten. Die Tat iſt aus Schwermut er-
folgt. Dies geht aus einer Abſchiedsſendung an
eine Freundin hervor, der die Unglückliche ihre
Armbanduhr mit letzten Grüßen vermachen wollte.

Unfreiwillige Ballonlandung.

Roitzſch. Hier mußte ein Freiballon notlanden.
Das Weizenfeld des Einwohners Otto Franke,
unweit des Roſenborns, war der Samme! platz
vieler Schauluſtiger, da hier der ſeltene Vogel
niedergegangen war. Auch das Kartoffelfeld des
Einwohners Karl Band war in Mitleidenſchaft
geagen worden. Es handelte ſich um den Ballon
Riemann, der mit zwei Damen und zwei Herren
beſetzt war. Nach kurzer Zeit erhob er ſich wieder,
doch trotz reichlicher Ballſtabgabe ging es nur
langſam nach oben, und ſchon nach einer halben
Stunde wurden die Felder wieder berührt.
Wieder eilten die Menſchen herbei, doch eine
nochmalige Landung erfolgte nicht, vielmehr ging
der Ballon allmählich wieder in die Höhe, um
ſpäter in den Wolken zu verſchwinden.
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Motorradunfall.

Torgau. Jn der Nähe des “Sansſouci“ ver-
unglückte ein auswärtiger Motorradfahrer da-
durch, daß die Verbindungsſtange zwiſchen dem
Rad und dem Beiwagen ſeines Fahrzeuges brach.
Dabei erlitt der Führer ſchwere Verletzungen am
Unterkiefer, an der Backe und an der Stirn. Die
im Beiwagen ſitzende junge Dame zog ſich bei
dem Sturz ebenfalls Stirnwunden zu. Ein mit-
fahrender Junge kam heil davon.

Wir berichteten ſchon geſtern von dem Un-
wetter, das in den letzten Tagen auch den Harz
heimgeſucht hat. Jetzt treffen die erſten Nach-
ten von dem Schaden ein, der dort angerichtet
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Die meiſten Felder liegen wie gewalzt. Von
den Harzwieſen iſt das Heu weggeſchwemmt. Die
Güntersberger Sägewerke erlitten beträchtlichen
Schaden. Die tiefliegenden Grundſtücke mußten
geräumt werden und wurden zum Teil ſchwer be
ſchädigt. Die Selketal-Kreisſtraße oberhalb
Mägdeſprungs iſt ſtreckenweiſe tief überſchwemmt,
ſo daß der Verkehr unterbunden iſt. Die aus der
Kloſtermühle und vom Elyſium geflüchteten
Alexisbader Kurgäſte fanden in Harzgerode Un-
terkunft. Die Waſſer, die zwar in der Montagnacht
etwas gefallen waren, ſind im Laufe des Mon-
tags wieder kräftig geſtiegen, ſo daß überall
höchſte Alarmbereitſchaft angeordnet wurde. Jn
Quedlinburg, wo während des Wolkenbruchs faſt
43 Millimeter Regen gemeſſen wurden, ſtanden
die Straßen zeitweiſe unter Waſſer, das in die
Keller drang und namhaften Schaden anrichtete.

Jn Bettingerode bei Harzbur lug derBlitz in das Anweſen des harre rer
Jn der Scheune brach Feuer aus, das die Feuer
wehr löſchte. Jn Harlingerode und Bündheim
wurden Häuſerſchäden durch kalte Schläge ange-
richtet. Jn Goslar ſtürzte eine Hauswand ein.
Menſchen wurden dabei nicht verletzt. Die Waſſer
ſchäden auf den Feldern ſind recht groß. Beſon
ders wird die Heuernte erneut verzögert. Auch
im Oberharz haben die Waſſerfluten mannig-
fachen Schaden angerichtet. Zwiſchen Claus
thal und Frankenſcharrnhütte wurden die alten
Halden auf die Eiſenbahnlinie geſchwemmt. Der
Verkehr mußte durch Umſteigen aufrechterhalten
werden. Erſt nach dreiſtündiger angeſtrengter
Arbeit konnte das Verkehrshindernis beſeitigt
werden. Die Schäden, die das Waſſer im Jnner-
e

Exploſion eines Dampfbackofens.

Eisleben. Hier zerknallte der Dampfbackofen
des Bäckermeiſters Wilhelm Lehnert, Freiſtr. 22.Die Exploſion entſtand infole eines Waſſerro r
bruches. Der Druck war ſo ſtark, daß die glü-
hende Ofentür drei Meter weit fortgeſchleudert
wurde. Verletzt wurde niemand. Die Kohlen-
glut flog 5 bis 6 Meter weit, ohne Feuer zu ent
zünden. Die Stichflamme, die ſich durch den Luft-
zug teilte, verhütete ein Unglück, da eine Kundin
ſowie der Bäckermeiſter W Lehnert jun. zwiſchenbeiden Stichflammen ſtanden. Der Sachſchaden

iſt beträchtlich.

Einen Fünfziger verſchluckt.
Siersleben. Mit einem Fünfziger im Munde

trollte dieſer Tage ein kleiner Bengel zum Kauf-
mann, um für die Mutter etwas einzuholen.
Ganz bis zum Kaufmann kam er jedoch nicht,
denn plötzlich blieb ihm das Geldſtück im Halſe
ſtecken. Durch allerlei wirkſame Gegenmittel ge
lang es, den Fünfziger aus dem Halſe zu ent-
fernen und zurück ans Tageslicht zu befördern.
Wie leicht hätte doch die Kindesunart ſchlimm
auslaufen können!
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400 Gramm Eiſenteile im Magen.
Eisleben. Ein Tagelöhner, der ſich wegen

eines Verbrechens in Unterſuchungshaft befand,
hatte mit Gewalt Blech- und Eiſenſtücke ſeiner
Bettſtelle gelöſt und verſchluckt, wodurch er ſich
ſeiner Unterſuchungshaft entziehen wollte. Er
wurde ins Krankenhaus übergeführt, wo er nach
der notwendig gewordenen Operation verſtorben
iſt. Es wurden ihm über 400 Gramm Eiſenteile
aus dem Magen entfernt.

Tod durch ein giftiges Blatt.
Bad Lauterberg. Ein junges Mädchen verletzte

ſich mit einem ſcharfen Grasblatt, das es, um
darauf zu blaſen, in die Lippen genommen hatte.
Nach kurzer Zeit trat Starrkrampf ein, veranlaßt
durch den Tetanusbazillus, der ſich wahrſcheinlich
infolge der Verunreinigung Eingang in die Blut-
gefäße verſchafft hatte. Die Tatſache, daß der ge-
fährliche Tetanusbazillus gerade in der Erde vor
kommt, mahnt zu beſonderer Vorſicht, zumal neun-
zig Prozent aller Starrkrampffälle tödlich aus.
gehen.

Im Kebel gegen öden Baum.
Plennſchütz. Ein Berliner Brennabor-Per-

ſonen wagen, von Naumburg kommend, fuhr zwi-ſchen Wethau und Plennſchütz infolge des bie
Nebels gegen einen Baum in den Straßengraben.

Unwetterſchäden im Harz.
ſtetal angerichtet hat, ſind gleichfalls erheblich.

Auch die nähere gegen von Halle iſt von
dem Unwetter in Mitleidenſchft gezogen. Aus
Schwerz meldet uns unſer Berichterſtatter fol

endes: Alle Gären bieten einen troſtloſen An-
lick; alles in n iſt vernichtet: Gemüſe, Gur-

ken, Bohnen, Tomaten, Küchenkräuter, Wein,
Blumen, Obſt liegt wie geſät unten oder iſt völlig
angeſchlagen; ſtarke Baumäſte ſind abgeſchlagen.
Die Verheerung auf den ſo blühenden Feldern iſt

ungeheuer; t
auf Kartoffelfeldern ſieht man nur noch die
Strünke, von den a e nur die Stengel
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die Blätter ſind vernichtet; am meiſten gelitten
hat unter den Getreideſorten die Gerſte, auch der
Hafer ſieht böſe aus; gut widerſtanden dem Un-
wetter noch Weizen und Roggen
felder liegen platt darnieder. Viele Scheiben ſind
durch das Trommelfeuer der gewaltigen Hagel-
i zerſchlagen, viele Keller ſtanden unter

aſſer.
Der angerichtete Schaden iſt groß. Die Fagel-

verſicherungen werden hohe Summen, zu zahlen
haben. Das Vernichtungswerk war in wenigen
Minuten geſchehen. Auf den Fluren des benach-
barten Spickendorf ſieht es faſt noch böſer
aus; ebenſo haben die Felder in Hohen-
thurm, Niemberg uſw. ſehr gelitten, wäh-
rend andere Nachbargemeinden, wie Dammendorf
und Quetz, ziemlich verſchont wurden.

Aus Renneritz geht uns folgender Bericht
zu: Ein furchtbares Unwetter ging über unſeren
Ort nieder:

Hagelſtücke in Größe eines Taubeneies und
noch darüber

gingen in großen Mengen hernieder. n e
Fenſterſcheiben ſind bei dieſem Wetter in Trüm-
mer geganen. Getreide und Hackfruchtfelder ſind
arg zugerichtet. Die älteſten Einwohner unſeres
Ortes verſichern, daß ſie ein ähnliches Wetter nicht
erlebt haben.
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Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt und blieb
im Graben liegen. Die Jnſaſſen kamen mit dem
Schrecken davon.

Belleben. (Münzfund.) Hier wurde eine
Bronzemünze aus der römiſchen Kaiſerzeit auf-
gefunden. Die Münze hat einen Durchmeſſer von
28 Millimeter, iſt einſeitig geprägt, zeigt das Bilddes Kaiſers Marc Aurel und trägt die Umſchrift:
IMPCAESMAVRELANTONINVSAVG. Da Jm-
perator Caeſar Markus Aurelius Antonius
Auguſtus von 161--180 n. Chr. regierte, hat die
aufgefundene Münze das ehrwürdige Alter von
1750 Jahren. Kopfbild und Jnſchrift ſind aber von
erſtaunlicher Deutlichkeit. Die ſeltene Münze be-
findet ſich in dem Beſitz von Herrn Lehrer W.
Mecke.

Teißen. (Vom Blitz erſchlagen) wurde
der Maſchiniſt Zaſel aus Sennewitz, beſchäftigt
bei, das Kabel aus der Stromleitung zu zie-
beibei, das Kabel aus der Stromleitung zu zie-
hen, als der Blitz in die Leitung ſchlug. Zabel
war ſofort tot. Er wollte in vier Wochen heiraten.

Sandersleben. (Zu dem Autounglüch)
des Arbeiters Hermann Meyer aus Oberwieder-
ſtedt wird uns mitgeteilt, daß der Verunglückte
nicht geſchlafen hat, ſondern der Unfall hat ſich,
wie uns der Bruder des Verunglückten mitteilt,
wie folgt abgeſpielt: Meyer kam beim Aufſteigen
auf das Laſtauto, nachdem er an einer abſchüſſi
gen Stelle einen Klotz untergelegt hatte, unter die
Räder und verunglückte vor den Augen ſeines
einzigen Bruders tödlich.

Wolfen. (3 Wohnungen ausgebrannt.)
Aus noch nicht geklärter Urſache brannten hier drei

aracken nieder. Infolge der allgemeinen
Wohnungsnot hatte man die Baracken aus Holz ge
baut, in denen das Feuer natürlich rei lich Nahrung
fand. Die Bewohner mußten anderweit unter
gebracht werden.

Köthen. (Ein ſchrecklicher Unglücks-
fal dem leider ein junges Menſchenleben zumOpfer fiel, ereignete ſich in der Merziener Straße.

Als eine Zugmaſchine mit zwei beladenen Stein-
wagen die Merziener Straße überquerte, hängten
ſich zwei Mädchen im Alter von 9 und 7 Jahren
unbemerkt vom Führer, an die Stange und
turnten auf die Stange. Die Siebenjährige fiel
dabei herunter und geriet unter die Räder. Außer
mehrfachen Arm- und Beinbrüchen erlitt das
Kind auch einen Schädelbruch. Ohne die Beſin-
nung wiedererlangt zu haben, iſt es dann kurz
darauf geſtorben.

Pretzſch (Elbe). (Johannistriebe.) An
den Birnen-, Aepfel- und Pflaumenbäumen
haben ſich hier in dieſem Jahre die zweiten
Triebe, die Johannistriebe, bisher ſehr gut ent-
wickelt; ſie ſind bereits 10 bis 30 Zentimeter lang
und von hellgrünen, jungen Blättern bekleidet.
An manchen Birnenbäumen iſt auch eine zweite
Blütenperiode eingetreten.
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Ballenſtedt. (Motorradunfall.) Ein Her-
b Bergmann aus hers!leben verunglü e mit
ſeinem Motorrad in der Nähe der Roſeburg. Er
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, Kopf und andere
Verletzungen. Erſt längere Zeit wäter wurde er
Verunglückte om Maior Tönſke aus Quedlinburg,
der mit dem Auto vorbeikam, gefunden. Wie ſich
der Unfall zugetragen hat, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Gräfenhainichen. (Motorradunfall.) Auf
der Berliner Chauſſee ſtürzte aus unbekannten
Gründen plötzlich ein Monteur aus Berlin mit
ſeinem Motorrad und zog ſich eine ſchwere Ver-
letzung der Halswirbelſäule zu. Er wurde in eine
Klinik nach Halle gebracht.

Grabſchütz. Vom Zuge überfahren.
Die junge Ehefrau eines hieſigen Schweizers
wurde bei Klitzſchmar vom Eiſenbahnzuge über-
fahren tot aufgefunden. Die Unterſüchungen
haben ergeben, daß es ſich um Selbſtmord
handelt.

Düben. (Schwerer Unglücksfall.) Beim
Abſteigen von einem mit Steinen beladenen
Wagen kam ein 17jähr. Fleiſchergeſelle zu Fall
und ſo unglücklich, daß der ſchwere Wagen ihn
überfuhr. Er trug ſchwere innere Verletzungen
davon.

Aſchersleben. Großfeuer vernichtet
1200 Zentner Majoran.) Als drittes
Großfeuer der letzten Wochen mußte hier mit der
Motorſpritze ein Brand bekämpft werden, der
in der Mitternachtſtunde auf dem Nordmannſchen
Gehöft in der Froſer Straße aus bisher noch
unbekannten Gründen ausgebrochen war. Ein
vierzig Meter langer Lagerſchuppen mit Kontor
und Werkſtätte brannte vollſtändig nieder. Die
hier aufgeſtapelten 1200 Zentner Majoran
wurden vernichtet. Der Feuerwehr glückte es
noch, ein gefährdetes Benzinlager zu räumen.

Keue Bücher.
Das Sommerheft (Heft 5) der literariſchen Mo-

natsſchrift „Die Buchſchau“, Verlag und Buchhand-lung Friedrich Stollberg (Ernſt Schnelle bringt
neben Notizen zu neuen Büchern bemerkenswerte
Aufſätze über „Die jüngſte nordiſch-ſkandinaviſche
Literatur“, ferner über „Ruſſiſche Emigranten-
literatur“ u. a. Das Heft iſt ein ausgezeichneter
Wegweiſer in das literariſche Labyrinth.

Mitteldeutſche Lebensbilder. Zweiter Band:
Lebensbilder des 19. Jahrhunderts. Heraus-
gegeben von der Hiſtoriſchen Kommiſſion für die
ProvinzSachſen und für Anhalt. Jn dem neuen,
für jeden mitteldeutſchen Heimatkundigen wert-
vollen Buche, das jetzt neu herausgegeben iſt, ſind
diesmal mit Abſicht nicht nur ſolche Perſönlich-
keiten berückſichtigt worden, die im Gebiete der
Provinz Sachſen und Anhalts gewirkt, ſondern
auch die Söhne und Töchter unſerer Heimat, die
ihrem Namen in der Fremde Geltung verſchafft
haben. Der mitteldeutſche Menſch iſt in ſeiner
Einzelperſönlichkeit dargeſtellt. Ausgezeichnetes
Bildmaterial erhöht den Wert des Buches, das
heimatgeſchichtlich betrachtet eine außerordentliche
Bereicherung bedeutet.

Jagdeinſamkeit, von Friedrich Kipp, 3 Rovellen.
Gebunden 4 Mk. Verlag von Richard Eckſtefn Nach-
folger, Leipzig, Karlſtraße 20. Den Leſern der
Jagdliteratur und jagdlichen Schriften iſt der
Verfaſſer beſonders bekannt, denn das, was Frie-
drich Kipp bietet, iſt mehr als Unterhaltungs-
lektüre, es iſt Verinnerlichung und Vertiefung.
Jagdeinſamkeit iſt ein Buch, das in ſtillen Stun-
den geleſen werden muß, das nicht nur für
Jäger geſchrieben. Der Verfaſſer gibt hier Selbſt-
erlebtes und Selbſtgeſchautes. Alles atmet reine
morgenfriſche Poeſie, man fühlt ſich in des Dich-
ters ureigenſtes Gebiet verſetzt. Die Bergwelt
ſeiner Heimat, das Rauſchen und Raunen der
Bäume, das Flüſtern in den Zweigen, die Er-
lebniſſe mit Wild und Wald und Weib, ſie wer-
den in einer ſolchen Farbenpracht und Glut ge-
ſchildert, daß auch der verwöhnteſte Leſer dieſes
einzigartige Buch mit hohem Genuß genießen
wird.

Piraths Jnſel. Peter Pirath in Firma Jens
Peter Pirath Nachflg., Fettwarenfabrik, wird
durch ein heftiges, ſchönes „Tigerlein“ aus Europa
hinausgetrieben. Erſt die weiteren Stationen
ſeines Lebensweges Jndien Südſee reifen
ihn zum Mann. Auf der Südſeeinſel Kiliki finde
er den ihm beſtimmten fruchtbaren Lebensboden.
Als ein neuer Robinſon lebt er dort, König des
eingeborenen Volkes, Erzeuger eines neuen Ge
ſchlechts. Der ſinnliche Reiz, die unerſchöpfliche
Fruchtbarkeit der Tropen, erregend und zugleich
erſchlaffend. iſt in dieſem Buch meiſterlich einge-
fangen. Ein ſtarker Farbenreichtum, eine
dauernde Spannung iſt in der Darſtellung. Es
iſt ein Buch, das die Leſer feſſelt. Das Werk iſt
bei der Deutſchen Buch-Gemeinſchaft, Berlin
SW. 61, Teltowerſtraße 29, erſchienen. Für den
vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von 3,90 M.
erhält jedes Mitglied einen künſtleriſchen Halb-
lederband nach eigener Wahl und eine reichillu-
ſtrierte Zeitſchrift ſechsmal im Vierteljahr porto-
frei zugeſandt. Eine weitere Empfehlung bietet
die ausführliche Werbeſchrift „Roe“, die durch di
D. B. G. koſtenlos verſandt wird.
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Deutſchlands Leichtathletik-Länder-

mannſchaften.
Gegen die Schweiz und Frankreich.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
hat auf Grund der Ergebniſſe der ſoeben been-
deten Meiſterſchaften ihre Vertreter ausgewählt,
die die Länderkämpfe gegen die Schweiz (31. Juli
in Düſſeldorf) und gegen Frankreich (21. Auguſt
in Paris) beſtreiten ſollen. Die Mannſchaft hat
folgendes Ausſehen: 100 Meter: Körnig, Hou-
ben; 200 Meter: Körnig, Schüller; 400 Me-
ter: Büchner, Neumann; 800 Meter: Böcher,
Engelhardt; 1500 Meter: Boltze, Böcher (Er-
ſatz Walpert); 5000 Meter Kohn, Petri; 110
Meter Hürden: Steinhardt, Troßbach (Erſatz
Köpke); 4 mal 100 Meter: Körnig, Schüller,
Houben, Büchner; 4 mal 400 Meter wird
erſt an Ort und Stelle beſtimmt; Kugelſto-
ßen: Brechenmacher, Schröde. (Erſatz Kulzer.;
Speerwerfen: Molles, Hoffmeiſter; Dis
kuswerfen: Hänchen, Hoffmeiſter: Weit-
ſprung: Dobermann, Schumacher; Hoch-
ſprung.: Betz, Köpke; Stabhochſprung:
Schumacher, der zweite Vertreter wird noch be
ſtimmt.

Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen.
Jn Nürnberg trafen in der Zwiſchenrunde um

die deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen
der vorjährige Meiſter S. V. Maxvorſtadt-Nürn-
berg und Heros-Dortmund aufeinander. Ueber-
raſchenderweiſe gelang es den Weſtdeutſchen, einen
glatten Sieg von 10:4 Punkten herauszuholen.
Der Rückkampf findet am 24. Juli in Dortmund
ſtatt. Jm Rahmen dieſes Treffens fand ein Box-
kampf zwiſchen den Schwergewichtsmeiſtern Jaſ-
pers, Stettin und Swart, Oſterfeld ſtatt, der un
entſchieden endete.

Schluß der Sechstagefahrt.
Nur zehn Strafpunktfreie.

Die letzte Etappe der Deutſchen Sechstagefahrt
der Motorräder brachte die noch in Wettbewerb
befindlichen 58 Teilnehmer von Auguſtusburg nach
Leipzig, wo ſie draußen vor dem Voölkerſchlacht
denkmal bei den Ausſtellungshallen das Ziel des
Wettbewerbs endlich erreichten. Die verhältnis-
mäßig leichte und kurze Schlußetappe wurde von
faſt allen ſtrafpunktfrei beendet. Es gab in Leip
zig einen großen Empfang. Nach den von der
Fahrtleitung ſchnell errechneten Schlußergebniſſenhaben die den folgende zehn Teilnehmer ſtraf

punktfrei abſolviert: Fiſcher-Nürnberg (249 Kubik-
zentimeter Zündapp), Vielhauer-Nürnberg (249

Zündapp), Siekmann-Nürnberg
(249 Kubikzentimeter Zündapp), Hirth- Chemnitz
(346 Kubikzentimeter Schüttoff), DollmannNeckar-
ſulm (498 Kubikzentimeter NSU.), Weichelt-
Berlin (500 Kubikzentimeter DKW.), Przbylski
Berlin (496 Kubikzentimeter D-Rad), Baltes-
Annen (496 Kubikzentimeter Standard), Kaſt-
Stuttgart (496 Kubikzentimeter Standard) und
Mittenzwei-Leipzig (346 Kubikzentimeter Schüt
toffBeiwagen). Unter fünf Strafpunkte erhielten
weitere acht Bewerber, darunter auch die einzige
noch in Wettbewerb befindliche Dame, Hanni
Köhler-Berlin (175 Kubikzentimeter DKW.).

Unſtreitig die bedeutendſte Leiſtung vollbrachte
jedoch Birnholz-Berlin auf ſeiner kleinen 125-
Kubikzentimeter-Stockmaſchine. Die 171 Straf-
punkte ſpielen in dieſer Hinſicht keine Rolle. Un
ter den Fabrikmannſchaften ſteht die Zündapp-
mannſchaft Hyroniemus, Siekmann, Vielhauer
mit drei Strafpunkten an weitaus erſter Stelle,
während bei den Klubteams die Polizei-DKW.
Mannſchaft Fiſcher, Metzig und Dobrindt mit
49 Strafpunkten am beſten abſchnitt.

Leichtathletik-Tagung in Berlin.
Vorſtand und en der Deutſchen

Sportbehörde für Leichtathletik benutzten die
Anweſenheit in Berlin zu einer Ausſprache über
die wichtigſten Fragen, beſonders hinſichtlich der
weiteren Olympia-Vorbereitungen. Erfreulicher-
weiſe waren diesmal ſämtliche Landesverbände
und auch die Vorſitzenden der fünf Ausſchüſſe
erſchienen. Die Beratungen bezgl. der Olympia-
Vorbereitungen ſtanden unter dem e en der
gehemmten wirtſchaftlichen Bewegungsfreiheit, die
es der DSV. zunächſt nicht ermöglicht, das
weite Aufgabengebiet in vollem Umfange zu be
arbeiten. Die DSB wird re Aufmerkſamkeit
lediglich auf die direkten Vorbereitungen der
bis jetzt olympiareifen Leichtathleten einſtellen.

Bezüglich der vom Leichtathletik- Ausſchuß be-
ſchloſſenen Startſchutzmaßnahmen für die Olym-
piakandidaten wurde auf Grund der Erfahrungen
der letzten Auslandsexpedition beſchloſſen, den
Olympiakandidaten einen achttägigen Entſpan-
nungsaufenthalt vor den Olympiſchen Spielen

zu nDer Länderkampf Deutſchland- Frankreich wird
am 21. Auguſt im Stadion von Colombes bei
Paris ſtattfinden. Aktive, uſw.werden die Reiſe in einem zur Verfügung geſtell-
ten Sonderzug antreten. Auf dem Rückwege von
Paris werden die deutſchen Leichtathleten teil
weiſe in Saarbrücken an den Start gehen.Um allen Schwierigkeiten, die ſich der DSB

bei der Unterſuchung von Verſtößen entgegen-
ſtellten, endgültig die Spitze zu nehmen, wurde
beſchloſſen, alle Vereine, die das einverlangte
Material nicht innerhalb einer angemeſſenen
Friſt in Vorlage bringen, in eine Ordnungsſtrafe
von 100 Mark zu nehmen.

Jn der Jugendfrge iſt es Prof. Steffen-Lü-
beck gelungen, in reger Zuſammenarbeit mit allen
einſchlägigen Verbänden vorwärts zu kommen.
Ein Jugend-, Spiel- und Wandertag ſoll zur
ſtändigen Einrichtung gemacht werden und erſt
malig 1928 gemeinſam mit den anderen Ver-
bänden veranſtaltet werden.

Der Frauen Ausſchuß wurde durch die Zu-
wahl von Fräulein Dr. Paſſavant-Berlin erwei-
tert. Der Haupt- Ausſchuß der DSB hat die in
den verſchiedenen Verbänden eingerichteten Kon
trollbogen der Spieler als ausreichend auch für
Handball anerkannt und daher dem Antrag
auf Abſchaffung der Startkarte für Handball
ſtattgegeben. Mit der Ehrennadel der DSB
wurden Bedarff-Düſſeldorf, Kaſtenholz-Köln und
Stichter-Worms ausgezeichnet.
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Aus der deutſchen Turnerſchaft.
Die Siegerfeier der D. T.

in Bad Lauchſtädt.
Die Siegerfeier des Gauturnfeſtes im Bad

Lauchſtädt geſtaltete ſich zu einer gewaltigen
Kundgebung für die deutſche Turnſache. Turn-
bruder Bachmann (Weißenfels), ſelbſt erfüllt
von ihren höchſten Jdealen, richtete an die Sieger
markige, zu Herzen gehende Worte. Eine beſon
dere Ueberraſchung wurde allen noch durch zwei
von Geheimrat Prieſter (VBerlin) geſtiftete
Preiſe bereitet. Den Preis für den Zwölfkampf-
Sieger hat er in Anerkennung der reichen Tätig-
keit unſeres Gaukaſſenwarts Bachmann, den
Bachmannpreis genannt. Der Preis für
den Siebenkampf trägt den Namen unſeres Gau-

Oberturnwarts Frohne. So ſind durch dieſe
beiden Preiſe mit den Siegern zu gleicher Zeit
zwei hervorragende Führer unſeres Turngaues
in ſinniger Weiſe geehrt.

Die Siegerliſte der D. T.
anläßlich des 28. d er Gauturnfeſtes

in Bad auchſta

Sieger im Zwölfkampf, Oberſtufe (16 Teil-
nehmer).

Willy Anders, Turn und Sportverein, Halle,
1. Rang, 209 Punkte. Walter Metzſchker, Turn
und Sportverein, Halle, 2. Rang, 186 Punkte.
Max Henze 2, Giebichenſtein, Turnverein, Halle,
3. Rang, 185 Punkte.

Sieger im Zwölfkampf, Mittelſtufe
(44 Teilnehmer.)

Erich Schumack, Turn und Sportverein, Halle,
1. Rang, 183 Punkte. Herbert Bönicke, Turnver-
ein „Vater Jahn“, Schkeuditz 2. Rang, 181
er Walter Weiße, Städt. Turnverein 1861,

eißenfels, 3. Rang, 168 Punkte.

Sieger im Zwölfkampf, Unterſtufe
(116 Teilnehmer.)

Karl Nürnberger, Giebichenſt., Turnverein
r 1. Rang 175 Punkte. Hermann Böttcher,

urnverein Wansleben, 2. Rang 170 Punkte.
Emil Köhler, Turnverein Wansleben, 3. Rang
167 Punkte.

Siegerliſte im Fünfkampf, Oberſtufe
(10 Teilnehmer.)

Kurt Franke, ſtädt. Turnverein 1861, Weißen
fels, 1. Rang, 95 Punkte. Kurt Diſtel, Turnverein
Mücheln, 2. Rang 83 Punkte. Hans Grimm, Kauf-
männiſcher Turnverein, Halle, 3. Rang 76
Punkte.

Fünfkampf der Mittelſtufe
(14 Teilnehmer.)

Albert Palandt, Städt. Turnverein 1861,
unkte. Alfred Schütze,r 1. Rang 86 eißenfels, 2. Rang 74Städt. Turnverein 1861,

Punkte. Theodor Heinze, Allg. Turnverein,
Merſeburg, 3. Rang 71 Punkte.

Fünfkampf der Unterſtufe
(69 Teilnehmer.)

Kurt Sachſe, Turnverein Frieſen, Frank-
leben, 1. Rang 79 Punkte. Kurt Jrmſcher, Tur-
nerbund, n Rang, 78 Punkte. Georg
Scherff, Kaufmänniſcher Turnverein, Halle, 3.
Rang, 77 Punkte.

Zwölfkampf Oberſtufe Meiſter.
Reck.

Anders, Halleſcher Turn und Sportverein,
59 Punkte. Eulenſtein, Giebichenſt. Turnverein,
54 Punkte. Jliſch, Männerturnverein, Weißen-
fels, 50 Punkte.

Barren.
Eulenſtein, t Turnverein, 36 Punkte.

Anders, Halleſcher Turn und Sportverein, 35
Punkte. Halt, Männerturnverein, Weißenfels
35 Punkte.

Pferd.
Anders, Halleſcher Turn und Sportverein, 48

Punkte. enze, Giebichenſt. Turnverein, 48
Punkte. Eulenſtein, Giebichenſt. Turnverein, 47
Punkte. Vetter, Neuröſſen, 47 Punkte.

Zwölfkampf der Mittelſtufe Meiſter.
Pferd.

Pohlenz, Turnverein Rothſtein, Merſeburg,
50 Punkte. Pöcicke, Jahn, Schkeuditz, 48 Punkte.

arren.
Schumack, Halleſcher Turn und Sportverein,

34 Punkte. Pohlenz, Turnverein Rothſtein,
Merſeburg, 34 Punkte.

5000 Meter-Lauf-Sieger.
John, Turnverein Wethau, 17,28,9. Seifert,

Teutonia, 17,35,1. Menninger, Neuröſſen, 17,56,4.
Staffellauf.

Entſcheidung Klaſſe B.
Turnverein Ammendorf, 50. Jahn, Schkeuditz,

51,2. Allgem. Turnverein, Merſeburg, 53.
Entſcheidung Klaſſe A.

Halleſcher Turn und Sportverein, 47,2. Städt.
Turnverein, Weißenfels, 47,4. Vater Jahn, Schkeu
ditz, 47,9.

45100 Meter für Jugend.
Entſcheidung Klaſſe C.

Turnverein Mücheln, 52,8. Allgem. Turnver-
ein, Horburg, 53,8. Tunverein Halle Trotha,
(Jahn) 57,6.

Entſcheidung Klaſſe B. Jugend.
Männerturnverein, Merſeburg, 53,1. Turn-

verein Ammendorf, 52,5.
Entſcheidung Klaſſe A. Jugend.

Kaufmänniſcher Turnverein, Halle, 50,5. Va-
ter Jahn, Schkeuditz, 51. Halleſcher Turn und
Sportverein, 51,1.

4 X 400 Meter für Turner.
Allgem. Turnverein Gr. und Kl.-Lehna, 50,3.

Turnverein Mücheln, 50,6. Turnverein Großcor-
betha, 51,5.

Vereins-Wetturnen.
Stärke Klaſſe III, angetreten 12 Vereine.

1. Turnerbund Frevyburg, 129. Halleſcher
Turn und Sportverein, 128.

2. Turn und Sportverein, Neuröſſen, 120.
Turnverein Giebichenſtein, 118. Männerturnver-
ein, Werßenfels, 111.

4. Männerturnverein Naumburg, 109. Män-
nerturnverein Merſeburg, 199. Turnverein Am-
mendorf, 108. Allgem. Turnverein, erſeburg,
106.

Stärkeklaſſe II, angetreten 6 Vereige.
3. Turnverein Mücheln, 108. Turnverein

Trotha, 103.
Stärkeklaſſe 1, angetreten 2 Vereine.

3. Allgem. Turnverein, Horburg, 108.
Siegerliſte 7-Kampf für Aeltere.

(40 Teilnehmer, 20 Sieger.) e
Kurt Jahn, Turnverein 1861, Weißenfels,1. Rang e Punkte. Paul Weber, Teutonia,

Weißenſels, 2. Rang 109 Punkte. Oskar Böhme,
Turnverein Frieſen, Naumburg, 2. Rang 109

unkte. Franz Lehmer, Turnverein Dienitz,F Ran Puntte. Willy Koch, Turnverein
1861, Weißenfels, 3. Rang 107 Punkte.

Siegerliſte 4-Kampf für Jugendturnen.
(72 Teilnehmer, 37 Sieger.)

Gerhard VBorges, Turnverein Nietleben 1.Rang Punkte Herbert Groſinski, Städt.
Turnverein 1861, Weißenfels, 2. Rang 84 Punkte.
ger Knauth, Allgem. Turnverein, Spergau,
3. Rang 77 Punkte.

Meiſterſchaften.
Barren.

Anders 58. Eulenſtein, 63. Halt, 73. Schumack,
54.

Reck.

Anders, 72. Eulenſtein, 68. Fliſch, 65.
Pferd.

Vetters, 67. Anders, 65. Eulenſtein, 62. Henze,
57.

Nachklänge zum Gauturnfeſt
Der Montag hielt noch viele Turnerteilnehmer

in allen Lokälen in froher Geſelligkeit zuſammen.
Groß war beſonders die Zahl der Turner der
Merſeburger Bezirke, welche zu dieſer Veranſtal
tung ſich mit gemeldet hatten. Viele Einwohner
und Freunde der Turnerei von Merſeburg und der
umliegenden Ortſchaften wanderten und 5
nach Lauchſtädt, um Zeuge ſeltener Kämpfe z ein.
Groß war auch die Zahl der Führer der Riegen
und Kampfrichter, welche ſich mit in den Dienſt
der Sache geſtellt haben. Allen voran der Gau-
oberturnwart Richard Frohne aus Merſeburg.
Ein beliebter Führer und Jugenderzieher, bekannt
in allen Orten des Gaues ihm zu Ehren die
„Frohne -Plakette“. Auch einen zweiten Führer
ſtellten die Merſeburger Turner; wer ſollte ihn
nicht kennen den Gaumännerturnwart Karl Rothe
aus Merſeburg? Weiterhin ſah man wirken: den
Gauturnwart für volkstüml. Uebungen W. Benn
(Merſeburg), die Bezirksturnwarte Böhmichen aus
Altranſtädt und O. Baldauf (Merſeburg), ſowie
r dar (Schladebach), Th. Heinz (Merſeburg),

ichard Ochſe (Merſeburg), sen. Knothe (Merſe-
burg), der große Förderer der hieſigen Spiel-
bewegung, nicht zu vergeſſen in ſtiller Berichter-
arbeit im Preſſeausſchuß unſeren W. Weidel
(Merſeburg), ſowie auch ein Merſeburger Kind
H. Juckoff jun. (Halle) und auch den Vor-
ſitzenden der Gauunterſtützungskaſſe E. Schliebe
(Merſeburg).

Allgemein fiel beim Aufzug ſämtlicher Bezirke
auf dem Marktplatz der hieſige Bezirk durch eine
ſtraffe Ordnung auf. Bewundert wurden
mit die großen Turnergeſtalten der Merſeburger
Vereine. Stark vertreten waren Allgem. T. V.,
M. T. V. e. V., Turneriſche Vereinigung e. V., Turn
verein Rothſtein e. V., mit ihren Fahnen und Ab-
ordnungen. Weiterhin ſahen wir die Vereine der
Orte von Lützen, Altranſtädt (mit einer Muſik-
kapelle, welche im Reſtaurant Kutzſchbach in Lauch-
ſtädt die Merſeburger Turner auch mit Muſikſtücken
erfreuten), Frankleben uſw. Vertreten waren alle
Vereine der Bezirke V (MerſeburgOſt) und Merſe
burgWeſt im Bezirk IV. Ueberall beim Feſtumzug
in Lauchſtädt wurden die Turner der hieſigen
Kreiſe beſonders jubelnd und mit Blumen emnp-
e Groß waren die Erfolge auf allen Ge

ieten.
Einen beſondern Dank unſern Quartiergebern!

Möge es unſeren Turnerführern glücken, das Gau
rarg für 1928 in unſere Mauern verlegen zu
önnen.

cecetqeaaneeeegeòeeeeèeeèeeeée e
Gauturnfeſt

des Sorbengaues in Delitzſch.
Vom 15. bis 17. Juli dieſes Jahres hielt der

Sorbengau des Kreiſes III der Deutſchen Tur-
nerſchaft anläßlich ſeines 25 jährigen Beſtehens
ſein Gauturnfeſt ab, welches bis zum Nachmittag
vom Wetter begünſtigt einen vollen Erfolg
brachte. Bereits am Freitag abend gab ein
Fatehrg mit anſchließender Feierſtunde auf
dem Marktplatz Kunde vom Beginn des Feſtes.
Am Wetturnen, welches bereits am Sonnabend
nachmittag begann, und am Sonntag vormittag
durchgeführt wurde, nahmen m 500 Tur-
ner und 120 Turnerinnnen teil. Nach einer Mit-
tagspauſe erreichte das Feſt ſeinen Höhepunkt.Jm Feſtzug durch die reich geſchmückten und be-

flaggten Straßen zählte man gegen
1200 Teilnehmer mit 44 Fahnen.

Die Freiübungen der Turner und Turnerinnen
auf dem Fellplatz boten ein vwrächtiges und ein-

L.

heitliches Bild und hinterließen bei den zahl-
reich anweſenden Zuſchauern einen tiefen Eindruck.
Wegen eines plötzlich hereinbrechenden Unwetters
konnte ein Teil der Sonderkämpfe nicht durch
eführt werden. Als erſter Gaufeſtſieger im
wölfkampf Oberſtufe ging Walter Mauerhof,
erein für Leibesübungen Bitterfeld, mit 207

Pun ken hervor.

Fltersturnen in Halle.
Das Gauturnfeſt hat nunmehr ſeinen Ab-

ſchluß gefunden. Groß war die Zahl der Teil-
nehmer unſerer dballiſchen Altersturner über
40 Jahre und beachtenswerte Leiſtungen wurden
zuſtande gebracht. Unſer halliſcher Bezirk, ins-
beſondere unſere Altersturner, verſtanden es, ihre
Maſſenfreiübungen, auf techniſcher Höhe ſtehend,
vorzuführen. Die Arbeit ſoll weitergehen. Wie
wir in Lauchſtädt hörten, hat der Oberturnwart
Klinz für kommenden Mittwoch, den 20. Juli,

ein Altersturnen, Pugengtich für
Oeffentlichkeit, abends 8
platzturnhalle feſtgeſetzt.
Kritik über das Altersturnen in Lauchſtädt
halten werden, um entſp

Alle Vereinekönnen.

in München.
Seit Sonnabend ſteht München vollſtändig im

Zeichen des 18. Deutſchen Bundesſchießens.
auswärts aus allen Gauen

Deutſchlands in München an. Die Stadt wei
Einen offiziellen Beginn

machte die feierliche Uebergabe des Bundes,
banners, das ſich wieder in Händen der Stg
Frankfurt befand, durch den Vertreter der Stadt
Frankfurt an die Stadt München
wurde durch Fanfarenklänge eingeleitet, an die
ſich Orcheſterſtücke anſchloſſen. Hierauf ergriff der

Tauſende kamen von

feſtlichen Schmuck auf.

dec Stadt
Wort.

Vertreter
Schmude, das

Er erklärte, daß wir alle erfüllt ſeien von dem

Frankfurt,

Gedanken und der Jdee der
unauslöſchlichen Liebe zum Volk und zum

Vaterland.
Die Fahnen als Sinnbild des deutſchen

Fühlens und Denkens leiſten uns Gewähr dafſür,
ſtarke Einigungswille auch bei allen

Schützen noch wach iſt. Zum Zeichen hierfür hat
die Stadt Fragkfurt ein Band in den Farben des
Reiches vom Jahre 1865 und in den Stadtfarben
Frankfurts dem Deutſchen Schützenbunde zur Er

Dr. Schmude übergab hier-
auf dem Oberbürgermeiſter der Stadt München

vaß der

innerung gewidmet.

das Bundesbanner zur Obhut.
Der Hauptfeſttag des 18. Deutſchen Bundes-

ſchießens wurde
2ſtündiger Dauer

durch
eingeleitet.

rechende Lehren zieheſollen ihre Zur in
40 Jahre entſenden und ſelbſt vertreten ſein. So
wird die Turnſtunde am Mittwoch der Nachkla
des Gauturnfeſtes werden und den Vereinen ſelhſ
wertvolle neue Richtlinien mitgegeben.

Das 18. Deutſche Bundesſchießen

die geſamte
hr in der hieſigen
Anſchließend ſoll eine

Viele

Der Feſtakt

Stadtrat Dir

einen Feſtzug von
Jn dem Zuge

war u. a. die Jagd in den vier Jahreszeiten dar
Schützenkompagnien und

Volkstrachten, unter denen beſonders die der vongeſtellt; chehiſtori

fern hergekommenen amerikaniſch
nehmer auffielen, belebten ihn.

en Teil
Jnfolge des

Generalſtreiks in Oeſterreich fehlte allerdings ein
großer Teil der öſterreichiſchen Schützen. Die
Münchener Bevölkerung nahm an der Veranſtal-
tung außerordentlichen großen Anteil, hunderz-
tauſende ließen den Zug an ſich vorüberziehen.
Am Nachmittage fand auf dem Feſtplatze ein
Bankett ſtatt, an dem auch Vertreter der Behör-
den und des öffentlichen Lebens teilnahmen. Auch
von Halle ſind, wie wir bereits meldeten, an
100 Schützen nach München gefahren.

Kampfſpiele der Deutſchen Burſchenſchaft,

Die Kampfſpiele der Deutſchen Burſchenſchaft
in Jena, die am Freitag und Sonnabend Vor
kämpfe gebracht hatten, wurden am Sonntag nach
mittag im Stadion des 1. Sportvereins Jena vor
einem überaus zahlreichen Publikum zu Ende
geführt. Die Beteiligung an den Wettkämpfen
überſtieg mit rund 400 alle Erwartungen. Faß
ſämtliche deutſchen Hochſchulen, auch aus Wie
und Prag, waren durch Wettkämpfer vertreten
ein Beweis dafür, daß die Leibesübungen auch
bei der Deutſchen Burſchenſchaft eine gute Pflege
ſtätte gefunden haben. Als Vertreter des Rektors
der Univerſität Jena und im beſonderen Auftrag
als Vertreter des Thüringiſchen Staatsminiſte
riums war Prof. Dr. Gerland erſchienen. Am
Nachmittag zogen die Burſchenſchafter mit ihren
Fahnen nach dem Eichplatz, wo Prof. Mackenſen
die Weihe des erneuerten Burſchenſchafter-Dentk-
mals vornahm. Die Burſchenſchafter zogen dann
gemeinſam mit ihren Gäſten nach dem Sportplatz
wo nach 3 Uhr die Wettkämpfe begannen. Das
Marktfeſt mußte wegen des Regens ausfallen.

Die Preisverteilung, die Sanitätsrat Wulſter
(Berlin) vornahm, war ins Volkshaus verlegt wor-
den. Die Wettkämpfe gliederten ſich in Schwim-
men, Schießen, Tennis und Leichtathletik. Das
Fauſtballſpiel gewann Erlangen gegen Jena mit
34:23, das Handballſpiel Darmſtadt gegen Halle
mit 7:1, das Waſſerballſpiel Darmſtadt gegen
Berlin mit 17:0. Unter den Ehrenpreiſen befand
ſich auch ein Bild des Reichspräſidenten v. Hin
denburg mit eigenhändiger Unterſchrift, das auf
Grund der Höchſtlei ſtungen der Burſchenſchaft
„Germanig“ Leipzig mit 27 Punkten zuerkannt
wurde.

Der Reichskanzler an den BDR.
Reichskanzler Dr.

großen radſportlichen Veranſtaltungen in Köln un
Elberfeld, ſandte dem Bund Deutſcher Radfahret

Marx, der

nachſtehendes Telegramm:
„Dem Bund Deutſcher Radfahrer ſende ich zu

Schutzherr der

der in Köln und Elberfeld ſtattfindenden Aus-
tragung der RadWeltmeiſterſchaften für 1927 meine
beſten Wünſche. Jch freue mich, daß dieſe be
deutungsvolle ſportliche Veranſtaltung, über die ich
ſehr gern die Ehrenſchutzherrſchaft übernommen
habe, dieſes Mal in Deutſchland, und zwar in
meiner Vaterſtadt Köln und dem induſtriefrohen
Elberfeld, ſtattfindet. Jch hoffe, daß bei dieſer
friedlichen Kämpfen die Deutſchen ebenfalls ſich
ehrenvoll behaupten.“

Ein Fußball-Länderkampf zwiſchen den Uni
verſitätsmannſchaften von Jtalien und Oeſterreich

Die italieniſchen Studentenfand in Turin ſtatt.
ſiegten knapp mit 3:2 Toren.

Japan und Mexiko treffen in der Zeit vom 20.
bis 31. Juli in St. Louis im Vorrundenſpiel dert
amerikaniſchen Zone des Davispokals zuſammen.

Einen Weltrekord im Leichtathletik-Zehnkampf
Finne Paavo rjölä milſtellte der 25jährige

8018,99 Punkten auf.

Amtliches aus dem Saalegau.

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. V. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 63.)
Wegen der am Gauhandballertag vorzunch

menden Klaſſeneinteilung iſt es unbedingt erfor
derlich, daß ſämtliche handballtreibende Vereine
ihre Mannſchaften ſofort melden.

Letzter Termin Freitag, den 27. Juli.
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.

Oswald. Pohl.
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Beibehaltung der 20 Mark Fktien.
Aus der unter dem 7. Juli ergangenen ſieben

ten Verordnung zur Durchführung der Verord-
zung über Goldbilanzen geht hervor, daß die Re
gierung einſtweilen die Beibehaltung der 20-
Mark-Aktien, aber die Beſeitigung der auf 40
z0, 60 oder 70 M. lautenden Aktien anſtrebt.
Früheſtens am 1. Januar 1928 und ſpäteſtens am
1. Dezember 1929 ſollen dieſe krummen Neng
beträge durch Aufforderung an die Jnhaber zum
Umtauſch beſeitigt werden.

Der Umtauſch erfolgt, wenn bereits Aktien der
gleichen Gattung der Geſellſchaft auf 20 RM.
lauten, in der Weiſe, daß der Aktionär zur Ver
meidung des gänzlichen oder teilweiſen Verluſtes
ſeines Aktienrechtes für rechtzeitig eingereichte
Aktien die Gewährung von 20-Mark-Aktien ver
langen kann. Lauten die Aktien nicht auf 20 M.,
ſo erfolgt der Umtauſch gegen Aktien von 100 M.
oder einem Vielfachen von 100 M.

diekonterhöhung für unverzinsliche Schatzanweiſungen.

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) gibt bis
auf weiteres unverzinsliche Preußiſche Reichsmarkſchatz
anweiſungen mit Laufzeiten zwiſchen 1 und 3 Monaten
und Fälligkeiten jeweils am 15. und 30. bzw. 31. des
Ronats zu 554 Prozent ab, mit der Maßgabe, daß
beim Verkauf an Private der Satz nicht mehr als 53
Prozent betragen darf. Die Schatzanweiſungen können
jederzeit, mit Ausnahme der erſten 4 und der letzten
z Werktage eines Monats zum Reichsbanklombardſatz
mit 95 Prozent des Nennbetrages beliehen oder mit
1 Prozent unter dem Lombardſatz rediskontiert werden.

a

Auf der letzten Tagung des Verwaltungs-
rates der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſind,
wie wir meldeten, Maßnahmen beſchloſſen wor-
den, durch die Härten im Gütertarif gemildert
werden ſollen. Mit dieſer Reform iſt zwar in
einigen Punkten den Wünſchen der Verkehrs
intereſſenten Rechnung getragen worden; in
anderen ſehr weſentlichen Punkten hat man
ihnen jedoch keine Folge geleiſtet. Die jetzt be
ſchloſſene Neuregelung iſt alſo keine „Neurege-
lung“ im eigentlichen Sinne des Wortes, ſon
dern nur eine Art „Bereintigung“ des
Tarifs ſie hat nicht allgemeine Erleichterungen mit ſich gebracht, ſondern nur

einen Ausgleich geſchaffen
für einzelne beſonders ausgeſprochene Tarif-
härten. Auch nach der neuen Regelung liegt
in ſehr wichtigen Poſitionen die Frachthöhe
immer noch weit über der Preishöhe. Das
läßt ſich beſonders anſchaulich darſtellen für
den ſehr wichtigen Lebensmittelverkehr. Der
Berliner Großhandelspreis für er äce be
trägt z. B. (1913 100) 135; dagegen iegt der
Frachtindex auf 186 bei 50 Kilometer, auf 156
bei 150 Kilometer, auf 147 bei 300 Kilometer
und auf 132 bei 500 Kilometer; auf alle Ent-
fernungen bis zu 450 Kilometer iſt alſo die
Frachtſteigerung im Verhältnis zur Preis
ſteigerung größer; es hat daher bei allen Ver
frachtungen unter dieſer Entfernung der ver-

AnuuzhäAuswirkungen der neuen Gütertarifreform.
Induſtrie und Handel unzufrieden.

lich in Frage kommende Klaſſe P hat über-
haupt keine Ermäßigung erfahren,
während für die für Maſſengüter ebenfalls
ſehr weſentliche Klaſſe Bnur eine ganz gering-
fügige Ermäßigung eintreten ſoll. Dagegen
ſind für die ſogenannten oberen Klaſſen A bis
D, in denen hauptſächlich die Fertigfabrikate
befördert werden, teilweiſe recht beträchtliche
Erleichterungen beſchloſſen worden. Das ſehr

wichtige WPrinzip der Rohſtoffverbilligung
durch Frachtenſenkung hat alſo keine Berück
ſichtigung erfahren, trotzdem Rohſtoffe für alle
Zwecke der Verarbeitung verbraucht werden,

erabtarifierungen auf dieſem Gebiet alſo von
beſonders großem und nachdrücklichen Einfluß
geweſen wären. Zum mindeſten in dieſem
Punkt iſt alſo eine „Bereinigung“ des Güter-
tarifs nicht eingetreten; die Nachholung dieſes
Verſäumniſſes muß für die nächſtmögliche Ge-
legenheit gefordert werden.

Dieſe Forderung iſt um ſo nachdrücklicher zu
erheben, als die

finanzielle Lage der Reichsbahn

ſich in den letzten Monaten nicht unerheblich
gebeſſert hat. Das geht nicht nur aus den
ſteigenden Ziffern des Güterverkehrs hervor,
der gegenüber den entſprechenden Monaten
des Jahres 1926 in den letzten Monaten eine

3 Prozent

3 Prozent).

werden.
lauér Kalk.

ſtill.

(In Reichsmark-Prozenten.)

Bericht der Fleiſ

ſehr ſtill Die Umſähe
zuſammen. Jntereſſe ze

gewannen,
3 Prozent) alleHettſtedter Eiſenbahn

u

Zimmermann mu

zen 275—280 (do.),
261-—271 (260--270), Mais 187 (do.),
kleie 135—-140, Roggenkleie 137,50--142,50 (140
bis 145), Trockenſchnitzel 135—-140 (do.).

Die Flelſchpralſe in Halle.

Hallische Börse vom 19 Juli
heute Vortag neute VortagAllg. D. Cred] 150,5 G 151 b Glauz. Zuck.) 120 1265 G

Hall. Banxv.. 140 G 1400 Halle Mal 148 G 148 G
Gew. uhdlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 68 G b G
banderedlt d 96 B 96 b HalleMasch, 180 B. 180B
Zörd. Banky 68601 90 G do. Röhrenn 766 73b0
Krügershal 156 G 1568 G Hilddr. Mühl 66 68 GMansfeld 131,561 133 Moritz fahrt 25 26 G
prenl. Brnk.. 2150 215 G Gb. Jentzsch 80 b 80 G
Riebeck Mo, 17501 177 G Ksb Schmied 121 G 116 G
Werschn WBi 212B 210 G Körbisdorf S SBruckd. Ntl. S Kkyttn. Hütte 75 G 75 GAmmend.Pp 2450 248 G. Lindner 80 B. 80Br
Cröliw. Pap. 1570 157 G SchraplKalk 76 G 81 G
Sonn. Malz- 130 G 130 G Stm. Alsleb. 96,5 G 96 d
Ellenbd. Katt. 95 95 G Vester 56 b r b6 G
Eis. Sründer 2561 2906 Wegelin n 1320 132b6
n 22650 225 0) ZeltzMaseh. 179 185 G
F.Zimmerm. 110] ZuckerHallel 82 G 92 G

Die Halleſche Börſe vom Dienstag verlief wiederum
ſchrumpften auf ein Minimum
igte ſich für Halle Röhren, die
Kaiſerbad Schmiedeberg (plus

(plus
gelin Hübner waren gefragt.

ßten Prozent höher repartiert
Schwächer lagen Ammendorfer und Schrap

Auch Montanwerte gaben im Kurſe
Banken waren wenig verändert, der Freiverkehr war

nach.

Produktenbörſe Halle vom 19. Juli 1927. Wei
Roggen 270--275 (do.), Hafer

Weizen-
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2 r ü i iſ t (dmark:Schwächer. eine höhere Fracht als vor dem Kriege e rn ü tig rverkehr des Jahres 19183 u i ler

auf da ie S BVerlin, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die zu tragen. Bei Rog gen iſt der Preisindex fen hat ung r W Gattung höchſter niedrig.häufigſt. GefrierBörſe eröffnete bei ruhigem Geſchäft größtenteils 117; auf allen Entfernungen bis etwa 700 Kilo recht günſtig; die Ueberſchüſſe der Reichsbahn Preis Preis Preis fleiſch
5 leicht abgeſchwächt. Lediglich einige Spezialpapiere meter iſt eine höhere Fracht zu tragen. Noch betrugen letzthin monatlich bis zu 50 Mill. M Dchf 100 ro 57 7
T waren etwas erholt. ungünſtiger liegen die Verhältniſſe beim v voVerliner ProduktenFrühmarkt Hafer, der nur einen Preisindex von 111 auf trogdem gleichzeitig ſo hoe Summen far Fre hen l2 vom 19. Juli. r x von 111 auf neuerung der Anlagen bereitgeſtellt werden Kühe 100 45 90 7J Hafer gut 280—286, mittel 272 279, Gerſte gut VWeiſt- infolgedeſſen iſt hier bis nahezu 800 konnten, daß eine Jnanſpruchnahme der Jungrinder 95 890 90 S

e 26—300, Wintergerſte 263-—275 W Kilometer eine teuere Fracht als vor dem Maſtkälber g9 Futterweizen Kriege zu zahlen Reichsbankkredite oder eine Verwertung der Saugtälber 105 80 100
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S Weizen: Sept. 270, Okt. 268. gend entlaſtet; dieſer Umſtand iſt beſonders a r t wo 27r d ng der hier wiedergegebe- una Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Juli 1927. hre Ler dieser r nen Geſichtspunkte und unter beſonderer Be- Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz
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dän. Kron. 112.54 112.76 ber t 1.985 1.989 gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. Chemn Spinn. 86,00 V.-A. o0 Rositz. Zucker 108,00 Stachelbeeren 20—26 Heringe, Norw. Stck. 5-6
wo öſtr. Schill. 59.14 69.26 e Milrs. 0.495 0.497 Weizen, märk. Vittorigerbſen 44,00-—858,00 o. Zimmerm 5.12 „Benb. Fritschſ 67,50Sachsen wert 123,00 Johannisbeeren 20--25 Matjesheringe Stck. 10--15
ung Pergb o T 199 ugoſi. Dinar? 308 7.412 Roggen märt. 263 255 Kl. Speiſeerbſen 25,00- 3200 S e egascheeee. o Heidelbeeren s85 Sückhngee portug. Esc. 20.78 20.82 Sommergerſte Futtererbſen 22 2300 röllw. Papier u f.-Zimm. 157.50Schönherr, 164,00 Aprikoſen 40-—50 Schellfiſch, geräuch. 60
Metallpreiſe i „00--23, Dürteld 103,00 rikotagen t60,00Sondm. u Stier 688,00 pt. gettroigttupfer e vom 18. Juli. Wintergerſte, neue 192--198 Peluſchken 21,00--22,50 GautaschKmgſi ſo 501 Wonkamm, do. do. B. 2300 Tomaten 20—30 Seelachs, geräuch. 60

ſeſtge tei ars für 100 Kilogr. 121,75 afer, märkiſcher 252—260 Ackerbohnen 22,00--23,00 Glauz. Zucker 124,00 Lindner, G. 80, 00Stöhr u. Co. 162,75 Sellerie Bund 15--20 Aal, v 350 400
du von der Vereinigung für die ais loko Berlin 186--188 Wicken 22,00--24,50 Hall Zimmerm 11,12Mansfeld 13400 Thür. Gasges. 146,50 Porree Bund 15-20 Aal, friſch 250 300
eutſche ElektrolytkupferNotigz). Weizenmehl Supinen, blaue 14,75 15,75 l Halle Zucker 24,00 Leeram h Se Thär. Wollg. i81 Weißtkohl 18-20 Schleie 200Lrigina -Hüttenro zink im ren Verkehr 100 Kilogr. 35,75——37,75 Lupinen, gelbe 15 75 17 75 Hartmann 31,25 Nordd. Wolle 180,75 Tittel uKrüger175, 00 18--20 Wei 40 90

Rotierungen der Kommiſſion der B Roggenmehil Seradelle 5 dir. Leſpzig 110,50PenlgerMaseh] 78, 00 Tränk. u Würk 57,00 S tohl Kopf 20—650 Gänſe 120 150Metaldreiſe ſur 1 rn 13 ginger Metallbörſe.! Kilogr. 33,75-35,50 Rapstuchen 16,00-1525 e eree Piiter Masen es doh otanwerte 550 rer ee Korf 508 Enten s
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Sn Kleine Anzeigen gu die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

deberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

J

Unfall, Haftpflicht, Auto, Leben.
Große angeſehene und gut r Verſichermge-

Geſellſchaft hat ihre

General-Fgentur Halle a. S.,
mit Bezirk

neu zu beſetzen. Beſtand und vorhandene Organi-
ſation wird überwieſen.

Weiteſtgehende V en für den Ausbau des
Geſchäfts zugeſichert.

Fachkundige Herren,
die den Verſicherungs-Außendienſt nach jeder Richtung
beherrſchen, entſprechende Erfolge nachweiſen können
und in der Verbreitung der Organiſation ſowie der
Zuführung eines großen Neugeſchäfts ihre Lebensauf-
7 ſuchen, werden um Angebote gebeten unter

O 1746 an Heinr. Eisler, Ann.-Exped., Berlin SW48.

S

Einen tüchtigen

Vertreter
Junger
Friſeurgehilfe

zum 1. oder 10. Aug.
geſucht.

ſegne Kraft, gegen hohe Proviſion A. Blume,
Offerten unter D 1039 an die Exp. d. Ztg. Gotha i. Thür.,

Querſtraße 6.

Zum 1. Aug. ſuche
ich einen tüchtigen,
jüngeren Herren
Friſeurgehilfen

welcher mit all. vor
kommenden Arbeiten
vertraut iſt, bei freier

Malergehilfen
werden eingeſtelltFeriage Surgbardt Nachf., Erfurt,

Bismarckſtraße 15.

Alht. Wirtſchaftsgehilfe
der auch Pferde übernimmt, für 250 Morgen Station.
große Wirtſchaft r v Il lenanichiuß zu Artur Ficker, Friſeur

ſo v geſchäft, Bad BlankenH. Fritſche, W
cht,W 3 Dornburg (Saale), burg (Thür.

üringen.
Junger

Exiſtenz! Vätergeſelle
Klaerneſer graul

äckermeiſter rauBeabſichtige meine in mittl. Stadt a. Südharz (Anhalt) geleg. Räumlichkeiten mit Alterode, Oſtharz.
Einf., Garager. uſw., welche ſich vorzügl. f. Suche ſofort fürAutore aratur-Werkſtatt und meine 75 Morg. gr.

ahrzeughandel
Wirtſch. einen jüng.

eignen, ſof. preiswert zu vermieten. Beſte Wirtſchafts

Lage. Durchg. Hauptverk, Hauptſtr., Elektr. gehilfen
ſwz gnkr erb. n. Qu 23547 an vie Exp.

Verh Tagelöhner Hand alle vorkomm.

mit Hofgängern und 2 Hausmädchen ſucht

Arbeiten verrichtet,

Htto Hagenguth, Schlettau

n m bevorz.

bei Löbejün.

Haushurſche

anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.

zfprt geſucht, der mit er vertraut K. und
ſich vor keiner Arbeit cheut. Wioritz,

Albin Philipp,
Dorndorf b. Laucha

Bäckerei, Ammendorf, äerer en 40

Eine ordentliche

a. Unſtrut.

Arbeiterfamilie

Suche ſofort oder
1. Aug. einen jüng.
Bauernſohn als

mit mehreren eigenen Arbeitskräften kann
ſofort beſchäftigt werden. Meldungen an

Wieſe, Rittergutsverwaltung

für meine 200 Morg.
große Pachtung bei
Leipzig. Fam.Anſchl.

B. Köhler,
Staatsg. Heuersdorf,
Poſt Kieritzſch, Sa.

Wirtſchafts
gehilfe

oder anſtänd. Knecht,
der mit Pferden und
landw. Maſchinen ar
beiten kann, ſof. ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ang.
unter F G 115 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchafts

oxnſömmern bei Tennſtedt, Thüringen.

gehilfen

Gutſchein
über 10 Worte Tucht. verheirateterSchäfer

ohne eigene Schaf
haltung z. 1. Oktoberenn ge. geſucht. Gutsverwal-
tung Welfesholz bei

Gegen Einſendung diefes Schetnes Hettſtedt.

und unter W der Abonne 7mentsquittung deu laufenden Tüchtigen, zuverläſſ.
Monat ſog dte n enloje Aufnahme Milchiahrer
einer z Anzeige bis zu 10
Worten ere Wort koſtet mit guten Zeugniſſene e ekten als Worte; fett u. Empfehlungen bei
W ckte ſchriftsworte koſten 6 Pfg hoh. Lohn zu ſofort

Mehrbetrag wird der Ein geſucht. W. Kirſche,
halber dem Jnſerat beigelegt Domäne Sundhauſen

b. Gotha, Thür.
Suche zum 1. Aug

oder ſpäter verheir.
Geſchirrführer

der mit ſämtlichen
landwirtſchaftl. Ma-
ſchinen und Arbeiten
vertraut iſt, u. deſſen
Frau oder Kinder
mit auf Arbeit geh.

O. Sturm,
Jhlewitz b. Gerbſtedt.

Suche ſofort einen
tand wirtſchaftlichen

Geſchirrführer
mit langjähr. Zeug-
niſſen u. 2—-3 weib-

Gortiant der Anzetge

Ote vorßehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäftlichen Inhalt von Vermittlern lichen Arbeitsträften.
und gewerbsmäkigen Käufern oder d ev
Verkäufern e. 2derte zſchiesdorf b. Lands

berg, Bz. Halle.

Lediger

Geſchirrführer
aufs Land geſucht.

Diemitz, Wilhelm-
ſtraße 1.

Einen ledigen
Geſchirrführer

auch mit landwirt-
ſchaftlich. Maſchinen
rn ſtellt einSchulze, Schlettau

b. Löbejün.

Einen ledigen
Geſchirrführer

15—-18 J. alt, ſtellt
ein
W. Taube, Seeben.

Geſucht z. baldigem
Antritt zwei verheir.

Geſchirrführer

deren Frauen mitarb.
Einer f. Warmblüter.
Nur ſchriftl. Ang. an

Rittergutsverwaltg.
Tromlitz,

Poſt Blankenhain, Th.

Ein
Knecht

nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſch.
ſofort geſucht.

Albin Rockſtroh,
Altenroda

bei Bad Bibra.
Einen Burſchen

in die Landwirtſchaft,
nicht unt. 18 Jahren,
ſucht ſofort
Hans Weber, Bachra

b. Oſtramondra
über Naumburg a. S

Einen jungen
Burſchen

in die Landwirtſchaft
Wald). ſucht

Wolferſtedt Nr. 37.

Junger Burſche
als Wirtſchaftsgehilf.
oder Erntehelfer geſ.
Ang. u. U 2968 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort einen
Lehrling

mit guten Schul-
kenntniſſen.

Alwin Klingſporn,
Schmiedemeiſter,

Werbelin b. Zſchortau
(Kr. Delitzſch).

Kaufm. Lehrling
ſofort geſucht. Be
werbung. u. D 1036
an die Exp. d. Ztg.

Lehrling
für Kolonialwaren-
handlung ſof. geſucht.

Kurt Claße,
Merſeburg a. S.,

Breiteſtr. 1.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht ſofort

Otto Straubel,
Schmiedemſtr.,

Bad Bibra i. Thür.
Damen

zum Beſuch d. Güter,
Hotels, Cafés, Pri-
vate uſw. für unſern
Spezial Kaffee geſ.
Wiegand Co., G.
m. b. H., Bonn am
Rhein. Gegr. 1899.

Perfekte
Buntnäherin

ſof. geſucht, welche
etwas Hausarbeit
übernimmt und im
Geſchäft mit bedien.
muß. Offert, unter
V 23 552 an die Exp.
d. Ztg.
Tucht., ehrl., ſol.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das kochen kann und
in allen Hanusarbeit.
bewandert iſt, zum
1. September in Ein
familienhaus nach
Bitterfeld geſucht.
Vorzuſtellen bei

Direktor Jaeger,
Halle,

Blumenthalſtr. 20, I.

Suche
wirtſchaftliches,

Mädchen
oder junge Mamſell,
die gut kochen kann
und das Geflügel be-
ſorgt. Gehaltsanſpr.
und Zeugnisabſchrift.
an Frau v. Herzen-

berg, Heuckewalde,
Kreis Zeitz.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

für alle landwirtſch
Arbeiten geſucht.
Berg. Gebeſee, Thür.

zu ſoforttücht

Friſenſe413tiiit

für Dauerſtellung ſofort geſucht.
Sube, Diemitz, Werderſtraße 7a.

Vertrauensſtelle.
Dame aus guter bürgerlicher Familie,perfekt in Küche und Haushaltsführung, ab

ſolut gehe und vertrauenswürdig, in
Haus
10 Jahre alt)
35 Jahre, guteheitsatteſt Bedingung.

alt von Ehepaar mit 2 Kindern (7 und
eſucht.
eugniſſe und ärztl. Geſund-

Alter etwa 25 bis

Lebenslauf, Bild undGehaltsanſprüche erbeten. Hausmädchen und

Waſchfrau vorhanden.
Fabrikbeſitzer Steudemann, Eiſenberg

in Thüringen.

Geſucht zum 1. Auguſt tüchtiges, ſauberes

Fimmermädchen
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an
die Oberin der Erholungsheime der J G.
Farbeninduſtrie A.G., TambachDieth., Thür.

veſſeres
oder einfache Stütze,

Mädchen
perfekt im Kochen,

Backen, Einmachen, und allen Hausarbeiten,
für Villenhaushalt ſofort geſucht. Bild,
Lohnanſprüche und Zeugniſſe an Frau Dr.
Lotterhos,
ſtraße 3.

Frankfurt a. M., Lichtenſtein

Funges Hausmädchen

evtl. zum Anlernen, nicht unter 17 Jahren,
für ſof. geſucht. Angebote mit Bild, Lohn-
anſprüchen und Zeugniſſen an Frau Dr.
Lotterhos,
ſtraße 3.

Frankfurt a. M., Lichtenſtein

Erfahrenes, ſehr zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit langjährigen, guten Zeugniſſen, zum
1. Auguſt geſucht.

Halle, Bismarckſtraße 13, I.

Suche für ſofort ein
ehrlich. u. tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Elſe Klöppel, Apolda,

(Thüringen),
Alexanderſtr. 25.

Suche ſofort
nicht zu junges,
tiges, ehrliches

Mädchen

ein

ſür Haushalt und
Küche. Nähen und
Plätten erwünſcht.
Angebote unter An-
gabe des Lohnes ſind
zu richten an
Frau Färbereibeſitzer
L. Röſing, Meiningen

n Thüringen.

Wegen Erkrankung
meiner Wirtſchafterin
ſuche für ſof. älteres,
erfahrenes, einfaches

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften, Bild und
Lohnanſpr. erbet. an

Hugo Wollmer,
Buchhandlung,

Th.Friedrichroda i.

Ein ordentliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſucht

Edwin Ludwig,
Mellingen b. Weimar

in Thüringen.

Suche für ſof. ein
ehrliches, ſauberes u.
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Konditorei Tiſchner,
Raſtenberg in Thür.

Anſtänd. ehrliches,
ſolides

Mädchen

zum ſofortigen An-
tritt oder 1. Auguſt
geſucht. Offerten ſo
fort einzureichen an

Schützenhaus,

Bad Sulza, Thür.

Suche für ſofort
ehrliches, anſtändiges,
arbeitsfreudiges

Mädchen
f. Geſchäftshaushalt,
nicht unt. 18 Jahren.
Frau M. Knödel,

Alsleben a. S.

Jm Stadtpfarrhaus
(2 Perſ.) findet geb.
junges Mädchen
frdl. Aufn. gegen kl.
Zuzahlung, um ſich
prakt. in all. Zweig.
der Wirtſchaft, die
eine tüchtige Haus
frau wiſſen muß,
auszubild. Mädchen
vorhand. Angeb. mit
Li ild unt. D 1034
an die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen

in kleine Landwirt-
ſchaft geſucht.

Jul. Kaiſer,

tüch

Vatterode, Mansf.

Ordentlich., fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
als Hausmädchen z.
1. Aug. geſ. Empfeh-
lungen und Gehalts-
anſprüche einſenden.

Rittergut Lausnitz
b. Neuſtadt, Orla,

Thüringen.

Suche ſofort oder
1. Aug. nettes, jung.

Mädchen

18 bis 20 Jahre, wel-
ches das Kochen und
möchte, als Stütze u.
zum Mitbedienen d.
Gäſte bei Familien
anſchluß. Schlicht um
ſchlicht.
Frau A. Schneide-

wind, Hotel Zörbig.

Junges, freundl.
Mädchen

bei angenehm. leicht.
Stellung z. 1. Aug.
geſucht. Ang. nur m.
Lichtbild nebſt Ge-
haltsanſprüchen an
Frau Amtsgerichtsrat
Schultze, Naumburg,

Burkhardtbrücke 1.

Für eine 50 Morg.
große Landwirtſchaft
fleißiges, ehrl., ſaub.

Mädchen
17 bis 18 Jahre, ſof.
geſucht. Zu erfr. bei
Dörfel, Pleißmar b.
Bad Bibra, Thür.

Suche für ſofort
tüchtiges

Hausmädchen

Halber Mond,
Arnſtadt i. Thür.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſof. ſol.,
fleißiges

Hausmädchen
geſucht. Angenehme
Stellung.

Pfannſchmidt,
Je Reſtaurant
Zur Lutherbörſe.

Suche ein fleißig.,
ordentliches

Dienſtmädchen

von 16 bis 18 Jahr.,
das auch melk. kann,
für ſofort. Fam.Anſchl.

Guido Quarg,
Mühle Krauſchwitz

b. Teuchern.

Jch ſuche für meinen
Villenhaushalt (zwer
Perſonen) älteres, zu-
verläſſiges, beſſeres

Alleinmädchen

(evang.), das in der
bürgerlichen Küche u.
ſonſtig. Hausarbeiten
gut erfahren iſt, täg
liche Hilfe vorhanden.
Hauskleid. werd. ge-
ſtellt. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. und
mehrjähr. Zeugniſſen
ſowie Bild an Frau

Kommerzienrat
Wagner. Arnſtadt in

Thüringen.

Aelteres, zuverl. u.
ſolides

Alleinmädchen
welches Haushalt u.
Kochen f. 4 erwachf.
Perſ. ſelbſtänd. ver
ſorgen kann, geſucht.
Zeugn., Gehaltsan
ſprüche mit Bild erb.

Fr. Zincke,
Greiz, Thür.,

CarolStraße 17.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe in Stellg. war,
kochen kann und die
Hausarbeit verrichtet
für kleinen Haushalt
(3 erwachſ. Perſ.) zu
ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Waſch und
Bügelfrau vorhand.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften an

Frau Kaufmann
Emma Haberkorn,

Meiningen, Thüring.,
Markt 9, 2 Tr.

Suche für landwirt-
ſchaftlich. Villenhaus-
halt zum 1. Auguſt

einfache

Wirtſchafterin
oder Mamſell, welche
ſelbſtändig arbeitet u.
perfekt im Kochen,
Backen u. Milchwirt-

ſchaft iſt. Ang. mit
Gehaltsanſpr., Zeug
niſſen und Bild an

Frau Fabrikant
Suſanne Wink,

Arnſtadt in Thür.,
Am Rabenhold.

Jüngere
Wirtſchafterin

erfahren im Kochen,
Milchwirtſchaft und
Geflügelzucht ſucht

Domäne Oeslau
b. Koburg, Bayern.

Suche zum 1. Aug.
tüchtiges, beſſ. Mäd-
chen als

ötültze

das Erfahrung in
allen Arbeiten eines
Landhaushaltes hat.

Srag Gutsbeſitzer
Sturm,

Jhlewitz b. Gerbſtedt.

Suche nicht zu junge
Stütze oder

Mamſell
in land wirtſchaftlichen
Haushalt. Kochen,
Federviehhaltung und
Hauswirtſchaft er
forderlich. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche
an Rittergut Wallen
dorf b. Merſeburg.

Geſucht für bald ev.

Mamſell
oder Köchin

mit gut. Zeugniſſen.
Rittergut Thalborn
b. Weimar, Thür.

Jüngere Köchin
und Küchenſtütze zum
bald. Eintritt rSommerfriſche ßKloſter-
mühle bei Friedrich-

roda, Thür.

Kinderloſ., älteres
Landarztehepaar ſucht

Haustochter
oder

btütze

aus guter Familie f.
alle vorkomm. Arb.

Familienanſchluß.
Briefe mit Gehalts-
ford. u. S 23549 an
die Exp. d. Ztg.

Stelleng e ſuche
Strebſamer, junger Mann, 25 Jahre, ev.,

6jähr. Praxis, 2 Sem. landw. Schule, aus
gebildet im Obſtbau, mit ſämtl. landwirtſch.
Maſchinen vertraut, ſucht Stellung als

Verwalter oder
Stütze des Chefs

Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe zu
Dienſten. Gefällige Angebote an

Paul Kaufmann, Godesberg,
Dollendorfer Straße 9.

Junger ſtrehſumer Mann
23 Jahre alt, geſund und kräftig, ſucht Stellung als Schwerarbeiter in einer Mühle,
evtl. zum Säcketragen.
Walter Neubauer, Oberweißbach (Thür. W.)

Korreſpondent
beſte Zeugn. u. Ref.,
ſucht Stellung, evtl.
als Sekretär. Ang.
unt. U 2950 an die
Exp. d. Ztg.

Abgebauter
Beamter

ſucht Beſchäftigung
als Kaſſierer,
und dgl. Off. unter
W 1033 an die Exp. O

Ztg.

Bote l S

Chauffeur
ledig, Führerſch. 1 u.
3b, Autoſchloſſ., ſucht
Dauerſtelle.
P. Großer, Chauffeur
Probſtzella i. Thür.

Kraftwagen-
führer

Führerſch. 3b, ſucht
Stellung, auch als
Motorpflugführer.
Off. u. D 1035 an
die Exp. d. Ztg.

VäckerKonditor
Erſtgehilfe, in beiden
Fächern firm, guter
Knüppeldrücker, Ia
Referenz., ſucht ſof.
Stellung. Werte An
gebote an

W. Kühnemund,
Möllendorf

b. Mansfeld.

Ausgeſchiedener
Militäranw. (Warte-
geldempfänger) ſucht
ſofort od. ſpäter

Veſchäftigung

als Kontor u. Kaſſen
bote, Regiſtratur od.
dgl. Angeb. erbeten
unter A 14570 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Bäckergeſelle
ledig, in landwirtſch.
Arbeiten bewandert,
ſucht Stelle.

Fritz Großer,
Probſtzella i. Thür.

Junger
Schmiedemeiſter

ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung als
verheir. Gutsſchmied.
Bin als ſolcher ſchon
mehrere Jahre tätig.
Gefl. Angebote erbet.
an Walter Buſe,Warſow bei Zachun

in Mecklenburg.

Chauffeur

guter Wagenpfleger
ſicherer Fahrer, mit
gutem Zeugnis und
Führerſchein 3b, wel
cher zum Teil auch
Reparaturen ausfüh
ren kann, ſucht Stel
lung (Privat-, Reiſe-
oder Lieferwagen).
Angebote an Willy
Rackwitz, Zwochau
Nr. 39, Kr. Deliyſch.

Neben meiner amt
lichen Tätigkeit als
Fleiſchbeſchauer ſuche

Heimarbeit
gleich welcher Art.
Off. erb. an

Franz Knabe,
Kirchſcheidungen.

Fung. Gaſtwirt
5 Jahre ſelbſtändig
geweſen, ſucht Büfett
auf Rechn. zu über-
nehmen. Kaut. kann
geſtellt werden. An
gebote erbeten unter
B 3543 an die Exp.
d. Ztg.

Fung. Mädchen
20 J. alt, Kenntniſſe
im Kochen u. Nähen,
ſucht Anfangsſtellung

Franke,
Granſchütz b. Webau,

Grube Guſtav.

JFunges Mädchen
ſucht Beſchäftigung f.
den ganzen Tag.
Ang. unt. U 2948 an
die Exp. d. Ztg.

einzuſenden Unſere
Die Bezugsquittung iſt mit dem Jnſerat

Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worter
monatlich

Bezieher haben das

für 15. Auguſt.

Dienſtmädchen
mit einfacher Küche vertraut, ſucht Stellung

Marie Kramer, Königſee,
Thür., Thüringer Schänke.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

20 J., ſucht Stellung2 Privathaush. ſof

od. 1. Auguſt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Argee5 an

G. Ehrich, Ober
röblingen a. d. H.,

Mittelſtraße.

Funges Mädchen
19 Jahre, ev., ſüdd.
höh. Mädchen, Hand
u. Frauenarbeitsſch.
beſ., ſucht Anfangs-
ſtelle für Büro und
Haushalt bei guter
Familie. Angeb. erb.
an Stein, Eiſenach

in Thüringen,
Goldſchmiedenſtr. 36.

Ein älteres
Mädchen

Landwirtstocht., ſucht
Stellung zum 1. od.
15. Auguſt in herr-
ſchaftl. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorh., ſchon
immer in beſſeren
Häuſern tätig geweſ
Off. an A. Schmidt,
Rittergut Wallendorf

b. Merſeburg.

Fung. Mädchen
19 J. alt, firm im
Weißnähen, ſucht
Stellung im kleinen
Haushalt, am liebſten
in Halle oder Umg.

poſtlagernd Langen-
weddingen.

Mädchen

18 Jahre, ſucht Auf
wartung für den
ganzen Tag.

M. Edel, Halle,
Lauchſtädter Str. 17.

20jähriges
Mädchen

v. ar ſucht Stllg.
ſofort od. 1. Auguſt,
als Stuben- oder
Hausmädchen in beſſ.
Haush., war ſchon in
beſſerem Haus tätig.
Gute Zeugniſſe vor-
handen.

Friedrich Rehbein,
Helfta bei Eisleben,

Lehmgrube.

Anſtändiges, fleiß.
Mädchen, 19 J., vom
Lande, ſucht z. 1. od.
15. Aug. Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. erb. an

Elſa Packow,
Gerbſtedt, Freieftr.

Suche ſof. Stellung
als Zimmer oder

Hausmädchen

in Badeort. Angeb.
nach Beyernaumburg
Nr. 22.

Anſtänd. Mädchen,
23 Jahre, ſucht Stel
lung als

ötütze
oder Alleinmädchen.
Zeugnis vorhanden.

Bertha Felgner,
Gr.Kyhna b. Delitzſch.

Beſſeres Mädchen
vom Lande, 23 J.
ſucht Stellung als

stütze
Näh- u. etwas Koch
kenntniſſe vorhanden.
Gegend gleich. Ang.
unt. U 23551 an die
Exp. d. Ztg.

Erfahr. Fräul. mit
langjähr. Zeugn. ſucht
Stellung als
Wirtſchafterin

od. Stütze. Off. erb.
unt. U 2952 an die
Exp. d. Zig.

Wirtſchafterin
od. Stütze, Fräulein,
31 Jahre, ev., beſteZeugniſſe vorhanden,
ſucht für bald Stel
lung bei einzelnem
Herrn od. ält. Ehep.
Off. unt. D 1029 an
die Exp. d. Ztg.

Jge. Frau nimmt

noch oWüſche

an. Off. u. U 2966
an die Exp. d. Ztg.

19jähr. Mädchen v.
Lande ſucht in der
Nähe v. Halle Stel-
lung als lernende

Mamſell
Ang. u. U 2967 an

Werte Off. unt. H R

Suche für meine
19jähr. Tochter, welche
Kochen und Nähen
gelernt hat und drei
Jahre im landwirt,
ſchaftlichen r
tätig war, z. 1. Okt.
Stellung auf größer,
Gut als

Mamſell
wo ihr Gelegenheiſ
geboten wird, ſich
noch gründlich auszu,
bilden. Gefl. Angeb
ſind zu richten an
Agentin Marie Glien,
Großörner bei Hett
ſtedt, Am Wehr g.

Beſſere ältere
Witwe

kocht gut, im Haus
halt t heige ſucht beibeſcheid. nſprige

Stellg., gleich wohin
Angeb. unt. U 2964
an die Exp. d. Ztg.

Gebild. dame,

29 Jahre ev., ſucht
Wirkungskreis im
Haushalt zur ſelb-
ſtändigen Führungdesſelb. Vorzüge
Kochkenntniſſe, ſehr
kinderlieb. Off. unt
u 2951 an die Exp
d. Ztg. erb.

Aeltere, gebild.

Dame
Wwe. ohne Penſ)
ſucht Beſchäſtigung
für halbe od. ganze
Tage im Haushalt,
Kranken od. Kinder
pflege uſw. Off. u.
u 2969 an die Exp.
d. Zig.

Wir ſuchen f. 29jähr.
Halbwaiſe (Lehrers
tochter), groß u. kräft.

ötellung
als lernende Mamſell
auf größ. Gutsbetr.
Gute Refer. lieg. vor
Gefl. Angebote an

Kriegsfürſorge
Naumburg a. S.,

Domplatz 3.
Beſſ., ſaub. Fran

v. Lande, 30 Jahre
alt, ſucht

Stellung
in nur gutem Hauſe.
Angeb. erbeten unter
A 14589 an die Exp.
d. Ztg.

2 Freundinnen ſucher
mögl. zuſammen paſſ.
Wirkungsktels

Ang. erb. an
H. Döring,

OberRamſtadt,
Neugaſſe 24.

Suche für meine
Tochter

1914 Jahr alt, Steb
lung im Haushalt.
Gut. Zeugn. vorh.

Karl Heſſe,
Fuhrwerksbeſitzer,

Allſtedt j. Thür.,
Marſtallſtr. 1.

Landwirtstocht.

19 J. alt, ſucht zum
1. Auguſt Stellunx
aufs Land in Be
amten od. Geſchäfts
haushalt. Offert. erb.
unt.
Taucha b. Weißenfel

Landwirtstochtet

kath., 26 Jahre, ſeht
kinderlieb, Haushab
tungsſchule beſucht
bereits mehrere Jahn
frauenloſen Beamten
haushalt geführt,
ſucht ähnl. Wirkung
kreis. Angeb. erbet.
unter A 14571 an dir
Exp. dieſer Zeitung

Suche für meint
19jährige

Tochter
Stellung ſofort m
Familienanſchluß.

Poſtlagernd
Stedten 60 (Mans
felder Seekreis).

Junges, gebildetes
arbeitsfreudiges und
fleißiges Mädel, das
ohne weitere Hilfe
mit der
ſämtliche Hausarbeit
gemeinſam verrichtet
findet freundl. Auf
nahme in geb. Far
milie als

Haustochter

bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Näh.
Angab. unt. S 2302
an die Exp. d. Zisdie Exp. d. Zig. erbeten.

200 poſtlagernd
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rat cI Tee n Auſtände e Le der TGrauenhafte Zuſtände in venezueliſchen Gefängniſſen r
W Im Zeitalter der Wolkenbrüche. Ein jüdamerikaniſches Sib ud ſche e erf in r hat unterere Unwe niſches ibirien. e, in die ſo leicht kein Menſch ſeinene le e e m enIn und im Lahngebiet or kurzem iſt der engliſche Schiffskapitän Die Häftlinge dürfen ni t machte man merkwürdigeer ſind wiederum ſchwere Tnwetter niedergegangen. Brining in Puerto Cabello Vene- ben und werden r r r i er Unter anderen fand man nen
n In Mayen ins der Regen wolkenbrucharkig nie- zuela) wegen Zuſammenſtoßes ſeines Damp- geführt, um fünf Minuten lang auf dem Hof aſe dra er Mauer, aus dem Wehklagen und c

gſee, zu Der Blitz ſchlug mehrfach ein und richtete fers mit einem Schiff, wobei ein venezueliſcher Luft zu ſchnappen. Ebenſo willkürlich wie Er reggueri r Man ſchlug die anſcheinend friſch
hen Schaden an. Jm Elektrizitätswerk zer Schiffer das Leben verlor, feſtgenommen wor verhaftet worden war, wurde der Arztſohn geinguerun Seine nnd Lerag einer

meine ſie der Blitz einen Transformator, ſo daß die den. Er ſitzt ſeit mehreren Wochen im Gewahr eines Tages freigelaſſen. Die Leidens engen Niſche ein junges Mädchen heraus. Es
welche eltriſche Lichtanlage geſtört wurde. Auch i ſam in einem venezueliſchen Gefängniſſe, und geſchichte des anderen, ei s gewiſſen Flor war die Geliebte eines Tataren, der ſie hier lebendig
Nähen gahntal iſt erneut ein ſchweres Unwetter der was das bedeutet, ſchildert der New orker Fabrera i nicht intnter ſerelgh eebrerg begraben hatte. Da ſie ihm untreu geworden, ſuchte

dte rei das mit zgelſlag verbunden war Korreſpondent der „Daily News indem er war Journaliſt und übte Kritit an einer Er ſeits t er Mittel e gehörig zu ſtrafen, anderanehnt de Eiſenbahnzüge erlitten infolge des Unwetters über zwei Fälle berichtet, aus denen wir nennung, die durch Korruption zuſtandegekom e gichten, u e W en rn Aebleſungen
r Ferſpgätungen. Jm Bliestal und Hſtertal die furchtbarſten Schreckniſſe des Sibiri men war. Er wurde verhaftet und ſaß zwei rn fand er einen famoſen Ausweg.
gröſer Penen 33 en ſchwere des Weſerg e riens Jahre im Gefängnis, ohne daß ein Richter ſich Raht a m n n m tnwetter, enſchengede auch nur einmal mit ihm b 7 a ſo c zwar Nachtel geht beobachtet wurden. irre fie kennenlernen. Jn dem erſten Falle handelt es Gefängnis in San n. für Nacht, bereits ſeit faſt dret Wochen.

fülten die Talmulden faſt vollſtändig aus, der ſich um einen jährigen Mann, den Sohn betrat, wurden ihm Feſſeln an den d 2 z re 1-egenheif ha egag lag ſtellenweiſe bis zu gehn Ventimeter eines Arztes in Venezuela. Eines Tages Knöcheln angelegt, und er behielt ſie er größte isländiſche Vulkan

u ſo. gern in der Gemarkung Wellesweiler r r daß er verhaftet werden würde. bis zu ſeiner Befreiung. Jede Feſſel war durch, in TätigkeitAuge wurde Getreide und Obſternte ver o Aber ſein Sohn wurde feſtgenommen eine Kette mit einem Kupfergewicht von 66 g gkett.
n an niſtet. Viel Kleinvieh iſt ertrunken. In Oſter und ins Gefängnis geworfen. Warum, das Pfund verbunden. Dadurch war Cabrera ſo ach Meldungen aus Jsland iſt der größte
e Glen, zicen ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus ein, das wußte er nicht und wurde ihm nie mitgeteilt. ſchwer belaſtet, daß er ſich nur mit Mühe ein ulkan des Landes, der Vatnajokull, wieder in
i e ltommen eingeäſchert wurde. Die Vevölterun Die Zelle, in die er kam, war 4 Meter breit paar Dezimeter in ſeiner Zelle fortbewegen Getiſeen getreten. Er wirft unter ungeheurem

r Der Ernte r Wir Wer Ihn S r dige konnte. Nie wurde die Zelle gereinigt. Die Getöſe rieſige Rauch und Feuerſäulen aus.
a v auf mehrere Millione Fenſter. Mit Häftlinge hatten keine Decken, nicht einmal ein

re Rark geſchätzt. n dem Arztſohn waren neunzehn andere Per- xe n i laſſen. Dieſe Weſtngnis in Brett, auf das ſie ſich hätten legen können. Grauſame Eynchſuſtiz.
Haus Puerto Cabello iſt noch das beſte der vier poli Jahrelang mußten die Haft linge in denſelben Auf dem neapolitaniſchen Viehmartte erucht bei (okomotivführer Aubele freigeſprochen. t die durchweg alte ſpaniſche Kleidern auf dem Boden ſchlafen eignete ſich ein grauſamer Fall von Lynchjuſtiz.
rn Im Prozeß gegen den Lokomotivführer Aubele ſind. Ver Boten 7 Jcie i In dieſem Teil Venezuelas iſt das Klima tro ſt e hatte Anem Banern Wagen upr Pferd
u r d ves des hof gen de Urteil „Das Eimer iſt das einzige Möbelſtück in dem Keger 31 erſchien Wachen u dein v t ſolle ſein Sefahe g. es 4 T An e

t chöffengerichts vom 3. März di mußten ſie auf dem feuch- ährt ein. Er kletterte auf dene e en e e e e e)ame n Aßerung beſt P fahrläſſigen ans Wand gelehnt, ſchlafen. Stechmucken Ratten Suſttſane n. e t d r De nd ſeilte ihn an den Gaul an
J g freigeſprochen. Die Berufnug des and Mäufſ t ung beſtand aus einer Dann ließſer den Dieb 15 Kilometer weit übſucht Snatsanwaltes iſt damit erledigt. Die F e martern Tag und Nacht. Die Frucht, die einer großen Banane glich, mehr die Landſtraße ſchleifen, bis di it überim des Verfahrens z oſten abrung beſteht morgens aus einer kleinen nicht. Das bekamen die Häftlinge tägli ifen, bis die Polizei den Halb

un a Stelle ü e rheen? W tet Inſtanz werden n T t 15 ſchwarzen Bohnen, abends Jahre hindurch. Trinkwaſſer wWirde e e toten mitſamt dem Lunchrichter feſtnahm.

Wieng Der Staatsanwalt hatte gegen Aubele Stück et ſchwarzen Bohnen und einem r aus dem die Häftlinge es miter L Weſſ ſechs Monate Gefängnis beantragt Waſche Händen ſchöpfen mußten Waſſer zum Tragiſche Notlandung am Badeſtrand.
t. du freiſprechende Urteil wurde von d Als Aufſeher ſind Männer aus der Strafauſtalt n wurde nicht gegeben. Die Zelle in der Jn dem Badeort A i ide e en ine z Beifall aujgens men a für gemeine Verbrecher angeſtellt. r et ren e e lebte, eignete ſich bei der el den e er Poſe er

ubhele lebhaft beglückwü J i et und ſe eter lang. g s Poſtflug-nündung t es c Jn der Be en die Für abends zufällt, wird ſie bis zum S Die Familie des Kapitäns Brining hat zie zeuges ParisBordeaux ein ſchwerer Unfall. Der
bild. ſtände nach wie vor der Verdacht La Viele We en n de Llerdenh sehr i n d aner ehe er eSignal überfahren habe. Zelle lieg 4 bende in der er s Kapitäns aus dem ſüdameri pndlt enge der Badegäſte hinein, wobei von
e her zu der Anſicht kenne Zelle liegen, oder ein Inſaſſe verrückt werden. kaniſchen Sibirien zu bewirken. den Propellern zwei Kinder getötet und zwei
äſtigung ſei daß eine vorübergehende Betriebsſtörun J e v e verletzt wurden.
n Pathen ehe a e de Sqiaſatdaushalt, I en Signalhebeln nicht geſolgt ſind ickſal des deutſchen Dampfers und Verhängnisvolles Tauchen. Dgr. Der 27 Jahred Ein Fell e geht Driphe We S be Begeiſterter h Ozeanflieger e 7 ee Er in Kellner a hrt e. Der däniſche alt te geſtern abend mit ſeinem Vater dasweſen uf Borkum erſtochen. Dape P dige wahw wen P r Spitze Chamberlin um P Wie u r2 ja eſtern früh ge m die Beſatzung aus und Bhyrd, ſind geſtern in Neuyork feſtlich empfangen ß e ange erS 5 We den An r Borſ den Rettungsbooten auf und ſchleppte das ver werden. Oberbürgermeiſter Wille Du Tage r r i e Wberfiach der gung
a kat. u Atermann, als er ſich auf dem r ſinkende Schiff auf den Strand vor Espergjaerde. et e r wurde nach ihm geſucht. Erſt e ne Sur Wieg
ng ſnd, von dem Obergefreiten Oertel vom Reichs die erſte Begrißung ſtatt. Auch bie deutſche Fie viertelſtunde konnte ſeine Leiche geborgen werden.
e uhtJnfanterie Regiment 16 erſtochen. Ueber das 100 000 Mark Strafe wegen Verleitung erin Theg Raſche wurde herzlich willkommen ge Eine Brotfabrik eingeäſchert. Jn Raisdorf in
e Jotiv der Tat iſt noch nichts Genaues bekannt. zum Ehebruch. n Sirenengeheul und Waſſerfontänen der Holſtein brannte in der Nacht die ehemalige Moh
te an ſoll Notwehr vorliegen. Frau Marie Goldreich, eine in der Nähe von euerlöſchboote fehlten nicht. Ein Ehrenſalut von winkelſche Brotfabrik bis auf die Grundmauern
forge Berlin lebende Penſionsbeſitzerin, hat ihren Pro 9 Schüſſen wurde abgefeuert Es folgte ew Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde,W kin Münchener Verkehrsſchutzmann überfahre zeß gegen die Witwe des Millionärs Kohn eine Rieſenparane ter h hne aller Ken tie Band u
S In der Neuhauſe n. Flagler, Frau Beatrice Flagler-Sullivan, ge horker Truppen ie Backöfen und die maſchinellen Einrichtungend Frau z rſtraße einer der belebteſten wonnen, die ſie wegen Zerſtörung ihrer den Broadway hinauf bis zur City Holl. Die zerſtört wurden. Man vermutet Brand fing

Jahre ctraßen Münchens, wurde ein Verkehrsſchutzmann E kl hrer Straßen und Dächer waren ſchwarz von Menſchen. Schweres AI der Aust he verklagte. Frau Flagler hatte, wie die z ſt s Automobilunglück in Frankreich. Ji der Ausübung ſeines Amtes von einer Stra Anklage behauptet, den früheren Ehemann de Der Oberbürgermeiſter hielt die Begrüßungs der Nähe von BVeſancon ſtürzte ein mi tern
mng ſenbahn geſtreift, vor ein Auto geſchleudert und Frau Goldreich He A G mann der anſprache und überreichte den Fliegern Erinnerungsheſetzter Laſtwa on ſtürzte ein mit Arbeitern

wer verletzt. Ameri reich, Herrn Armand Goldreich, der in medaillen. Jm Namen der Hzeanflieger ſprach Hei gen in einen Chauſſeegraben. Da
m zu merika den Namen Armand Sullivan angenom- Byrd Dankesworte. Unter den Flaäggen, die auf der ei wurden zwei Arbeiter getötet und fünf erheb-
vie C h et men hatte, dazu verführt, ſeine Frau zu verlaſſen City Holl wehten, wurde neben der franzöſiſchen lich verletzt.

Ein deutſcher Frachtöampfer geſunken. und mit ihr eine neue Ehe einzugehen. Die zum erſtenmal auch die neue Reichsflagge gezeigt. Tödliche Fliegerabſtürze in Jtalien. Bei
re Von einem Norweger angeſegelt. Klägerin, die eine Entſchädigung von 100 000 e en u nochmals in bewegten Worten für WUebungsflügen ſtürzten über dem Flugplatz von

Dollar verlangt hatte, erhielt 25 000 Dollar zu Asarſtrege ufnahme in Deutſchland ſeinen Dank Ciampino und Malpena zwei Vombenflugzeugemen paſſ. Der große deutſche Frachtdampfer „Karl geſprochen. ausgeſprochen. ab. Die Piloten und Mechaniker verungiucten
5krels P edem“ aus Altona iſt geſtern vormittag öſtlich W gapitä wer beſtret dabet trduchFng u a Doge v el Dampfer Dammrutſch bei Frankfurt (Oder). erung 5 r e r tet e e e r in Neuyork. Die Betriebsanlagenugeſund angeſegelt worden, wobei tet i i uovadisufnahmen einer der größten Roggenbrotbäckerei Welte m deutſchen Dampfer der ganze Maſchinen taren Meveiſgiage Tie Aiherſcle Je Bus vu ren Fnr 1924, der Statiſt Po der Tochter Bäterigeſetſcaft reden durch

mein a e er lge wurde. Der Maſchinenraum trug in Frankfurt (Oder) früh 85 Mlulmeter kannten r n
tet e x e Rett r mußte ſich ſofort der Damm der Berlin Breslauer Eiſenbahnſtrecke Aer Gerichtshof in Rom verurteilte Kapitän illion Dollar geſchätzt.

ſwitän de S oote begeben, nachdem der bei Roſengarten ins Rutſchen. Beide Gleiſe W in ſeiner Abweſenheit zu ſechs Monaten Die Vorſchießbalt, Ster apitän, um das Schiff zu retten, es noch auf den mußten geſperrt werden. Erſt 8 U efängnis. Kapitän Schneider t ſich jetzt nach Schief orſchießbude. „Jch denke, du haſt in einer

ctr geſp ſt um hr konnte Rom vegeb t Schießbude Beſch oushalt. ktrang gefahren hatte. Es erregt Aufſehen, daß ein Gleisſtrang für den Verkehr wieder frei om begeben, um dort das Wiederaufnahmever- C afrigung gefunden
n. vorh. We Terteegſſche Dawyier ohne i un van gegeben wery fahren zu beantragen und um ſeine völlige V war nichts. Als ich von dem Beſitzerher g n. Schuld loſigkeit zu beweiſen. r wollte, meinte er, er habe keine
in. 2. Kapitel. wißheit geworden, daß ich ohne Sie, Lucie r htr. 4 F m o i Itr. 1. Es war Nacht und ſehr ftill. Am ſtillſten Platz gar nicht gar nicht leben kann mit ſein e v u reh Tod Tr fernten Verwandten eine Erbſchaft gemacht, der

totocht s Parkes, dicht im Gebüſch, ſtand eine Bank. „Wie gewählt Sie ſich ausdrüchen,“ lachte er wieder heiraten kann mit auch niemand ein größeres Vermögen zugetraut hatte
I f ihr ſaßen zwei Menſchen, ein Mädchen und Lucie. „Wie ein Buch. Haben das die alten Ger „Dein Vater will und die deshalb auch von niemandem beachtet

ſugt n un junger Mann. Ein jedes von ihnen ſaßz an manen auh ſo gemacht „Heiraten, ja worden war. Dafür hatte ſie ſich gerächt, indem
en hie 87 re Jch weiß nicht. Ein jeder verſucht es eben ſo „Wen?“ n n rz Abſtan S e r or e en et et gen e e e de ger Wenn e ben en en et mhelen ſehenen N. ebwohl der Piat ſo verſtedt war. daß nie gleichen r des i n der bare W e W e n och tten et t en r W r Jenenand die beiden bemerken oder belauſchen konnte. „Jch bericichtiget Mein Vater hat mr e Thn u bmruten,“ Hotte es x dem Leſrment

stochtet Lange ſaßen ſie völlig ſtumm. Das bewies Und ſagen Sie mir, ob auch Sie ob unſere Lage klargemacht. Er Wer ich c r m
ehe R daß T e hatten. Das erſte auch Sie ohne mich ohne mich nicht leben Un beiden, muß Frau von Hatten gelegten gar r e en e ſtaunte Bern

s en zwei, die ſich ſo viel zu ſagen haben können!“ wenn unſer Gut nicht u z Aas würde für uns reichene Mein ließlich machte Bern Lucie lachte. Es war offenkundiger Spott in ſoll. Du ennſt Nein W in ſon des e rBeamter zweifelt: „Hm. dieſem Lachen. Aber es war ein weicher, ſtrei Zeit. wie gern e bei uns erbet i So wi int fatt das Jweifa cn „Sagten Sie etwas?“ fragte Lucie. chelnder Spott. Her, ſtrei Vater und ich, wir werden uns pelde u ſie W n atſo Loch de veiche Sitnn her.
eb. erbet „Ja, ich wollte Sie etwas fragen, Lucie. Nur „Sie lachen bewerben. Mein Vater iſt aber überzeugt davon, Und du meinen Vater
e muß ich um eine aufrichtige Antwort bitten „Wena Sie mich aber auch gleich ſo etwas daß ich ſtegen werde. Bin ich erſt ihr Mann, Ich denke nicht daran,“ empörte ſich LuciZeitung Prämlich:. wofür halten Sie mich?“ fragen] Soviel auf einmall Ob ich ohne Sie dann ſollſt du meine Stiefmutter werden. Dann ſchon lieber deinen zukü in a Sohne
är mein „Wenn ich offen und aufrichtig ſein ſoll,“ überhaupt nicht leben kann! Bedenken Sie doch: „Und ſo etwas läßt du dir bieten 2“ Angogeſchloſten. nftigen Sohn!

antwortete Lucie, „für eine Schlafmütze.“ nicht leben!“ „Darf ich meinen Vater jetzt im Stich laſſen? du r Bernhard. „Wenn
ter Das war ein hartes Wort. Es wollte in die Gerade darauf kommt es mir an.“ verſteifte Und meine Schweſter? Was tun die beiden, Schwfegertochter wirſt, meine
ofort u ktimmungsvolle Umgebung gar nicht hineinpaſſen ſich Bernhard. „Mit weniger iſt mir nicht gedient. e an ihnen ihren Beſitz über den Kopf weg Denn ich heirate F V De erſt recht nicht
er n ind brachte eine recht ſeltſame Wirkung auf Bern- Es wut Jhnen tödlicher Ernſt ſein! So wie mirt r u i e n Porit Fall Weder die noch e ver n W en
ſten d. hervor. Mit einem einzigen jähen Sat j Lucie zögerte eine Weile. „Ja,“ ſagte ſte dann, halten wo ig erſt am Anſange meiner Lauſbahn Aber wie?“ ſzte i i ſte. Nur o
eis) Dich überſprang er den leeren Raum auf der ja, grr5 ich bin Jhnen ſchon gut ſtehe, die mich einmal ernähren ſoll Sernhand räuſperte ſich

ſebiree M und legte entſchloſſen ſeinen Arm um das r Lucie griff krampfhaft nach ſeiner Hand. „Du,“ „Jch habe einen Plan ſagte er. „Es kommtiges und chen. Die Folge war ein leiſer Schrei. W hre ſagte ſie. ich bin ar nicht ſo arm alles darauf an, ob du jetzt Mut haſt u z
du das Für eine Schlajmütze, Lucie? hl Has Tren r O Er glaubte nicht recht zu hören. „Du biſt handeln. Denn das müſſen wir unverzüglich Uns
an Sie bezahlen! Da! Und dal Obwohl Gelehrter W Wer g n v T bleibt keine Zeit.“W in jedes d a w wußte Bernhar da „Nein. habe Geld. Niem iß es ne Die erſten aüſſe, die en einem Kuß begleitet, er nun den dritten Kuß riskieren dürfe. Er gelang ich habe ſo viel, daß, i a hale a Er ſagte das ſo düſterfeierlich, daß Lucie lachen
nd Auf I oab. ſe, die Bernhard einem Mädchen überraſchend gut. Dann ſeufzte er gepreßt: „Jch bis bis du es ſelbſt kannſt!“ en Tgun, e obwohl ihr das Weinen viel näher lag.

F Sind C ir eine Erklä en: i Rei ſon „Mut?“ fragte ſie. Jger r Sie übergeſchnappt, Vernhard? wehrte n We wegt vig n eeeiſei, ſie W ſie das Geheimnis, das haſt penn de e S v

uc z z 5 e e bewa ſie häochter „Jch in Wone Du e Das wollte i denn ich kann dich nicht heiraten Lucie. Leider.“ lange micht mehr g. geren en „Jch habe ihn,“ ſchwor Bernhard. „Du brauchſt
enanſciu nen nur ſagen. olrte T wer auf. „Nicht mich? Weg ſonſt?“ Schloſſe die Erzieherin zu ſpielen, wenn r zu gehorten
et 2502 Das weiß ich ſchon lange und deren en G ws die aber Geld hat. „Wenn ich es nicht deinetwegen getan hätte,“ fiehiſt.“ ommt ganz darauf an, was du mir be

a eben Ich weiß ar wott ent h. H-y ren wir brauchen Unſer Gut iſt näm- n i „Ja, ich bin aur deinettwegen da ge- Daß du meine Frau wirſt!“
eute iſt es mir zur unumſtößlichen lieben Aber du haſt ja nie etwas bemerkt.“ Was tz ſtößlichen Ge „Und da mußt du --7 Sie hatte vor einigen Monaten von einer ent Was Gortſetzung folgt.)



Familiennachrichten.
Verlobungen: Ada Bräuner mit Walter

Nentzſch, Leipzig u. Accra, Goldküſte Weſtafrika.
Vermählungen: Alfred Bernſtein und

Hildegard geb. Gießner,
Rumpel und Martha geb. Bau, Ragwitz.
Rudolf Schmidt u. Eva geb Seidel, Deſſau.

Otto

Todesfälle:
Emma Schaffernicht, Kölzen.
Adolf Sack, Röcken.
Emilie Fechner, Remsdorf.

Obſtverpachtung!
Die Obfſtnutzung der Gemeinde Blöſien
ſoll Sonnabend, den 23. Juli, nachm. 4 Uhr
im Gaſthauſe öffentlich gegen Barzahlung ver
pachtet werden. Der Gemeindevorſteher.

Empfehle einen friſchen Transport hochtragende

Großhkayna.

und friſchmilchende

Kühe
und Färſen, darunter

mehrere Zugkühe.

Weidner,
e

Lieferant für

Wieſenheu, Klee,
Luzerneheu, Kartoffeln

geſucht.

Fernruf Pfalzburg 5365
J. Sissle, Berlin-Halensee

Auswärt. Theater. II
Reues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Operettenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Walhalla in Halle.
„Die keuſche Suſanne.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die Tänzerin des Zaren
Ufa, Alte Promengde.

Das edle Blut.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Oſſi Oswalda.
C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiele der Leipziger

SeidelSänger.
Jm Filmteil: Hotel

Erzherzogin Viktoria.

mSeivenbau.
Nur mit den

Edelfarbzuchtraſſen
Roſa, Grün u. Gold

Seidenſpinner
werden die höchſten Preiſe
erzielt. Der praktiſche

Seidenzüchter lieſt die
Deutſche SeidenbauPoſt
Fordern Sie Probenummer!

Bei allen Anfragen iſt
Rückporto erforderlich.

Mitteldeutſche
Geidenbau Zentrale

F. W. Klein, Kaſſel,
Humboldtſtraße S.

a

Hochzeits W
und Geſellſchaftsfahrten

in eleg. Limouſine führt aus
Aut 0 7 Wagner Tombolas, vorteilhaft

Gutenbergſtraße Nr. 13

Durch Frockenbehandiung in 2-8 Mi
nuten die achönste Frigsur (keine Nab-

waschung). Roeinigt und entfettet. De
Haarwelſen blelben erhaltan. Für Tanz
und Sport unentbehrlich. Besonders ge-
eignet für Bub o f. Minonenfaen
o probt. Weolsen Sie Naohahmungen zu-
rüok. Zu haben in Streu- u. Runddoeen
von M. an in Frieeurgeechäften,
Parfücmerlon, Drogerien und Apotheken

Bei Rhoeuma trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

u. Tafelwasser
aus den Städtischen Nineralovellen

Bad Harzburg
mild, anregend, deköcimlich

ärztlich empfohlen

Zu beziehen durch

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar, u. Bierversand

Unteraltenbarg 10 Tel. 369

Gabardinemüäntel v. 48 Mk. an

Regenmäntel 17
Gabard. Anzüge 42
Lodenmäntel 18

Gut trockene

PreßSteine
Grube No. 90/496
bei Döllnitz.

S Neue
S Kartoffeln
e Pfund W. 0,10

S Albert Trebſt
e Rordſtraße 12 und
S Blumenhaus am
2 Gotthardtsteich

Aub. billig.
Teilzahl.

o. Aufschl.
S Heil- Halle

S Agerol. 17

Sommertrische (311
Rastenberg j. Th. Weimar ſcurtkarius

Erholungsidyll
tür alle Stadtmüden.

selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozonreiche ELuft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibad. Beste Verpflegung, mässige
Preise. Ausk. und Prospekt durch die Kurverwaltung

DD krehvnge

L felervehn
l. Pion.Komp.

Donnerstag, den 21. d. M.,
abends 8 Uhr

übung
am Gerätehaus.
Der Brandmeiſter.

W Privil BürgerScheibenSchützenGilde
e Merſeburg

Mann ung PreisſMießen
vom 30. Juli bis 7, Aug. 1927 in unſ. schühenhauſe

Feſtordnung:Feſt Sennabend, den 30. Juli 1927: abends 8 Uhr Zapfenſtreich

und Kommers.

Dereine!
Vereins und
Feſtabzeichen,

Tanzkontroller,
Lampions, Fackeln,
Girlanden, Wimpel,

Fähnchen,
Eichenkränzef. Turner

Stempel, Diplome,
ſowie allen übrigen

Vereinsbedarf
in großer Auswahl.

zuſammengeſtellt.
Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher
Vereins -Druckſachen

Spezialgeſchäft für
Vereinsbedarf, Brühl4,

Fernruf 1050.

Pianos
mit

Spul, und M
entfernt gewissenhaft

schàädlich.

chwäche,

Bestellen Sie sofort,
Ausschneiden! dankvar

WVurm c
Kopf
a den würmer
ohne Hungerkur, ohne

Berofsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch fär Kinder, gänzlich un-

Als Zeichen, daß Würmer vor-
handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
abwechselnd mit tleibhunger, Verdauungs-

Uebelkeiten,
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, häufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen.

Langjährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis Preis per Nachn. Ak, 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages

Aufsteigen eines

auch Sie werden mir
sein.

Aufbewahren!

Perzina u. a.
Hprechapparate

Lüders, Halles.

Mittelſtraße 9/10
Alt. Handl. a. Platze.

Formulgre
c

Tagebuchbogen

Wietverträge
An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbrief
Gchreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Merſeburger Druck u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. H

Fernſpr. 1007/101Hälterftraße 4

onntag, den 31. Juli: nachm. 2 Uhr Ausmarſch der GildeS Barh-Caſe; 3 Uhr Konzert im Garten, Schießen;
abends 7 Uhr n ar Spieß
Montag, den 1. Auguſt: eßen.Dienstag, den 2. Auguſt nachm. Schießen; abends 8 Uhr
Konzert und Brillantfeuerwerk.
Mittwoch, den 3. Auguſt Schießen nachm. 3 Uhr Konzert und
Kinderbeluſtigungen.
Donnerstag, den 4. Auguſt: Schießen; nachm. 6 Uhr Einmarſch
der Gilde abends 8 Uhr Ball nur für Mitglieder und Gaſtſchützen.
Sonntag, den 7. Auguſt: nachm. 3 Uhr Garten Freikonzert,

Großer Vergnügungspark auf dem Feſtplatze! T
Zu reger Beteiligung laden wir die Einwohner von Merſeburg und Umgegend

hiermit ergebenſt ein. Das Direktorium.

Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch
ergebenst mit, daß wir mit heutigem Tage die

Cerwaktund unserer Pederlage Mersebune

Herrn WILLY HAHNEMANN übertragen haben.
Das uns bisher bewiesene Wohlwollen bitten
wir auch Herrn Hahnemann 2zuteil werden zu
lassen, welcher bestrebt sein wird, die Zufrieden-
heit unserer werten Kundschaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll
ILeiprz. bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co.

Aktiengesellschaft

Br. v. Oppen. A. Ulrich.

e Die guten Briketts

Ia Werschen-- Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu äubersten Tagespreisen

Otto TWeichmanm
Fernsprecher 398.R VrnterAltenbaorg 32.

r

r r 7 c

Man kocht pro Person starken EBlöffet von Knorro
Hatferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack. Das Gericht wir
durch ahuas braune- Suttenauerteinert.

Wollen Sie bauen?
cuuuge nene e
Bau und Bedachungsmateria!

Kanaliſationsartikel
erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernunlt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung u. Jnduſtriebedart

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager: Grochlitzerftr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeiſter Vorzugspreſfe!

Kauft direkt von der Fabrik
Ihr ſpart ein Vermögen

„Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.
Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte Eblöffel Auf Teilzahlun F
Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit Metallbetten von Mk. 27. an
3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze Holzbetten von Mk. 25. an
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt
man 1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse,
Mandeln oder beides hinzu

Gereeeeeed

nun 9

e

9

J Sr 48 en7

e

77
r

r rC

Der Apfel kann auch
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen
usw. je nach Jahreszeit, ersetzt, bezw. ergänzt werden.

c

von Mk. 13. anAuflegematratzen
von Mk. 12. an77 Stahlfedermatratzen

Chaiſelongues von Mk. 35. an
ederbetten von Mk. 27. anleiderſchränke, zweitür. von Mk. 65. an

Auflege- u. Stahlfedermatratzen nach Maß
Tiſche, Stühle u dergl. bei 10 Mk. Anzahl. u.
wöchentl. 5 Mk. Abzahl. 10 Rabatt b. Barz.

Küchen, alle Farben
Komplette Schlafzimmer, ſpottbillig.

Fabriklager:
Nur Neumarkt 22. Vertreter: E. Gräf

Tüchtige Wir ſuchen baldigſt
2 ledige über 20 J. alte

Maultier
d den dortgen wert geſchirrführer.

bei hohem Verdienſt ſucht Gute zeugniſſe erforderlich.

Mitteldeutſche Wohnung und Ver-
Fahrradſchuß Geſellſchaft pflegung aufdem Gute.

Magdeburg, Rittergutsverwaltung
Kutſcherſtraße 15. Runſtedt.
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Nummer 3.

Beiträge zur Beſiedlung unſerer Heimat.
Von G. Pretzien.

IV.
Die Hermunduren und die Beziehungen der Römer

zu unſerer Heimat.
Unſere Vorfahren hielten es der Hoheit himmliſcher Weſen

nicht für gemäß, ihre Götter in Wänden einzuſchließen oder
ſie in irgend einer Geſtalt menſchlichen Ausſehens ab-
zubilden; in heiligen Hainen nannten ſie mit Götternamen
jenes Geheimnisvolle, das ſie nur mit dem Auge der
Andacht ſahen. Der Hermunduren höchſter Gott und zu-
gleich Ahnherr der Hermionen war der Himmels- und
Kriegsgott Ziu oder Tyo. Er galt als einarmig. Seinen
rechten Arm hatte er auf folgende Weiſe verloren: Den
guten Gottheiten drohte von den Kindern Lokis Unheil,
deshalb ſollte der Fenriswolf, der ebenfalls vom böſen Loki
abſtammte, unſchädlich gemacht werden. m ſcheinbaren
Spiel wollten die Aſen ihn feſſeln; doch erſt mit Gleipnir
konnte er gebunden werden. Dieſe Feſſel war von Zwergen
hergeſtellt. Als man das Band brachte, ward der Wolf
mißtrauiſch und verlangte, daß einer der Götter ſeine
Rechte zum Pfand in en Rachen lege. Nur Ziu hatte
den Mut dazu. Der Fenriswolf wurde gefeſſelt und der
Gott verlor ſeinen Arm,. Die römiſchen z W 3 be
zeichneten Ziu mit Mars; und der dies artis iſt der
Ziestaec, der dritte Wochentag, geworden. Nach ſeinem Bei-
wort Things iſt der Gott als Gott des Dinges, alſo als
Schützer des Rechts und Schirmer der Volksverſammlungen
anzuſehen, die am Dingstag ſeit dem 17. Jahrhundert
älſchlich Dienstag genannt abgehalten wurden. Der

heilige Garten im nordweſtlichen Gebiete der Stadtflur
Merſeburgs war ſolche Stätte, an welcher einſt dem Ziu
Pferdeopfer gebracht und nach dem Ausfalle desſelben die
Entſcheidungen über Krieg und Frieden ausgeſprochen
wurden. Hier verhandelten die freien Männer über die
ffentlichen Angelegenheiten ihres Stammes, erhoben An-
lage und entſchieden Rechtshändel auf Leben und Tod.
Zebedesdorf, d. i. Kampfſtätte des Ziu, wurde deshalb der
Drt, an welchem die Zweikämpfe entſcheiden mußten, wenn
andere Rechtsmittel verſagten, genannt. Um die Gegend
n Verruf zu bringen, bezeichneten ſpäter chriſtliche Prieſter
den Ort als „Teufelsbett“, welchen Namen er noch trägt;
doch ſind auch die Bezeichnungen „Zebedesdorf“ und „Hei-
iger Garten“ bis auf unſere Tage geblieben. Als das
Shriſtentum in unſerer Gegend mächtig wurde, zogen ſich die
dem Ziu treuen Anhänger in die Sümpfe der Aue zurück
und wählten ein neues Heiligtum, das ſie ebenfalls Ze
edesdorf nannten.?) Der heilige Garten aber blieb
werichtsſtätte bis ins Mittelalter hinein, und der Gerichts
zain, welcher heute noch zu ihm führt, läßt nicht nur durch
jeinen Namen erkennen, daß er einſt höhere Bedeutung
als die eines Feldweges hatte.

Noch vor einem Menſchenalter war im Merſeburger
e das Schimpfwort „Zebeder“, d. i. Teufelsbraten,
zu hören

2) Die Stätte dieſes Zebedesdorf im Mittelalter
Bwezesdorph wird von dem Wege, der von Meuſchau
pach Kollenbey führt, durchſchnitten. Jn einer Urkunde
Heinrich II. vom 4. März 1004 werden beide Zebedes-
dorf unter den Ortſchaften genannt, die der Kaiſer dem
wieder hergeſtellten Bistum Merſeburg ſchenkte,

Heimat
für das Merſeburger Land

Zwangloſe Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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blätter

Neben Ziu erfuhr Wodan, der Gott des Wolkenhimmels
und der Sonne, große Verehrung. Jhm wurde nach und
nach die kriegeriſche Macht des Ziu zugeſprochen. Er führte
deshalb als Symbol die ferntreffende Lanze; die Tiere desSchlachtfeldes: Wolf, Rabe und Habicht wurden ihm heilig.
Zuletzt thronte er im Goldharniſch und Goldhelm in Wal-
halla, lenkte die Welt und ließ durch Schlachtenjungfrauen

den Jdiſen die auf der Walſtatt gefallenen Helden
zu den ewigen Götterſitzen emportragen. Der Mittwoch
war ihm geweiht. Jn den Merſeburger Zauberſprüchen, die
nicht nur ſprachlich, ſondern auch dem Jnhalte nach in
unſerer Heimat wurzeln, werden außer odan und den

diſen noch der Frühlingsgott Balder, die Sonnengßttin
unna, die Mondgöttin Sinthgunt, die Erdgöttin Frija und

die Göttin der Fruchtbarkeit Volla genannt und in ihnen
Tages und Jahreslauf, die immer wieder erwachende und
abſterbende Natur, die auch in den Wall- und Trojaburg-
ſpielen unſerer Altvordern r w. Ausdruck fanden,
perſonifiziert. Ein gut Teil alten derſich in ſeinen Wandlungen bis in unſere Gegenwart ver-
erbt hat, iſt auf ſie zurückzuführen.“) Dem Wodan unter-
geordnet war auch Donar, der Gewitter- und Feuergott,
aber auch der Schützer des Ackerbaues und des Familien-
lebens. Der Blitz iſt der furchtbare Hammer, den er
ſchleudert, ſein Tag iſt der Donnerstag. Ob beide Gott-
heiten auf dem Burghügel zu Merſeburg ihre Heiligtümer

St. Viti und St. Johannes ſollen an den Stätten er-
richtet ſein hatten, muß dahingeſtellt bleiben.

Ueber mancherlei ſonſtige Eigentümlichkeiten unſerer Vor
an berichtet der ſchon wiederholt genannte Geſchichts
chreiber Tacitus in r Germanig, auf welche hier nur
s werden kann. Dabei iſt zu betonen, daß die

ngaben des Römers von großer Genauigkeit und ein-
gehendem Verſtändnis zeugen und durch zahlreiche Aus-

r auch in unſerem Kreiſe, Beſtätigang fanden.
Von dieſen muß in Betracht des Alters der geborgenen
tand die Abtragung des Suevenhügels oder Sueven-
hö im Volksmunde auch Schwedenhügel zuerſt
Knoret werden. Nach einem Bericht über die Verhand-
ungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins für Erforſchung

des vaterländiſchen Altertums lag er eine achtel Meile
nördlich von kopau und 50 Ruten von der Saale ent
fernt auf dem höchſten Punkte der Gegend völlig iſoliert und
wurde 1821 beim Bau der Chauſſee Halle- Merſeburg be
ſeitigt. Der Hügel hatte in ſeiner Grundfläche 16 Ruten,
in ſeiner oberen Rundung 5 Ruten Durchmeſſer. Die
Höhe betrug 29 Fuß. Eine keſſelartige Vertiefung auf
ſeinem Scheitel ſenkte ſich 7 Fuß ein. Beim Abtragen fand
man eine große Menge Urnen Punkt- und Mäander-
urnen mit Brandknochen, eine bronzene Gitterfibel,
eiſerne Lanzenſpitzen, Bruchſtücke breiter Schwerter und
Schildbuckel, Ueberreſte von Gefäßen aus Eiſen und Kupfer-
blech. Die Funde, welche der erſten römiſchen Kaiſerzeir
angehören, ſind in die Muſeen nach Halle und Wernigerode
gebracht. Aus gleicher Zeit ſtammen die Urnenſcherben
mit Mäanderverzierung aus Schkeuditz. Dem folgenden

alſo dem 2. Jahrhundert ſind die Funde von Dürren
berg Urne, Glasperlen, Ringmeſſer, Riemenbe Jag S
die Gürtelſchnallen von Wehlitz und Röſſen und die Urne
von Lützkendorf im Halliſchen Muſeum zuzuſchreiben. Jn
dieſer Zeit treten auch an Stelle der Mäanderurnen breite
Schalenurnen, wie ſie auf dem Gräberfelde von Möritzſch

Siehe Merſeburger Kreiskalender 1923 „Das Sommer-
Sonnenwendfeſt 1922 zu Merſebarg“ von G. Pretzien.



wurden. m 3. Jahrhundert gelangte allmählichßie e eeſenkkung wieder zur Einführung. Die Skelette
finden ſich einzeln oder in Gruppen mit reichen Beigaben
von Jmpo cken. Galliſche Bronzegeräte, Glas- und
Terraſigillata-Gefäße wurden damals auf dem Seewege und
auf den Strömen aufwärts ins Land gebracht. Auch die in
dieſer Zeit hochentwickelte gotiſche Kultur in Südrußland
kann ihre Kunſtprodukte bis in unſere Gegend verſenden.
Der Skelettfund von Pretzſch mit einer Bronzefibel, welche
in dem umgeſchlagenen v die gotiſche Bearbeitung verrät,
eugt u. a. von dieſer Handelsverbindung. Andere Gräberer ſpäteren Kaiſerzeit wurden in Merſeburg, Schkopau,

Kriegsdorf, Stöbnitz und Reipiſch freigelegt. Jn Schafſtädt
fand man eine provinzialrömiſche Fibel aus dem 3. Jahr-
undert. Funde römiſcher Münzen ſind aus Leunga, Merſe
urg, Schkopau, Schkeuditz, Schlettau, Wegwitz und Brauns-

dorf gemeldet worden.
Ueber den Kulturfortſchritt in dieſer Epoche gewinnen

wir Kenntnis durch die hervorragenden Grabfunde von
Leuna aus der Ausgangszeit der Hermunduren. Jn den
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſtieß man
bereits beim Kiesgraben auf ein Skelett, das von ſechs
Gefäßen umſtellt war: letztere enthielten außer Kies
mehrere Gerätſchaften. Drei Gefäße waren von Ton und
von ungemein zierlicher Arbeit und nicht gewöhnlicher
Geſtalt. Das vierte Gefäß war eine „etruriſche Schale“
von gefälliger Form, ſchöner roter Farbe mit Verxzie-
rungen und von hellem Klang. Von zwei verzierten Glas-
ſchalen war auf der kleineren die Szene eingeſchnitten,
wie Aktäon die Artemis im Bade überraſcht und, von
dieſer in einen Hirſch verwandelt, von ſeinen eigenen
Hunden angefallen wird. Die Namen Artemis und Aktaion
ſind in die Maſſe einpunktiert. Unter den Gerätſchaften
werden genannt: ein Bronzeſieb nebſt dem S gleich
großen ein beſchädigtes Holzgefäß mit etallbe
chlägen und zwei einzelnen Reifenſtücken, zwei ſilbernen

oren mit kurzem geraden Stachel, zwei angeblich ſilbernen
Pfeilſpitzen, ferner eine kleine Silberzange, mehrere Spangen,
eine Gürtelſchnalle und metallene Ringe. Die Fundſtücke
wurden nach England verkauft und befinden ſich im Bri-
tiſch-Muſeum in London

wei weitere Gräber auf demſelben Platze hat die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle während des
Krieges geborgen. Ueber drei neue Gräber, die im März
1926 gefunden wurden, berichtet Profeſſor Hahne, Direktor

der genannten Anſtalt, wie folgt: „Der eine Tote war von
einer engeren Holzumkleidung umſchloſſen; goldener Finger-
ring, Sporen, Kamm, Schnalle, vier Tongefäße und eine
Bratenſchüſſel aus kupferhaltigem Metall lagen bei ihm.

Ein zweites Grab, urſprünglich eine Grabkammer von
etwa zwei Meter Seitenlänge, leider ſchon zum Teil zer-
ſtört, enthielt noch die Sporen und zwei Pfeilſpitzen,
Kamm, vier Tongefäße und Scherben eines Glasgefäßes.
Noch tiefer und geräumiger war die Kammer des dritten
Grabes. Die Ausſtattung ließ erkennen, daß hier ein
beſonderes Mitglied des Geſchlechts beſtattet lag; hier
fanden ſich die reicher geſchmückten Sporen, Reſte des
Kammes, zwei zierliche Speerſpitzen, eine ganze Anzahl
Tongefäße, zwei Becken, Sieb und Schöpfgerät aus kupfer-
ſaiiſerr Metall, Reſte zweier Glasbecher und eine Glas-
chüſſel, ein Silberbecher, ein Silberlöffel, auf einem Tablett

mit metallbeſchlagenen Ecken hatte außer einem verſilberten
Teller und einem Tongefäße ein Hecht und ein kleines
s gelegen, auch ein Hähnchen ſollte dem Toten
als Mahl dienen. Ein Käſtchen aus Elfenbein und ſchließ-
lich ein Brettſpiel mit ſchwarzen und weißen Glasflußſteinen
vervollſtändigten die Ausſtattung.“

Die Zeugniſſe von den Hermunduren ſind alſo nicht
gering. Die Berichte der Alten, namentlich der Römer,
Literaturdenkmäler, die noch in heidniſcher Zeit wurzeln,
Verordnungen der Kirche gegen fortlebendes Heidentum
und nicht zum mindeſten die immer mehr in ihrer Be
deutung erkannte Spatenwiſſenſchaft liefern den Stoff zur
Geſchichte des erſten germaniſchen Volkes in unſerer Heimat:
möge es an weiteren Beiträgen zur Ergänzung dieſer
Mitteilungen nicht fehlen.

Erzählungen aus der Vorgeſchichte
der Stadt Lauchſtädt Hochſtift Merſeburg.

Von Bürgermeiſter i. R. Kern.
Meinen Berichten „Stadt und Bad Lauchſtädt 1899

bis 1923“ in den Heimatblättern für das Merſeburger Land
(Beilage zum Merſeburger Tageblatt 1924—-1926) möchte
ich einen Rückblick folgen laſſen bis in die Zeiten ſeiner
Entſtehung. Die Schreibweiſe des Ortsnamens (loki stete)
wechſelt mit à und e, noch im Taufbecken v. 1757 ſteht
Großlauchſtedt, wie auch in der erſten Stadt Verfaſſungs
urkunde für Lauchſtedt und St. Ulrich v. 1608, 2. Juni,
gegeben von Herzog Johann Georg zu Sachſen Merſeburg.

Sie enthält eingehende Vorſchriften für die Verwaltung
von Staat und Stadt; auch das Stadtwappen: Einen
weißen Löwen im blauen Felde oder Schilde, der in der
rechten Klaue eine Stadt mit drei Türmen trägt. Jahres

1570. Erſt W 1923 hat man ſich auf Wunſch des
runnenverſands der Heilquelle für „Bad Lauchſtädt“ ent

chieden. Die Stadt beging am 2. Juni 1908 eine 300-
ahrfeier unter Beteiligung der Staatsbehörden. Der mit
islebener Schlacken gepflaſterte Marktplatz kam hier be

ſonders zur Geltung, auch die elektriſche Straßenbeleuch-
tung, beides neu.

Nach dieſer Urkunde war ſchon ein Rathaus vorhanden,
wahrſcheinlich ſchon 1570. Das jetzige iſt 1670 erbaut.
Das Gerichtsamt wird ſchon 1602 erwähnt. Von Thüringen
aus wurden im Laufe früherer Zeiten mehrere Marken
auf der Serbengrenze, zu welcher der Hosgau, in dem Lauch
ſtedt lag, gehörte, angelegt, und dennoch gehörte auch
Lauchſtedt zu einer dieſer thüringiſchen Marken. Bedeutung
erlangte der Ort aber erſt dadurch, daß er zur Pfalz er
nannt wurde. Jn jenen eng nämlich gehörten die in
einer Gegend liegenden kaiſerlichen Höfe und Wirtſchaften
zu einem Haupthofe, welcher mit einem herrſchaftlichen
Schloſſe verſehen war, um von Zeit zu Zeit den Kaiſer
mit ſeinem Gefolge aufzunehmen und deshalb Palatium
(Palaſt) oder Pfalz genannt wurde. Jm Herzogtum Sachſen
ab es mehrere ſolche Pfalzſtädte, darunter Merſeburg.
ls Merſeburg aber eine biſchöfliche Stadt geworden war,

und Kaiſer Heinrich II. ſeinen in dieſer Stadt befindlichen
den t mit den dazu gehörigen Gebäuden um d. J. 1004
den Biſchöfen ſchenkte, ſo hörte Merſeburg auch auf, Pfalz-
ſtadt zu ſein, und an ihrer Stelle iſt von da an von einer
Pfalz Lauchſtedt die Rede. Vermutlich beſaß alſo ſchon
damals Lauchſtedt ein Schloß Jm 13. Jahrhundert ge
hörte Lauchſtedt zur Mark Landsberg und wurde 1291
vom Markgrafen Albert dem Entarteten an die Mark
rafen Otto IV. und Konrad v. Brandenburg (aus dem

Askaniſchen Hauſe) verkauft.
Nachdem die Askaniſchen Markgrafen von Brandenburg
im Jahre 1320 ausgeſtorben waren, kam Lauchſtedt mit
anderen 1291 erkauften Ländern als Wittum an Agnes,
die Witwe des Askaniers Heinrich, welcher Markgraf von
Landsberg geweſen war.

1341 belohnte Kaiſer Ludwig deren Tochtermann, den
Herzog Magnus v. Braunſchweig und deſſen Bruder Otto
erblich mit der Mark Landsberg und der Pfalz Lauchſtedt;
letztere wurde jedoch ſchon 1347 vom Erzbiſchof von Magde-
burg in Beſitz genommen. Jm Jahre 1370 verpfändete der
Erzbiſchof Albrecht v. Magdeburg das Schloß und den Ort
für 1000 Thlr. Silber an den Biſchof Friedrich v., Hoym zu
Merſeburg, und 1444 wurden beide durch den Biſchof Jo-
hannes v. Boſe für das Hochſtift Merſeburg förmlich er
kauft und der Kauf unterm 11. 5. 1455 durch Papſt Niko
Ilaus beſtätigt. Seitdem blieb Lauchſtedt ununterbrochen mit
dem Hochſtift Merſeburg verbunden als Sitz eines biſchöf
lichen Hauptmanns für den ganzen Gerichtsbezirk. Der
damalige Marktflecken wurde 1570 mit erweiterten Weich
bildsrechten bedacht und erlangte große Wohlhabenheit.
Auch das Stadtwappen trägt dieſe Jahreszahl; es behielt
ſie bei, auch nach 1608 (der erſten Verfaſſung). Schon
1546 ſtellte das Amt Lauchſtedt allein 533 Mann als zur
Heeresfolge verpflichtet.

Das Bistum Merſeburg wurde im Jahre 968 vom Kaiſer
Otto d. Großen zu Ehren Johannes des Täufers und des
eiligen Laurenttus geſtiftet. Beide zeigt das biſchöfliche

appen über dem Haupteingange des Lauchſtedter Schloſſes.
Die Biſchöfe von Merſeburg (43 an der Zahl) mußten

die Schutzhoheit des Hauſes Meißen, ſpäter Kurſachſens, aner
kennen. Jn beſondere Beziehungen zu Lauchſtedt traten
die Biſchöfe Nikolaus Lubeck (1411--1431) und Michael
Sidontus (1550--58) durch Verleihung von Privilegien,
darunter auch Frohndienſtfreiheit. Dieſe ſind in der Ein-
angs erwähnten Verfaſſungs- Urkunde v. 1608 durch Herzog
ohann Georg zu Sachſen- Merſeburg confirmiret.
Biſchof Johannes v. Werder erbaute 1464 das ſogen.

Schiefergebäude (weſtl. Schloßanbau) als Aufbewahrungs
räume für das biſchöfl. Zinsgetreide. Auch ein Mönchskloſter
ſoll es geweſen ſein. 190374 iſt es für den Schulneubau
niedergelegt worden, deſſen Weſtflügel an jener Stelle
ſteht. Unter Adolf v. Anhalt blieb der Thüringer Bauern
krieg (1525) nicht ohne Einfluß auf das Hochſtift. Auch
Amt Lauchſtedt an Thüringens Grenze war in Aufruhr.
Dafür mußte es dem Biſchof viel Strafgelder zahlen und der
Marktflecken Gr. Lauchſtedt verlor ſeine Da aber
ſeine Einwohner um Gnade baten, wen am und Treue
verſprachen, ſo erhielten ſie dieſe v. Biſchof Vinzentius
(1526) wieder.

Sigismund v. Lindenau ließ 1536 das Schloy renovieren.
Während ſeines biſchöflichen Regiments wurde in den meiſten
Amtsgemeinden die Reformation eingeführt, hier am 3. 9.
11543 unter Pfarrer Hyeronimus Claußer. 1545 predigte

Erwähnt wird es zuerſt in einer Urkunde vom 4. J. 1347.



u
r. M. Luther, von Leipzig kommend im Merſeburger Dom,Zri dem et theol. Konvent wird auch Mag.

2 leiden von Truppendurchzügen des Herzogs Moritz und

Die Aemter Lauchſtädt und Lützen mußten 10 000 Gulden
Kontribution zahlen, 1565 wurde Kurfürſt Auguſt v. Sachſen
erneut Adminiſtrator des Hochſtifts Merſeburg, und er
ſtiftete als ſolcher das Domgymnaſium (ein e 1575)
zugleich mit 20 Stipendien für Domſchüler. Lauchſtedt ver
gibt 2 davon, ab Obertertia,

Jm dreißigjährigen Kriege wurde die Stadt (1631) von
den Kaiſerlichen unter Pappenheim ſtark mitgenommen und
1636 von den Schweden unter Baner geplündert und mit
Feuer verwüſtet Durch dieſe, ſowie auch durch die Plün-
derungen marodierender Heerhaufen, die damals auf eigne
Fauſt ſengend und brennend das Land durchzogen, iſt die
Stadt verarmt und verödet. Um dieſe Zeit ſind auch die
ſog. Hohen Höfe, weſtlich der Stadt, ſpurlos verſchwunden.
Man findet bei tieferen Grabungen hin und wieder alte
Mauerreſte ehem, Gehöfte. Nach einer Teſtamentsbeſtimmung
des Kurfürſten Johann Georg wurde ſein Sohn Chriſtian
(der Aeltere) Herzog von Sachſen Merſeburg. Bald nach
ſeinem Regierungsantritt vernichtete 1657 eine große
Feuersbrunſt in Lauchſtedt die erſt nach dem Dreißigjährigen
Kriege wiederhergeſtellten Häuſer.

Herzog Chriſtian I. ſtellte 1684 das hieſige verödete
Schloß wieder her, und ſein Sohn, Herzog Philipp, nahm in
ihm ſeine Reſidenz. Seine landesväterliche Fürſorge be-
wies er namentlich auch beim Kirchenbau 1684/85. Herzog
Chriſtian ſchenkte der armen Gemeinde die ganzen Baukoſten.
Herzog Moritz Wilhelm hat ſich ſeit 1714 große Verdienſte
um das hieſige Bad (ſeit 1710 beſtehend) und zwar nach

aſſung der Heilquelle unter der verw. Herzogin Erdmuthe
orothee v. Sachſen-Merſeburg, erworben. Auch Herzog

Heinrich pflegte ſich oft (noch 1731) hierher zu begeben,
um ſich perſönlich von der Ausführung der von ihm be
fohlenen Badeanlagen zu überzeugen.

1815 auf dem Wiener Kongreſſe wurde ein großer Teil
von Sachſen, auch Lauchſtedt, Preußen zugewieſen. König
Friedrich Wilhelm III. beſuchte als neuer Landesherr Merſe
burg am 23. Juni 1815.

Die erſte r rn der Kirche findet ſich in einer
biſchöfl. V. O. vom 25. Juni 1461; ſie hatte 2 Türme
auf der Weſtſeite. St. Ulrich beſaß eine beſondere Kirche
Wallfahrtskirche: ſie iſt im Dreißigjährigen Kriege zerſtört.
Die 3 Glocken tragen die Jahreszahlen 1518, 1685, 1719;
letztere goß Peter Becker aus Halle. Die Turmuhr ſtammt
aus 1690 von Joh. Wolf- Merſeburg.

Der jetzige Gottesacker trägt an der Eingangstür die
Jahreszahl 1601.

Die Schrecken des 30jährigen Krieges brachten es mit ſich,
daß Pfarr- und Schulamt 12 bezw. 17 Jahre unbeſetzt
blieben, bis 1653.

Ueber die Glocken ſchreibt die Lauchſtädter Chronik:
Die große Glocke iſt aus einem der zwei früheren Türme in
den jetzigen Turm übergeführt und trägt an ihrer Krone
(in Mönchsſchrift) zu deutſch: ilf Gott und Maria im
a des Herrn 1518“. Zwiſchen der Schrift ſind drei

ilder: Nach dem Wort Maria und darunter die 12 Apoſtel;
nach Domini iſt das Stadtwappen von Halle, dem Gießort
der Glocke; und zum Schluß Maria mit dem Jeſuskinde.
1673 am 31. Januar iſt vom Glockengießer Semon Wild
in Halle eine Glocke, 2,90 Zentner ſchwer, für 73 Taler,
je Zentner 26 Taler, gekauft worden.

1685 wurde zwei vorhandenen Glocken noch die mitt-
lere hinzugegeben, da das Geläute zu ſchwach war.

1720 am 26. Januar iſt die mittlere Glocke, 10,37
Zentner ſchwer, von Peter Becker in Halle für 82 Taler
umgegoſſen worden, zu welchen Koſten die Gemeinde 34
Taler, 9 Groſchen, 9 Pfennig, freiwillig dargebracht hat
Auf deren Vorderſeite ſteht mit großen lateiniſchen Buch
ſtaben (zu deutſch): „Unter dem utze des Allerhöchſten,
als durch Gottes Gnade im Bistum Merſeburg regierte der
Adminiſtrator Herr Moritz Wilhelm, Herzog von Sachſen,
Jülich, Eleve und Berg, dieſer Kirche mildeſter Patron,
unter dem Biſchöflichen Superintendenten Policargus Leyſer,
dem Präfekten Ottomar Kunth, dem Paſtor Gottfried

ehme, dem Bürgermeiſter Adam Samuel Jahken, den
ürſorgern der Kirche, iſt dieſe neue Glocke aus den Bruch

tücken der alten auf Koſten des gnädigſten Patrons und
der Gemeindeglieder z Gottes Ehre und der Kirche Nutzen
in dieſe Form r ich e v worden zu Halle durch
Peter Becker 1719.“ u Rückſeite ſtehen die la
teiniſchen Buchſtaben: V. D. J. AE. (zu deutſch:

Wort Gottes bleibt in Ewigkeit.“), das ogliche
appen und umkränzt darunter mit en lateiniſchen

Buchſtaben „Goß mich. Peter Becker in Anno 1719.“

Die kleine Glocke iſt mit der großen in gleichem Alter
und trägt folgende Aufſchrift: „Hilf Gott 1518“,

Unſere Monatsnamen.
Von Prof. Dr. G. Wedding.

Tacitus berichtet in der Germania, daß die Germanen
an beſtimmten Tagen zum Thing verſammelten, beim

eumond oder wenn Vollmond einſteht; „ſie rechnen
nicht wie wir (die Römer) nach Tagen, ſondern
nach Nächten die Nacht ſcheint alſo demTage n n Die germaniſche Zeitrechnungberuhte alſo auf dem ſcheinbaren Lauf des ondes, und
von der Zählung nach Nächten ſind ſelbſt noch jetzt einige
Spuren vorhanden.

Aber die römiſche Kirche brachte auch den römiſchen
Kalender zu den Deutſchen, und mit dem Syſtem haben
wir die römiſchen Monatsnamen übernommen, die im
Laufe der Jahrhunderte ſo eingedeutſcht wurden, daß die
meiſten Menſchen das Fremdartige, das ihnen anhaftet,
kaum noch empfinden.

Jan uar, März, Mai und Junihhaben ihre Namen
von römiſchen Gottheiten. Der Januar heißtnach dem uralten Gotte Jan us, dem Schützer der Durch
grae (iani) und Türen (ianuge), der ſich zum Gotte
es Eingangs und Ausgangs wandelte. Jhm iſt auch der

Anfangsmonat des Jahres im beſondern heilig. Der M är z
iſt der Monat des Kriegsgottes Mars; am erſten Tage
hielt ihm zu Ehren die Prieſterſchaft der Salier in merk
würdiger Tracht einen feierlichen Waffentanz, und faſt den
Wage Monat zogen ſie mit den heiligen Schilden in
eltſamer Springprozeſſion durch die Stadt Rom. Der ſonſt

faſt verſchollenen Göttin Maja oder Majeſta, deren
Kult mit dem des Feuergottes Volcanus zuſammenhing,
brachte der flamen Volcanalis am 1. Mai ein Opfer dar,
und der Göttin Juno war der Juni geweiht, der erſe
Tag im beſondern der Juno Moneta auf der Burg,
neben deren Tempel die Münzſtätte lag. Auch der Name
Februar ſteht mit einem Kult in Verbindung; am 15.
wurde in Rom das altertümliche Feſt der Luperkalien
gefeiert, an dem dem Gotte der Herden Faunus Ziegenböcke
geopfert wurden. Aus den Fellen ſchnitt man Riemen
Jene We und mit dieſen ſchlugen die Prieſter die

rauen, die ihnen bei ihrem Umlauf um die alte Grenze
des Palatins in den Weg traten.

Der Name April läßt ſich von dem lateiniſchen Adjek-
tivum apricus „ſonnig, warm'“ nicht trennen; der
Schriftſteller Columella, der um 50 n. Chr. über den Land-
bau ſchrieb, redet geradezu von einem „menſis apricus“
(ſonnigen Monat). Die übrigen Namen hatten die Römer
in ihrer nüchternen Weiſe einfach nummeriert: Quintilis
(5), Sextilis (6), Septembris (7.), Octobris(8.), Novembris (9.), Decembris (10), eine Zählung,
die ſich freilich ſchon bei den Römern mit den Tatſachen
nicht mehr deckte. Von dieſen haben wir die Namen
September bis Dezember übernommen; für den
Quintilis war ſchon 44 v. Chr. C. Julius Caeſar
zu Ehren der Name Julius eingeſetzt, und der Sextilis
erhielt 8 v. Chr. den Namen des Auguſtus.

Doch neben den lateiniſchen gab es in alter Zeit auch
deutſche, einheimiſche Monatsnamen, die mundartlich
ſtarke Abweichungen aufwieſen. Um eine Einheitlichkeit
herbeizuführen, ſetzte Karl der Große, wie ſoin Biograph
Einhard berichtet, daher folgende Namen ein:

anuar Wintarmanoth
ebruar Hornung

März Lentzinmanoth
April Oſtarmanoth
Mai Winnemanoth
uni Brachmanoth
uli Heuuimanoth
uguſt Aranmanoth

September Witumanoth
Oktober Windu anNovember Herbiſtmanot
Dezember Heilagmanoth

Von dieſen ſind einige ohne weiteres klar, andere
bedürfen aber einer Erläuterung. Nicht weniger als ſieben
hängen mit der Landwirtſchaft und verwandten Gebieten
ginn Jn dem erkennt man leichtn „Wonnemonat“. Wenn man freilich denkt, daß man
ſchon zu Karls des Großen Zeiten den Mai ſo poetiſch
umſchrieben hat, ſo iſt man doch ſehr auf dem Holzwege;
althochdeutſch winne bedeutet vielmehr „Weide“. Na
Walpurgis (1. Mai) ſchloß man die Wieſen als Weide,
damit das Gras wachſen konnte, und das Vieh wurde
von dieſem Tage an in den Wäldern, auf der Bräche uſw.

Jm Brachmonat pflegte man den ruhenden
oden zum erſtenmal umzuackern; ahd. bracha die

abgeerntetenUmbrechung des Bodens.,



Heuuimanoth bedeutet „Heumonat“. Er wurde
daher auch als ein Mann dargeſtellt, der mit der Senſe
das Gras abmäht, oder als eine Frau, die es aufharkt.
Aranmanoth iſt Erntemonatz; ahd. arn, aren

Ernte. Jn Witumanoth ſteckt das ahd. Wortwitu „Holz“, Wald“, das auch in dem Namen Widukind
erſcheint. Jn der Oeconomia ruralis domeſtieaga
von 1680 heißt es: „Wenn die Zimmerleute im Lande zu
Braunſchweig Eichen und Erlenholtz zum Bauen fällen oder
er wollen ſo thun ſie es nur im Ende oder letzten
Viertel im Michaelis Monat (Michaelistag 29.
Sept.) Buchen und Fichten hauen ſie im Anfang deß
erſten Viertels desſelben Monats“. Windumemanoth
heißt „Weinleſemonat“, von ahd. windemon,
„Weinleſe halten“, das ſelbſt wieder aus dem La-
teiniſchen ſtammt; es iſt das Verbum vindemiare zu dem
Subſtantivum vindemia Schließlich gehört auch
der r r in dieſen Kreis; ahd. herbiſtbezeichnet nämlich eigentlich die Frucht und Trauben-
leſe, dann erſt die Jahreszeit. Dieſer Name war jedoch
ſachlich für den November nicht ſehr glücklich gewählt
und deckte ſich teilweiſe dem Sinne nach mit dem Windume-
manoth. Daraus erklärt ſich das Schwanken in der Ver-
wendung dieſes Namens, den man auch dem September oder
Oktober beilegte, ja man redete ſogar von einem erſten,
weiten und dritten Herbſtmonat (Sept., Okt.,
ov.).
Swierigkelen bereiten der Erklärung die Namen Hor-

nung und Lentzinmanoth. Man hat gemeint, der
Hornung ſei nach dem „hornharten g7 t“ benannt;
aber dieſe Deutung iſt doch recht bedenklich. Schon Jakob
Grimm hielt den Namen mit Recht für eine Verkleinerungs-
form auf ung zu Horn; in der Tat kommt für Fe
bruar auch die Bezeichnung „der kleine Horn“ vor,
während der Januar auch der „große Horn“ heißt.
Merkwürdigerweiſe ſcheint es nun noch niemand aufgefallen
u ſein, daß der Monatsname ſtets der Horn lautet,
o daß das Horn m. E. überhaupt nicht in Frage kommt.
ch glaube vielmehr, daß der Horn letzten Endes nichts

anderes iſt als der Capricornus (Steinbockh), in
den die Sonne am 21. Dezember eintritt. Von ihm
heißt es in der Oeconomia ruralis: „Der Capri-
cornus oder Steinbock hält mit ſeiner Kälteund Trockenheit das verſchloſſene Erdreich
innen und zu“. Allerdings iſt die Geſchichte dieſer
Entwicklung (Capricornus Horn Jaenſe) noch nicht
rnaend geklärt. Daß Lentzinmanoth der „Früh-
ingsmonat“ iſt, iſt zwar klar; aber das ahd. Wort

lenzin, a langiz, langez „Frühling“iſt uns trotz aller Deutungsverſüche immer noch ein Rätſel.
Neben den von Karl d. Gr. eingeführten deutſchen

Monatsnamen, die man als die offiziellen betrachten kann,
ab es n Monatsbezeichnungen bei den einzelnen
eutſchen Stämmen, doch iſt es nicht möglich, hier weiter

darauf einzugehen. Zum Glück ſind die offiziellen Namen
Karls des Gr. nie völlig verſchwunden, ſondern haben
in den Kalendern und ſonſt ein wenn auch etwas ſtilles
und papiernes Daſein geführt. Erſt in den letzten Jahren
ſind ſie durch die völkiſche m wieder zu neuem
Leben erweckt, leider z. T. in mancherlei Umgeſtaltungen,
die nicht gerade als ſehr glücklich bezeichnet werden können.
Will man die alten deutſchen Monatsnamen wieder le
bensfähig geſtalten, was durchaus möglich und er
ſtrebenswert iſt, ſo muß man geſchickter und ſachgemäßer
an die Namen Karls d. Gr. anknüpfen.

A. H. Francke und König Friedrich Wilhelm l.
Friedrich Wilhelm I. war als Kronprinz bis zum Jahre

1711 durchaus kein Freund A. H. Franckes und der Stif-tungen geweſen, ja, er tte ſich ſelbſt mit der Jdee ge-
tragen, als König dieſe wieder eingehen zu laſſen. Ob dabei
der erbitterte Gegenſatz zwiſchen den Reformierten und
Lutheranern in Berlin und Halle mitgewirkt hat, bleibt
zweifelhaft; ſicher iſt, daß die Privilegien der StiftungenA. H. Franckes der bei König Friedrich I. und deſſen
dritten lutheriſchen Gemahlin, wie ſeiner Zeit bei dem
Miniſter v. Dankelmann und dauernd bei deſſen Familie
in ſehr großer Gunſt ſtand dem Kronprinzen als zu
weit ausgedehnt erſchienen; auch ſonſtige ſeltſame Mißver-
ſtändniſſe hatten nicht gefehlt. Inzwiſchen hatte ſchon im

1712 der Einfluß des Generals v. Natzmer und des
arons v. Canſtein den Prinzen günſtiger geſtimmt. Und

nun nahm er bald nach ſeinem Regierungsantritt 7]
heit, nach einer Revue bei Wettin über preußiſce, aus
Oberitalien zurückgekehrte Truppen, ohne vorherlge An-
meldung zu einem r en Beſuche der Franckeſchen
e am 12. April 1713 nach Halle zu fahren.

eber dieſen Beſuch beſtehen zwei Berichte, ein kürzerer,
welcher ſummariſch gehalten, und ferner ein ausführlicherer

über die ſämtlichen Geſpräche und Aeußerungen des jungen
Königs, die A. H. Francke und Neubauer gleich nach ſeiner
Abreiſe ſorgfältig zuſammengeſtellt haben. Auch aus dieſen
Geſprächen tritt uns dasſelbe Bild dieſes Königs entgegen,
wie es die Forſchungen von Schmoller, Droyſen-Berlin und
BeheimSchwarzbach wiederhergeſtellt haben: das eines über-
aus tätigen, ſcharfblickenden, in ſeiner ſtrengen Pflichttreue
h auf das beſte gewendeten, durchaus bedeutenden

egenten.
der Beſuch des Königs war für die Stiftungen ent

ſcheidend. Derſelbe Francke, dem der Einfluß ſeiner Ber
liner Gegner im Jahre 1709 vorübergehend ſogar den
Eintritt in die Hauptſtadt hatte ſperren können, hat ſich ſeit
jenem königlichen Beſuch ſamt ſeinen Stiftungen der dau-
ernden Gunſt Friedrich Wilhelms zu erfreuen gehabt, die
auch nach des großen Pädagogen Tode auf deſſen Sohn
übertragen worden iſt.
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Auch aus bedrängter Zeit.
Während wir im Weltkriege im Jnnern des deutſchen

Reiches durch das von den deutſchen Heeren gebildete
ungeheure Sperrfort von den unmittelbaren Kriegswir-
kungen verſchont geblieben ſind, hatten es unſere Vorfahren
im 30 jährigen Kriege nicht ſo gut. Gerade unſere engere
Heimat hat von den Drangſalen dieſer fürchterlichen Zeit
außerordentlich zu leiden gehabt. Sagale- und Elſter-
aue haben die ganze Schwere dieſer Heimſuchungen emp
finden müſſen. Aus den Kirchenbüchern laſſen ſich manche
Feſtſtellungen treffen und manche Schlüſſe ziehen.

Burgliebenau mit ſeiner kleinen Burg als Sperr-
fort oder Schutz des Elſterüberganges ſpielte im 30jährigen
Kriege eine gewiſſe Rolle, wenn es auch nicht entſchei-
denden Einfluß ausgeübt hat. Jn der zweiten Hälfte des
Krieges befand ſich die Burg im Beſitz der Kaiſerlichen.
Das Kirchenbuch verzeichnet die Plünderung der Kirche
durch „Krabaten“ (Kroaten). Die Bewohner von Burg-
liebenau flüchteten 1636 nach Merſeburg. 1640--41
aber ward Halle Zufluchtsort der Bewohner aus den
Dörfern der Aue nicht nur, ſondern aus den Landgemeinden
in der Nähe der Stadt überhaupt.

Jm Frühjahr, nachdem ſich das Hochwaſſer verlaufen
hatte, kamen die Auebewohner zurück, beſtellten ihre Aecker
notdürftig, wohnten in Loch au und kehrten nach der Ernte
nach Halle zurück. Jn Halle hatten ſich inzwiſchen allerlei
Beziehungen zwiſchen der Bürgerſchaft und den Flüchtlingen
angeſponnen, zunächſt geſchäftlicher, dann freundnachbar-
licher Art. Halliſche Bürger wurden Paten Burgliebenauer
Kinder. Auch als die Flüchtlinge ſchon Iange wieder in
r Heimat ſich befanden, beſtand dieſes ſchöne Verhältnis
ort.

Das einſtige Amt Altranſtädt.
Um Altranſtädt gruppierten ſich einſt ſechs Dörfer. Wäh

rend Altranſtädt wahrſcheinlich deutſchkoloniſiert wurde,
waren von den 6 umliegenden Dörfern fünf ſorbiſchen Ur-
ſprungs und gehörten urſprünglich zu dem Gau Seutiei.
Altranſtädt wird in der Zeit zwiſchen 933 und 1090 ent-
ſtanden ſein. Hiſtoriſch intereſſant wird dieſer Komplex
von Dörfern erſt ſeit 1190 durch die Beziehungen zu dem
reichen und mächtigen Kloſter Alten-Zella bei Noſſen. Aus
den in Eduard Beyers Urkundenbuch von Zella niederge-
legten Urkunden kann man erſehen, wie dieſes von Pforta
aus gegründete Kloſter von 1190 bis 1215 ſchrittweiſe
vorgehend den Beſitz jenes Komplexes von Dörfern erlangt,
die dann in der Mitte und zweiten Hälfte des 13. Jahv-
hunderts zu einem Amt Altranſtädt kombiniert erſcheinen,
und in ihren Schickſalen nun teils durch die Aebte von
Zella, teils durch die Biſchöfe von Merſeburg beſtimmt
werden. Wegen der Ausübung der Vogteirechte in dem Amt
Altranſtädt entwickelten ſich ſeit Ausgang des 13. Jahr-
hunderts zwiſchen den Aebten von Zella und den Merſeburger Biſchöfen langwierige Streitigkeiten, bis endlich 1377

eine Entſcheidung den Streit dahin ſchlichtete, daß den
Biſchöfen von Merſeburg für Altranſtädt nur noch das
Recht der Entſcheidung in Kriminalfällen blieb. Völlig
änderte ſich alles, als der Herzog Moritz das Kloſter Zella
im Jahre 1542 einzog. Das Kloſtergut iſt zum Teil zur
Dotierung der ſächſiſchen Fürſtenſchulen verwendet worden.
Altranſtädt, wo ſchon ſeit mehreren Jahren die Gemeinde
ſpontan zur Reformation übergetreten war und Nikolaus
Sappe als erſter evangeliſcher Pfarrer erſcheint, wurde

an den Bürgermeiſter Wiedemann von Leipzig ver-
kauft.

Altranſtädt ſelbſt ba bekanntlich ſpäter weltgeſchichtliche
Bedeutung erlangt, indem hier 1706 der Schwedenkönig
Karl XII. den Frieden mit Kurſachſen ſchloß und 1707 dem
Wiener Hofe zu Gunſten der ſchleſiſchen Proteſtanten eine
Konvention abnötigte.
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